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(IT)      D
IC

H
IA

R
A

ZIO
N

E
 D

I C
O

N
FO

R
M

ITÀ
 C

E
N

oi, D
A

B
 P

um
ps S

.p.A
. - V

ia M
.P

olo, 14 - M
estrino (P

D
) - Italy, dichiariam

o sotto 
la nostra esclusiva responsabilità che il prodotto al quale questa dichiarazione si 
riferisce è conform

e alle seguenti direttive 

2006/95/C
E

2004/108/C
E

2009/125/E
C

 E
rP

2011/65/E
U

ed alle seguenti norm
e:

E
N

 60335-2-41
E

N
 60335-1

E
N

 55014-1
E

N
 55014-2

(FR
)      D

É
C

LA
R

A
TIO

N
 D

E
 C

O
N

FO
R

M
ITÉ

 C
E

N
ous, D

A
B

 P
um

ps S
.p.A

. - V
ia M

.P
olo, 14 - M

estrino (P
D

) - Italie, déclarons sous 
notre responsabilité exclusive que le produit auquel la présente déclaration fait 
référence est conform

e aux directives 

2006/95/C
E

2004/108/C
E

2009/125/E
C

 E
rP

2011/65/E
U

ainsi qu’aux norm
es suivantes:

E
N

 60335-2-41
E

N
 60335-1

E
N

 55014-1
E

N
 55014-2

(G
B

)      D
E

C
LA

R
A

TIO
N

 O
F C

O
N

FO
R

M
ITY

 C
E

W
e, D

A
B

 P
um

ps S
.p.A

. - V
ia M

.P
olo, 14 - M

estrino (P
D

) - Italy, declare under our 
responsibility that the product to w

hich this declaration refers is in conform
ity w

ith 
the follow

ing directives: 

2006/95/C
E

2004/108/C
E

2009/125/E
C

 E
rP

2011/65/E
U

and w
ith the follow

ing standards:

E
N

 60335-2-41
E

N
 60335-1

E
N

 55014-1
E

N
 55014-2

(D
E

)      E
G

-K
O

N
FO

R
M

ITÄ
TS

E
R

K
LÄ

R
U

N
G

W
ir, D

A
B

 P
um

ps S
.p.A

. - V
ia M

.P
olo, 14 – M

estrino (P
D

) – Italy, erklären unter 
unserer ausschließlichen Verantw

ortlichkeit, dass die P
rodukte auf die sich diese 

E
rklärung bezieht, den folgenden R

ichtlinien: 

2006/95/C
E

2004/108/C
E

2009/125/E
C

 E
rP

2011/65/E
U

sow
ie den folgenden N

orm
en entsprechen:

E
N

 60335-2-41
E

N
 60335-1

E
N

 55014-1
E

N
 55014-2

DECLARATIO
N O

F CO
NFO

RM
ITY
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D
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itend voor eigen verantw
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2006/95/C
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2009/125/E
C
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2011/65/E
U
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 de volgende norm
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E
N
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E

N
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E
N

 55014-1
E

N
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DECLARATIO
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NFO
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S
icherheitsverantw

ortlichen der A
nlage autorisiert w

urden, 
jegliche erforderliche A

ktivität auszuführen und dabei in der 
Lage sind, G

efahren zu erkennen und zu verm
eiden.  

(D
efinition für technisches P

ersonal IE
C

 364)
D

as G
erät ist nicht für den G

ebrauch durch P
ersonen (ein-

schließlich K
inder) m

it verringerten physischen oder m
entalen 

Fähigkeiten oder fehlender E
rfahrung oder K

enntnissen 
bestim

m
t, es sei denn, dass diese durch die Verm

ittlung einer 
für ihre S

icherheit verantw
ortlichen P

erson eingew
iesen oder 

beaufsichtigt w
erden oder A

nw
eisungen erhalten. K

inder m
üs-

sen beaufsichtigt w
erden, dam

it sichergestellt ist, dass sie nicht 
m

it dem
 G

erät spielen. (E
N

 60335-1: 02).

S
icherheit

D
er G

ebrauch ist nur dann erlaubt, w
enn die elektrische A

nlage 
durch S

icherheitsvorschriften gem
äß den im

 Installationsland 
des P

roduktes geltenden Verordnungen gekennzeichnet ist (für 
Italien C

E
I 64/2).

G
epum

pte Flüssigkeiten
D

ie M
aschine w

urde für das P
um

pen von W
asser, das frei von 

explosiven S
toffen und festen P

artikeln oder Fasern ist, m
it ein-

er D
ichte von 1000 K

g/m
3 und einer kinem

atischen V
iskosität 

von 1m
m

2/s und für chem
isch nicht aggressive Flüssigkeiten 

entw
ickelt und konstruiert.

D
as S

trom
kabel darf niem

als für den Transport oder die B
eför-

derung der P
um

pe verw
endet w

erden.

K
abel niem

als von der S
teckdose durch Ziehen am

 K
abel tren-

nen.

Falls das S
trom

kabel beschädigt ist, m
uss es vom

 H
ersteller 

oder von seinem
 autorisierten technischen K

undendienst er-
setzt w

erden, dam
it jeder G

efahr vorgebeugt w
erden kann.

D
ie fehlende B

eachtung der H
inw

eise kann G
efahrensituationen für 

P
ersonen oder D

inge  verursachen und zur U
nw

irksam
keit der P

rodukt-
garantie führen. 

LE
G

E
N

D
E

  

Folgende S
ym

bole w
urden im

 D
okum

ent verw
endet:

A
llgem

eine G
efahrensituation. D

ie nicht erfolgte E
inhaltung 

der nach dem
 S

ym
bol angeführten Vorschriften kann 

S
chäden an P

ersonen und D
ingen verursachen.

S
trom

schlaggefahr. D
ie nicht erfolgte E

inhaltung der nach 
dem

 S
ym

bol angeführten Vorschriften kann große G
efahren 

für die U
nversehrtheit von P

ersonen bew
irken.

A
nm

erkungen

H
IN

W
E

IS
E

   

A
llgem

eine G
efahrensituation D

ie nicht erfolgte E
inhaltung der 

nach dem
 S

ym
bol angeführten Vorschriften kann S

chäden an 
P

ersonen und D
ingen verursachen.

Vor Installationsbeginn aufm
erksam

 diese D
okum

entation 
durchlesen. 
Installation und B

etrieb m
üssen m

it den S
icherheitsvorschriften 

des Installationslandes des P
roduktes übereinstim

m
en. 

D
er gesam

te Vorgang m
uss fachgerecht ausgeführt w

erden.
N

eben der G
efahr für die U

nversehrtheit der P
ersonen und 

der Verursachung von S
chäden an den G

eräten, bew
irkt die 

fehlende E
inhaltung der S

icherheitsvorschriften den Verfall 
jeglichen R

echtes auf einen G
arantieeingriff.

Fachpersonal
E

s ist em
pfehlensw

ert, dass die Installation durch kom
petentes 

und qualifiziertes P
ersonal erfolgt, das über die technischen 

A
nforderungen verfügt, die in den speziellen Vorschriften für 

diesen B
ereich vorgesehen sind.

Q
ualifiziertes P

ersonal sind die P
ersonen, die aufgrund ihrer 

A
usbildung, E

rfahrung und S
chulung sow

ie aufgrund der K
en-

ntnis der entsprechenden N
orm

en, Vorschiften und M
aßnah-

m
en zur U

nfallverhütung und zu den B
etriebsbedingungen vom
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H
A

FTU
N

GD
er H

ersteller haftet nicht für die perfekte Funktionsfähig-
keit der E

lektropum
pen oder für eventuelle S

chäden die 
durch ihren B

etrieb entstehen, falls diese m
anipuliert, 

m
odifiziert und/oder außerhalb des em

pfohlenen A
rbeits-

bereiches betrieben w
erden oder im

 G
egensatz zu anderen 

Vorschriften dieses H
andbuches stehen. 

E
r lehnt w

eiterhin jede Verantw
ortung ab für eventuelle U

n-
genauigkeiten, die in diesem

 B
edienungshandbuch enthalten 

sind, falls diese auf D
ruck- oder Ü

bertragungsfehler zurückge-
hen. E

r behält sich das R
echt vor, unter A

ufrechterhaltung der 
grundlegenden E

igenschaften, die Ä
nderungen an den P

roduk-
ten vorzunehm

en, die er für erforderlich oder nützlich hält.

1- A
LLG

E
M

E
IN

E
S

B
ei dem

 P
rodukt handelt es sich um

 ein integriertes S
ystem

 bestehend 
aus einer m

ehrstufigen, selbstansaugenden Zentrifugal-E
lektropum

pe, 
einer elektronischen S

teuereinheit und einem
 A

usdehnungsgefäß. 

A
nw

endung
W

asserversorgungsanlagen und D
ruckausgleich für den häuslichen oder 

industriellen G
ebrauch 

D
er äußere A

spekt des P
roduktes ist der eines Q

uaders m
it 6 S

eiten, w
ie 

in A
bb.1 ersichtlich.

 

A
B

C
D

EF
A

bbildung 1

S
E

ITE
 A

: Zugangsklappe zum
 Technikfach. D

ie K
lappe kann entnom

m
en 

w
erden, indem

 2 Finger in die G
um

m
ieingriffe gesteckt w

erden und die 
K

lappe drückend um
 die S

charniere auf der G
egenseite der E

ingriffe ge-
dreht w

ird (siehe A
bb.2). U

m
 die K

lappe w
ieder in ihre A

usgangsposition 
zurückzubringen, die S

charniere in ihre  A
ufnahm

estellen bringen und die 
K

lappe bis zum
 E

inrasten schließen.

Ü
ber das Technikfach sind folgende Zugriffe m

öglich (siehe A
bb.3):

  
 

 
1. Ventil des A

usdehnungsgefäßes
 

 
 

2. Typenschild
 

 
 

3. K
urzanleitung

 
 

 
4. M

otorw
elle

 
 

 
5. W

erkzeugzubehör
 

 
 

6. Fülldeckel (nur bei Vertikal-
 

 
 

konfiguration).

S
E

ITE
 B

: E
in abnehm

barer S
chraubdeckel erm

öglicht den Zugriff auf 
das R

ückschlagventil (siehe A
bschn. 10.3) N

ur im
 W

artungsfall durch 
Fachpersonal entfernen.
S

E
ITE

 C
: Im

 Fall der Vertikalinstallation stellen die 4 K
upfergew

inde die 
A

ufnahm
estelle für die S

tellfüße dar. D
ie beiden 1-Zoll-S

chraubdeckel 
können je nach der vorgesehenen Installationskonfiguration für den A

n-
schluss an die A

nlage entfernt w
erden. In diesem

 Fall an den A
nschluss 

m
it der B

ezeichnung „IN
”  die A

nlage für die W
asserentnahm

e (B
runnen, 

Zisterne...) und am
 A

nschluss m
it der B

ezeichnung „O
U

T”  die Vorlauflei-
tung anschließen. E

s ist ebenfalls ein Luftgitter vorhanden.

A
bbildung 2

A
bbildung 3
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S
E

ITE
 D

: D
urch E

ntnahm
e des 1-Zoll-D

eckels ist der Zugang zu einem
 

zw
eiten Vorlaufanschluss m

öglich, der gleichzeitig oder alternativ zum
 

m
it „O

U
T” bezeichneten auf der S

eite C
 verw

endet w
erden kann. D

as 
S

trom
kabel dient dem

 A
nschluss an das S

trom
netz.

S
E

ITE
 E

: Im
 Fall der H

orizontalinstallation stellen die 4 K
upfergew

inde 
die A

ufnahm
estelle für die S

tellfüße dar. D
ie H

auptfunktion des 1-Zoll-
D

eckels besteht in der Leerung des S
ystem

s. E
s sind ebenfalls zw

ei 
Luftgitter vorhanden.
S

E
ITE

 F: W
ie auf dem

 zu entfernenden E
tikett angegeben, hat der 

1-Zoll-D
eckel eine doppelte Funktion: Im

 Fall der H
orizontalinstallation 

fungiert die durch den D
eckel verschlossene A

blassöffnung als Füllöff-
nung des S

ystem
s (siehe nachfolgend „Füllvorgang, A

bschn. 2.2.3); im
 

Fall der Vertikalinstallation kann die gleiche A
blassöffnung die Funktion 

des E
ingangsw

asseranschlusses ausüben (genau w
ie der m

it „IN
” auf 

der S
eite C

 als A
lternative angeführte). D

as B
enutzerschnittstellenpaneel 

setzt sich aus einem
 B

ildschirm
 und einer Tastatur zusam

m
en und dient 

der A
nlageneinstellung, der S

tatusabfrage und M
itteilung eventueller 

A
larm

zustände.

D
as G

erät kann m
it 2 verschiedenen K

onfigurationen installiert w
erden: 

horizontal (A
bb.4) oder vertikal (A

bb.5).

1.1 B
eschreibung des integrierten Inverters

D
ie im

 G
erät integrierte elektronische S

teuerung erfolgt durch einen 
Inverter über D

urchfluss-, D
ruck- und Tem

peratursensoren, die ebenfalls 

A
bbildung 4

A
bbildung 5

in das G
erät integriert sind. 

Ü
ber diese S

ensoren schaltet sich die A
nlage je nach B

edarf des 
Verbraucheranschlusses autom

atisch ein und aus und ist in der Lage, 
B

etriebsstörungen festzustellen, zu verm
eiden und anzuzeigen.

D
ie S

teuerung über den Inverter garantiert verschiedene 
Funktionen, die w

ichtigsten sind dabei für die P
um

panlagen die 
A

ufrechterhaltung eines konstanten D
ruckw

ertes in der Versor-
gungsleitung und E

nergieeinsparung.
•  D

er Inverter ist in der Lage, den D
ruck eines W

asserkreislaufes 
durch Veränderung der R

otationsgeschw
indigkeit der E

lektro-
pum

pe konstant zu halten. B
ei B

etrieb ohne Inverter gelingt es 
der E

lektropum
pe nicht zu m

odulieren und bei Zunahm
e der 

verlangten D
urchflussm

enge verringert sich der D
ruck zw

ingen-
derw

eise oder um
gekehrt; auf diese W

eise liegt zu hoher D
ruck 

bei geringen D
urchflussm

engen vor oder zu geringer D
ruck bei 

E
rhöhung der N

achfrage der D
urchflussm

enge. 
• D

urch Veränderung der R
otationsgeschw

indigkeit je nach dem
 

augenblicklichen B
edarf des Verbrauchers, begrenzt der Inverter 

die für die E
lektropum

pe zulässige Leistung für die G
ew

ährleis-
tung der B

edarfsnachfrage auf das erforderliche M
inim

um
. D

er 
B

etrieb ohne Inverter hingegen sieht den stetigen B
etrieb der 

E
lektropum

pe und nur bei m
axim

aler Leistung vor.

D
as G

erät w
urde vom

 H
ersteller so konfiguriert, dass die m

eisten Instal-
lationsbedingungen erfüllt w

erden können, d.h.:
Funktionsw

eise bei K
onstantdruck

S
ollw

ert (gew
ünschter W

ert des K
onstantdrucks): S

P
 = 3.0 bar

S
enkung des D

rucks für den N
eustart: 

 
R

P
 = 0.3 bar

A
nti-C

ycling-Funktion: 
 

 
A

usgeschaltet
D

iese und andere P
aram

eter können auf jeden Fall auf die A
nlage ab-

gestim
m

t eingestellt w
erden. In den A

bschnitten 5-6-7 sind alle einstell-
baren G

rößen erläutert: D
ruck, S

chutzvorrichtungseingriff, R
otationsge-

schw
indigkeit usw

. 
E

s sind w
eitere vielseitige B

etriebsm
odalitäten und Zusatzoptionen 

vorhanden. Ü
ber die verschiedenen m

öglichen E
instellungen und die 

verfügbaren konfigurationsfähigen E
ingangs- und A

usgangskanäle kann 
die Funktionsw

eise des Inverters den A
nforderungen der verschiedenen 

A
nlagen gem

äß angepasst w
erden.  S

iehe  A
bschnitte 5-6-7.
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1.2  Integriertes A
usdehnungsgefäß

D
as G

erät verfügt über ein integriertes A
usdehnungsgefäß m

it einem
 

G
esam

tfassungsverm
ögen von 2 Litern. D

ie H
auptfunktionen des A

us-
dehnungsgefäßes sind:

• die E
lastizität der A

nlage aufrechtzuerhalten, dam
it diese vor 

P
rellstößen geschützt ist

• eine W
assereserve zu gew

ährleisten, die im
 Fall kleiner 

Leckagen den A
nlagendruck so lange w

ie m
öglich aufrecht erhält 

und unnütze N
eustarts des G

eräts verzögert, die ansonsten 
kontinuierlich w

ären
• bei Ö

ffnen des Verbraucheranschlusses sicherzustellen, dass 
der W

asserdruck für die S
ekundendauer, die das G

erät zur 
E

inschaltung und für das E
rreichen der korrekten R

otationsge-
schw

indigkeit benötigt, gew
ährleistet ist.

E
s ist nicht die A

ufgabe des A
usdehnungsgefäßes eine derartige W

as-
serreserve sicherzustellen, aufgrund w

elcher sich die S
ystem

eingriffe 
verringern (vom

 Verbraucheranschluss verlangt, nicht aufgrund einer 
Leckage in der A

nlage). D
ie A

nlage kann m
it einem

 A
usdehnungsgefäß m

it 
der gew

ünschten K
apazität versehen w

erden, das an einer S
telle auf der 

Vorlaufleitung (nicht an der Absaugung) angeschlossen w
ird. Im

 Fall der 
H

orizontalinstallation kann ein A
nschluss an der nicht verw

endeten Vorlau-
fablassöffnung erfolgen. B

ei der W
ahl des B

ehälters beachten, dass die 
freigesetzte W

asserm
enge auch von den P

aram
etern S

P
 und R

P
 abhängig 

ist, die auf dem
 G

erät eingestellt w
erden können (A

bschn. 6-7).
D

as A
usdehnungsgefäß w

urde m
it Luft über das Ventil vorversorgt, auf 

das über das Technikfach zugegriffen w
erden kann (A

bb.3, P
unkt 1). D

er 
Vorladew

ert, m
it dem

 das A
usdehnungsgefäß vom

 H
ersteller geliefert 

w
ird, stim

m
t m

it den als D
efault eingestellten P

aram
etern S

P
 und R

P
 

überein und entspricht auf jeden Fall folgendem
 Verhältnis:

P
air = S

P
 – R

P
 – 0.7 bar 

W
obei:

 
 

 
- P

air = W
ert des Luftdrucks in bar

 
 

 
- S

P
 = S

ollw
ert (7.3) in bar

 
 

 
- R

P
 = S

enkung des D
rucks für den  

 
 

 
N

eustart (7.5.1) in bar

Folglich vom
 H

ersteller: 
P

air  = 3 - 0.3 - 0.7 = 2.0 bar

D
ie E

instellung anderer W
erte bei den P

aram
etern S

P
 und/oder R

P
 er-

folgt durch E
inw

irken auf das Ventil des A
usdehnungsgefäßes durch Luft-

abfluss oder -zulauf bis zum
 E

rreichen des oben genannten Verhältnisses 
(z.B

.  S
P

=2.0bar; R
P

=0.3bar; Luft vom
 A

usdehnungsgefäß ablassen, bis 
zum

 E
rreichen eines D

ruckw
ertes von 1.2 bar am

 Ventil).

W
ird das eingestellte oben genannte Verhältnis nicht einge-

halten, kann dies B
etriebsstörungen im

 G
erät oder den verfrüh-

ten B
ruch der M

em
bran im

 A
usdehnungsgefäß bew

irken.
A

ufgrund der K
apazität des A

usdehnungsgefäßes von lediglich 2 
Litern m

uss ein eventueller Vorgang zur K
ontrolle des Luftdrucks 

durch schnelles Zw
ischenschalten des M

anom
eters erfolgen: 

B
ei kleinen M

engen kann der Verlust einer auch nur geringen 
Luftm

enge einen gew
issen D

ruckabfall bew
irken. D

ie Q
ualität 

des A
usdehnungsgefäßes gew

ährleistet die A
ufrechterhaltung 

des eingestellten Luftdruckw
ertes; die K

ontrolle nur bei E
ichung 

vornehm
en oder falls Funktionsstörungen sichergestellt sind.

E
ventuelle K

ontroll- und/oder R
ücksetzungsvorgänge des 

Luftdrucks m
üssen bei nicht unter D

ruck stehender Vorlauflei-
tung erfolgen: D

ie P
um

pe vom
 S

trom
netz trennen und den der 

P
um

pe am
 nächsten liegenden A

nschluss öffnen und so lange 
offen lassen, bis kein W

asser m
ehr herausläuft.

D
er besondere A

ufbau des A
usdehnungsgefäßes gew

ährleistet 
langanhaltende Q

ualität und Lebensdauer, besonders im
 Fall 

der M
em

bran, die norm
alerw

eise die K
om

ponente ist, die 
besonderem

 Verschleiß unterliegt. D
ennoch m

uss im
 Fall der 

B
eschädigung das gesam

te A
usdehnungsgefäß ausschließlich 

durch autorisiertes P
ersonal ausgew

echselt w
erden.

1.3 Integrierte E
lektropum

pe
D

as G
erät verfügt über eine Zentrifugal-E

lektropum
pe m

it M
ehrfa-

chrädern, bestehend aus einem
 H

ydraulikblock m
it 5 R

ädern, die über 
einen w

assergekühlten D
reiphasenm

otor angetrieben w
erden.  D

ie K
üh-

lung des M
otors m

it W
asser anstatt m

it Luft gew
ährleistet eine geringere 

G
eräuschentw

icklung in der A
nlage und die M

öglichkeit, diesen auch in 
nicht belüfteten S

tandorten aufzustellen. D
as in A

bbildung 6 gezeigte 
D

iagram
m

 zeigt in R
ot die charakteristische K

urve der hydraulischen 
Leistungen der E

lektropum
pe bei höchster R

otationsgeschw
indigkeit 
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(P
um

pe nicht durch Inverter gesteuert). D
araus ergibt sich:

• 
m

axim
ale D

urchflussm
enge  = 120 l/m

in;
• 

m
axim

aler R
aum

bedarf = 65 m
 => 6,5 circa 6.5 bar M

axim
aldruck.

 Im
 gleichen D

iagram
m

 von A
bb.6. sind in G

rün andere charakteristische 
K

urven der verringerten R
otationsgeschw

indigkeit der gleichen E
lektro-

pum
pe dargestellt. D

urch die autom
atische Veränderung der R

otation-
sgeschw

indigkeit der E
lektropum

pe erm
öglicht der Inverter bei A

ufrech-
terhaltung des eingestellten K

onstantdruckw
ertes (S

P
) die Verschiebung 

der Funktionsw
eise von einer der charakteristischen K

urven auf die 
andere.  P

raktisch gesehen w
ird die K

urve, die aus dem
 vom

 Inverter 
gesteuerten G

erät resultiert, die in A
bb. 7 aufgeführte K

urve (unter 
B

erücksichtigung des D
efault-S

P
-W

ertes = 3.0 bar).

D
araus ergibt sich, dass das G

erät m
it S

P
 = 3.0 bar in der Lage ist, 

den A
nschlüssen, die D

urchflussm
engen zw

ischen 0 und 90 Liter/M
in-

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65

0
10

20
30

40
50

60
70

80
90

100
110

120
130

H (m)

Q
 (lt/1')

3000 rpm
 (im

postati)

2700 rpm
 (im

postati)

2400 rpm
 (im

postati)

2100 rpm
 (im

postati)

1800 rpm
 (im

postati)

1500 rpm
 (im

postati)

A
bbildung 6

A
bbildung 7
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130

H (m)

Q
 (lt/1')

ute verlangen, den eingestellten K
onstantdruck zu gew

ährleisten. B
ei 

größeren D
urchflussm

engen arbeitet das G
erät gem

äß der charakterist-
ischen K

urve der E
lektropum

pe bei m
axim

aler R
otationsgeschw

indigkeit. 
N

eben der G
ew

ährleistung des K
onstantdrucks verringert das G

erät bei 
D

urchflussm
engen unter 90 Liter/M

inute die aufgenom
m

ene Leistung 
und folglich den S

trom
verbrauch.

D
ie oben aufgeführten Leistungen beziehen sich auf M

es-
sungen bei R

aum
tem

peratur und eine W
assertem

peratur von 
ca. 20°C

 w
ährend der ersten 10 M

inuten des M
otorbetriebs 

m
it einem

 W
asserstand von m

axim
al 1 M

eter Tiefe bei der 
A

nsaugung.
E

ine Zunahm
e der A

nsaugtiefe bew
irkt eine Verringerung der 

Leistungen der E
lektropum

pe. 

1.4 Technische E
igenschaften 

S
TR

O
M

V
E

R
S

O
R

G
U

N
G

S
pannung 

1 x 220/240 ~ VA
C

Frequenz
50/60 H

z

H
öchststrom

11 A

H
öchstleistung

1550 W

K
O

N
-

S
TR

U
K

TIO
N

S
D

A
-

TE
N

M
aße

565x265x352 m
m

 ohne 
S

tützfüße

Leergew
icht (einschließlich 

Verpackung)
24,8 kg

S
chutzklasse

IP
 x4

M
otorisolierungsklasse

F

H
Y

D
R

A
U

LIK
LE

I-
S

TU
N

G
E

N

m
axim

aler R
aum

bedarf
65 m

M
axim

ale D
urchflussm

enge 
120 l/m

in

A
nsaugen der P

um
pe

<5m
in à 8m

M
axim

aler B
etriebsdruck 

8 bar
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B
E

TR
IE

B
S

B
E

D
IN

-
G

U
N

G
E

N

M
ax. Flüssigkeitstem

peratur
40 °C

M
ax. R

aum
tem

peratur
50 °C

Lagerraum
tem

peratur 
-10÷60 °C

FU
N

K
TIO

N
A

LITÄ
T 

U
N

D
 S

C
H

U
TZV

O
R

-
R

IC
H

TU
N

G
E

N

K
onstantdruck

W
ireless-K

om
m

unikation

S
chutz gegen Trockenlauf

A
ntifreeze-S

chutz

A
nticycling-S

chutz

A
m

perom
etrischer S

chutz zum
 M

otor

S
chutz vor S

pannungen durch anorm
ale S

peisung

S
chutz vor Ü

bertem
peratur

2- IN
S

TA
LLA

TIO
N

 
D

as G
erät w

urde für den G
ebrauch in „geschlossenen 

R
äum

lichkeiten” entw
ickelt: E

s sind keine Installationen des 
G

eräts im
 Freien und/oder unter der direkten E

inw
irkung von 

W
itterungseinflüssen vorgesehen.

D
as G

erät w
urde für den B

etrieb in U
m

gebungen m
it Tem

pera-
turen zw

ischen 0°C
 und 50°C

 entw
ickelt (ausgenom

m
en die 

G
ew

ährleistung der S
trom

versorgung: siehe A
bschn.7.7.7 

„A
nti-Freeze-Funktion”).

D
as G

erät w
urde für die A

ufbereitung von Trinkw
asser 

entw
ickelt.

D
as G

erät kann nicht für das P
um

pen von S
alzw

asser, G
ülle 

sow
ie brennbaren, ätzenden oder explosiven Flüssigkeiten 

(z.B
. P

etroleum
, B

enzin, Lösungsm
ittel), Fetten, Ö

len oder 
Lebensm

itteln eingesetzt w
erden.

D
as G

erät kann W
asser m

it einem
 Füllstand von bis zu 8 m

 
Tiefe ansaugen (H

öhe zw
ischen dem

 W
asserstand und der 

P
um

penabsaugöffnung).

B
ei E

insatz des S
ystem

s für die häusliche W
asserversorgung 

m
üssen die örtlichen Vorschriften der verantw

ortlichen 
E

inrichtungen für die Verw
altung der W

asserversorgung-
squellen beachtet w

erden.
B

ei B
estim

m
ung des Installationsstandortes ist Folgendes 

sicherzustellen:
• D

ie auf dem
 Typenschild aufgeführte S

pannung und 
Frequenz der P

um
pe entsprechen den D

aten des S
trom

ver-
sorgungsnetzes.
• D

er elektrische A
nschluss m

uss an einem
 trockenen O

rt 
und vor eventuellen Ü

berschw
em

m
ungen geschützt erfol-

gen.
• D

ie elektrische A
nlage m

uss über einen differenzialschalter 
von I ∆n ≤ 30 m

A und über eine effiziente E
rdung verfügen.

Falls das Vorhandensein von Frem
dkörpern im

 zu pum
penden W

asser 
nicht ausgeschlossen w

erden kann, m
uss die Installation eines Filters im

 
G

eräteeingang vorgesehen w
erden, der für das Zurückhalten der U

nrein-
heiten geeignet ist.

D
ie Installation eines A

bsaugfilters bew
irkt eine Verringerung 

der hydraulischen Leistungen des G
erätes proportional zum

 
durch den Filter selbst verursachten Füllverlust (norm

alerw
eise 

nim
m

t der Leistungsabfall m
it steigender Filterungsleistung zu).

D
ie anzuw

endende K
onfigurationsart bestim

m
en (vertikal oder horizontal) 

und dabei die A
nschlüsse zur A

nlage, die P
osition des B

edienpaneels 
und den verfügbaren P

latz w
ie nachfolgend angegeben berücksichtigen. 

A
ndere Installationskonfigurationen sind unter A

nw
endung von zusät-

zlichen D
A

B
-S

chnittstellen m
öglich: siehe entsprechender A

bschnitt 
(A

bschn. 9.2, 9.3).

2.1 - V
E

R
TIK

A
LK

O
N

FIG
U

R
A

TIO
N

Vom
 unteren Verpackungsteil die 4 S

tützfüße entnehm
en und m

it den entspre-
chenden M

essingaufnahm
estellen auf S

eite C
 verschrauben. D

as G
erät 

aufstellen und dabei den in A
bb.8 dargestellten P

latzbedarf berücksichtigen.

10 m
m

200 m
m

270 m
m

IN

OUT

580 mm

355 mm

265 m
m

A
bbildung 8
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• D
er A

bstand von m
indestens 10 m

m
 zw

ischen der S
eite E

 des 
G

erätes und einer eventuellen W
and ist notw

endig um
 die B

elüf-
tung zw

ischen den G
ittern zu garantieren.

• D
er A

bstand von m
indestens 270 m

m
 zw

ischen der S
eite B

 des 
G

erätes und einer B
egrenzung ist em

pfehlensw
ert, dam

it even-
tuelle W

artungseingriffe am
 R

ückschlagventil ohne Trennung des 
G

erätes von der A
nlage m

öglich sind.
• D

er A
bstand von m

indestens 200 m
m

 zw
ischen der S

eite A des 
G

erätes und einer B
egrenzung ist em

pfehlensw
ert, dam

it die 
K

lappe entfernt w
erden kann und der Zugang zum

 Technikfach 
m

öglich ist.

Für die G
ew

ährleistung der S
tabilität des G

erätes im
 Fall einer nicht eb-

enen O
berfläche den Fuß abm

ontieren, der nicht aufliegt, und die H
öhe 

bis zum
 K

ontakt m
it der Fläche regulieren. D

as G
erät m

uss in der Tat 
sicher und stabil positioniert w

erden und dabei die vertikale P
osition der 

A
chse garantieren: D

as G
erät nicht geneigt positionieren

B
ei E

insatz des S
ystem

s für die häusliche W
asserversorgung 

m
üssen die örtlichen Vorschriften der verantw

ortlichen 
E

inrichtungen für die Verw
altung der W

asserversorgung-
squellen beachtet w

erden.
B

ei B
estim

m
ung des Installationsstandortes ist Folgendes 

sicherzustellen:
• D

ie auf dem
 Typenschild aufgeführte S

pannung und 
Frequenz der P

um
pe entsprechen den D

aten des S
trom

ver-
sorgungsnetzes.
• D

er elektrische A
nschluss m

uss an einem
 trockenen O

rt 
und vor eventuellen Ü

berschw
em

m
ungen geschützt erfol-

gen.
• D

ie elektrische A
nlage m

uss über einen differenzialschalter 
von I ∆n ≤ 30 m

A und über eine effiziente E
rdung verfügen.

Falls das Vorhandensein von Frem
dkörpern im

 zu pum
penden W

asser 
nicht ausgeschlossen w

erden kann, m
uss die Installation eines Filters im

 
G

eräteeingang vorgesehen w
erden, der für das Zurückhalten der U

nrein-
heiten geeignet ist.

D
ie Installation eines A

bsaugfilters bew
irkt eine Verringerung 

der hydraulischen Leistungen des G
erätes proportional zum

 
durch den Filter selbst verursachten Füllverlust (norm

alerw
eise 

nim
m

t der Leistungsabfall m
it steigender Filterungsleistung zu).

D
ie anzuw

endende K
onfigurationsart bestim

m
en (vertikal oder horizontal) 

und dabei die A
nschlüsse zur A

nlage, die P
osition des B

edienpaneels 
und den verfügbaren P

latz w
ie nachfolgend angegeben berücksichtigen. 

A
ndere Installationskonfigurationen sind unter A

nw
endung von zusät-

zlichen D
A

B
-S

chnittstellen m
öglich: siehe entsprechender A

bschnitt 
(A

bschn. 9.2, 9.3).

2.1 - V
E

R
TIK

A
LK

O
N

FIG
U

R
A

TIO
N

Vom
 unteren Verpackungsteil die 4 S

tützfüße entnehm
en und m

it den entspre-
chenden M

essingaufnahm
estellen auf S

eite C
 verschrauben. D

as G
erät 

aufstellen und dabei den in A
bb.8 dargestellten P

latzbedarf berücksichtigen.

10 m
m

200 m
m

270 m
m

IN

OUT

580 mm

355 mm

265 m
m

A
bbildung 8

2.1.1 H
ydraulikanschlüsse

D
en E

ingangsanschluss zum
 G

erät durch die A
blassöffnung an der in 

A
bb.8 m

it „IN
”  gekennzeichneten S

eite F herstellen (A
nsaugverbindung). 

Folglich den entsprechenden H
ilfsdeckel m

it H
ilfe des W

erkzeugzube-
hörs oder eines S

chraubenschlüssels entfernen.
D

en A
usgangsanschluss zum

 G
erät durch die A

blassöffnung an der in 
A

bb.8 m
it „O

U
T”  gekennzeichneten S

eite F herstellen (Vorlaufverbind-
ung). Folglich den entsprechenden H

ilfsdeckel m
it H

ilfe des W
erkzeug-

zubehörs oder eines S
chraubenschlüssels entfernen.

A
lle H

ydraulikanschlüsse des G
erätes für die Verbindung m

it der A
nlage 

sind 1 Zoll-A
ufsteckgew

indeanschlüsse G
A

S
 aus M

essing.

S
oll das P

rodukt über Verbindungsstücke an das G
erät ang-

eschlossen w
erden, die einen U

m
fang aufw

eisen, der über den 
norm

alen P
latzbedarf  des 1-Zoll-S

chlauches hinausgeht (zum
 

B
eispiel der R

ing, im
 Fall von 3-teiligen S

tutzen) ist sicher-
zustellen, dass das 1-Zoll-S

teckgew
indestück des S

tutzens 
m

indestens w
ie oben dargestellt 25m

m
 A

bstand hat (siehe 
A

bb.9)

M
it B

ezug auf die P
osition im

 Vergleich zum
 zu pum

penden W
asser kann 

die Installation des G
erätes als „obenbündig” oder „untenbündig” be-

zeichnet w
erden. D

ie Installation w
ird als „obenbündig” bezeichnet, w

enn 
die P

um
pe sich auf einem

 N
iveau befindet, das über dem

 zu pum
penden 

W
asser liegt (z.B

. P
um

pe auf dem
 B

oden und W
asser im

 B
runnen); im

 
G

egensatz dazu als „untenbündig” w
enn sich die P

um
pe im

 Vergleich 
zum

 zu pum
penden W

asser auf einem
 niedrigeren N

iveau befindet (z.B
. 

hängende Zisterne und P
um

pe darunter).

< 25 m
m

> 25 m
m

A
bbildung 9
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S
ollte die vertikale Installation des G

erätes vom
 Typ „oben-

bündig” sein, w
ird em

pfohlen, im
 A

bsaugabschnitt der A
nlage 

ein R
ückschlagventil vorzusehen; dies dam

it das G
erät gefüllt 

w
erden kann (A

bschn. 2.1.2).

S
ollte die Installation vom

 Typ „obenbündig” sein, den A
bsau-

gschlauch von der W
asserquelle zur P

um
pe aufw

ärts instal-
lieren, dam

it die E
ntstehung von „Lyrabogen” oder S

iphons 
verm

ieden w
ird. D

en A
bsaugschlauch nicht über dem

 P
um

pen-
niveau anbringen (zw

ecks Verm
eidung von Luftblasen im

 
A

bsaugschlauch). D
er A

bsaugschlauch m
uss beim

 E
intauchen 

m
indestens 30 cm

 Tiefe erreichen und m
uss auf der gesam

ten 
Länge bis zum

 E
intritt in die E

lektropum
pe w

asserdicht sein.

D
ie A

bsaug- und Vorlaufleitungen m
üssen so m

ontiert w
erden, 

dass sie keinen m
echanischen D

ruck auf die P
um

pe ausüben.

2.1.2. Füllvorgänge
O

benbündige und untenbündige Installation

„O
benbündige Installation” (A

bschn. 2.1.1): Zugang  zum
 Technikfach 

und m
ithilfe des W

erkzeugzubehörs (A
bb.3_P

unkt 5) oder eines 
S

chraubenschlüssels Fülldeckel abnehm
en (A

bb.3_P
unkt 6). Ü

ber den 
Fülleingang das G

erät m
it sauberem

 W
asser füllen, dabei darauf achten, 

die Luft abzulassen. W
urde das R

ückschlagventil an der A
bsaugleitung 

(em
pfohlen im

 A
bschnitt A

bschn. 2.1.1) am
 G

eräteeingang vorgesehen, 
m

uss die W
asserm

enge für die Füllung des G
erätes 2,2 Liter betragen. 

E
s w

ird em
pfohlen, das R

ückschlagventil am
 E

nde des A
bsaugschlauch-

es so anzubringen (B
odenventil), dass dieser w

ährend des Füllvorgangs 
vollständig gefüllt w

erden  kann. In diesem
 Fall hängt die für den Füllvor-

gang erforderliche W
asserm

enge von der Länge des A
bsaugschlauches 

ab (2,2 Liter + ...).

„U
ntenbündige” Installation (A

bschn. 2.1.1): Falls zw
ischen der W

as-
serablagerung und dem

 G
erät keine A

bsperrventile vorhanden (oder 
offen) sind, füllt sich dieses autom

atisch sobald die darin gefangene Luft 
entw

ichen ist. D
urch Lösen des Fülldeckels (A

bb.3_P
unkt 6), sow

eit w
ie 

erforderlich um
 die darin eingeschlossene Luft abzulassen, kann sich das 

S
ystem

 vollständig füllen.  D
er Vorgang m

uss unter B
eobachtung ausge-

führt w
erden und die Füllöffnung, sobald das W

asser austritt, geschlos-
sen w

erden (es w
ird auf jeden Fall em

pfohlen, ein A
bsperrventil in der 

A
bsperrleitung vorzusehen und diese für die S

teuerung des Füllvorgangs 
bei offenem

 D
eckel zu benutzen). A

lternativ kann der Füllvorgang im
 

Fall der S
perrung der A

bsaugleitung durch ein geschlossenes Ventil auf 
die gleiche W

eise erfolgen w
ie in der B

eschreibung für die obenbündige 
Installation angegeben.

2.2 - H
O

R
IZO

N
TA

LK
O

N
FIG

U
R

A
TIO

N

Vom
 unteren Verpackungsteil die 4 S

tützfüße entnehm
en und m

it den 
entsprechenden M

essingaufnahm
estellen auf S

eite E
 verschrauben. 

D
as G

erät aufstellen und dabei den in A
bb.10 dargestellten P

latzbedarf 
berücksichtigen.

• D
er A

bstand von m
indestens 270 m

m
 zw

ischen der S
eite B

 
des G

erätes und einer B
egrenzung ist em

pfehlensw
ert, dam

it 
eventuelle W

artungseingriffe am
 R

ückschlagventil ohne Trennung 
des G

erätes von der A
nlage m

öglich sind.
• D

er A
bstand von m

indestens 200 m
m

 zw
ischen der S

eite A des 
G

erätes und einer B
egrenzung ist em

pfehlensw
ert, dam

it die 
K

lappe entfernt w
erden kann und der Zugang zum

 Technikfach 
m

öglich ist.

10 m
m

200 m
m

270 m
m

O
UT 1

OUT 2

IN

565 m
m

370 mm

265 m
m

A
bbildung 10
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• D
er A

bstand von m
indestens 10 m

m
 zw

ischen der S
eite D

 
des G

erätes und einer B
egrenzung ist erforderlich, dam

it der 
S

trom
kabelausgang gew

ährleistet ist.

Für die G
ew

ährleistung der S
tabilität des G

erätes im
 Fall einer nicht 

ebenen O
berfläche den Fuß abm

ontieren, der nicht aufliegt, und die 
H

öhe bis zum
 K

ontakt m
it der Fläche regulieren. D

as G
erät m

uss in der 
Tat sicher und stabil positioniert w

erden, w
obei die vertikale P

osition der 
A

chse garantiert sein m
uss: D

as G
erät nicht geneigt positionieren.

2.2.1 H
ydraulikanschlüsse

R
D

en E
ingangsanschluss zum

 G
erät durch die A

blassöffnung an der in 
A

bb.10 m
it „IN

”  gekennzeichneten S
eite C

 herstellen (A
bsaugverbindung). 

Folglich den entsprechenden H
ilfsdeckel m

it H
ilfe des W

erkzeugzubehörs 
oder eines S

chraubenschlüssels entfernen.
D

en A
usgangsanschluss des G

erätes durch die A
blassöffnung an der in 

A
bb.10 m

it „O
U

T 1”  gekennzeichneten S
eite C

 und/oder durch die A
blassöff-

nung auf der m
it „O

U
T 2”  in A

bb.10 gekennzeichneten S
eite D

 herstellen 
(Vorlaufverbindung). In dieser Konfiguration können die beiden Ablassöffnun-
gen in der Tat voneinander unabhängig (w

ie es für die Installation vorteilhafter 
ist) oder gleichzeitig (D

oppelvorlaufsystem
) verw

endet w
erden. Folglich den/

die entsprechenden H
ilfsdeckel m

it H
ilfe des W

erkzeugzubehörs oder eines 
S

chraubenschlüssels entfernen. A
lle H

ydraulikanschlüsse des G
erätes für 

die Verbindung m
it der A

nlage sind 1 Zoll-A
ufsteckgew

indeanschlüsse 
G

A
S

 aus M
essing

S
iehe H

IN
W

E
IS

 in B
ezug auf A

bb.9

2.2.2 A
usrichtung des S

chnittstellenpaneels

D
as S

chnittstellenpaneel w
urde so entw

ickelt, dass es vom
 B

enutzer für 
das bequem

e A
blesen ausgerichtet w

erden kann: D
ie quadratische Form

 
erm

öglicht jew
eils eine D

rehung um
 90° (A

bb.11).

• D
ie 4 S

chrauben des P
aneels anhand des speziellen, als 

W
erkzeugzubehör gelieferten S

echskantschlüssels abdrehen.
• S

chrauben nicht abnehm
en, es w

ird em
pfohlen, diese vom

 
G

ew
inde am

 P
roduktboden abzudrehen.

• D
arauf achten, dass die S

chrauben nicht in das G
eräteinnere 

fallen
•  D

as P
aneel abnehm

en, dabei darauf achten, dass das S
ig-

nalübertragungskabel nicht gespannt w
ird

• D
as P

aneel in der bevorzugten R
ichtung w

ieder in der A
uf-

nahm
estelle positionieren, dabei darauf achten, dass das K

abel 
nicht eingeklem

m
t w

ird
• D

ie 4 S
chrauben m

it dem
 entsprechenden S

chlüssel fest-
schrauben

A
bbildung 11
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2.2.3 Füllvorgänge  
O

benbündige und untenbündige Installation 

M
it B

ezug auf die P
osition im

 Vergleich zum
 zu pum

penden W
asser kann 

die Installation des G
erätes als obenbündig oder untenbündig bezeichnet 

w
erden. D

ie Installation w
ird als „obenbündig” bezeichnet, w

enn die P
um

pe 
sich auf einem

 N
iveau befindet, das über dem

 zu pum
penden W

asser liegt 
(z.B

. P
um

pe auf dem
 B

oden und W
asser im

 B
runnen); im

 G
egensatz dazu 

als „untenbündig” w
enn sich die P

um
pe im

 Vergleich zum
 zu pum

penden 
W

asser auf einem
 niedrigeren N

iveau befindet (z.B. hängende Zisterne und 
P

um
pe darunter).

„O
benbündige Installation”: M

ithilfe des W
erkzeugzubehörs (A

bb.3_P
unkt 

5) oder eines S
chraubenschlüssels Fülldeckel abnehm

en, der im
 Fall der 

H
orizontalinstallation der auf Seite F befindliche ist (Abb.1). Ü

ber den Fül-
leingang das G

erät m
it sauberem

 W
asser füllen, dabei darauf achten, die Luft 

abzulassen. D
ie W

asserm
enge für die Füllung des G

erätes m
uss m

indestens 
1,5 Liter betragen. E

s w
ird em

pfohlen ein R
ückschlagventil am

 E
nde des 

A
bsaugschlauches so anzubringen (B

odenventil), dass dieser w
ährend des 

Füllvorgangs vollständig gefüllt w
erden  kann. In diesem

 Fall hängt die für 
den Füllvorgang erforderliche W

asserm
enge von der Länge des A

bsaug-
schlauches ab (1,5 Liter + ...).

A
bbildung 12

x4

x4

„U
ntenbündige” Installation: Falls zw

ischen der W
asserablagerung und dem

 
G

erät keine A
bsperrventile vorhanden (oder diese offen) sind, füllt sich dieses 

autom
atisch sobald die darin gefangene Luft entw

ichen ist. D
urch Lösen des 

Fülldeckels (S
eite F - A

bb. 1), sow
eit w

ie erforderlich um
 die darin einge-

schlossene Luft abzulassen, kann sich das S
ystem

 vollständig füllen.  Für 
das Lockern des D

eckels das W
erkzeugzubehör (A

bb.3_P
unkt 5) oder einen 

S
chraubenschlüssel verw

enden. D
er Vorgang m

uss unter B
eobachtung aus-

geführt w
erden und die Füllöffnung, sobald das W

asser austritt, geschlossen 
w

erden (es w
ird auf jeden Fall em

pfohlen, ein A
bsperrventil in der A

bsauglei-
tung vorzusehen und diese für die S

teuerung des Füllvorgangs bei offenem
 

D
eckel zu benutzen). A

lternativ kann der Füllvorgang im
 Fall der S

perrung der 
A

bsaugleitung durch ein geschlossenes Ventil auf die gleiche W
eise erfolgen 

w
ie in der B

eschreibung für die obenbündige Installation angegeben.

3 - IN
B

E
TR

IE
B

S
E

TZE
N

D
er D

ruck am
 P

um
peneingang darf nicht höher als 2 bar sein.

D
ie A

bsaugtiefe darf 8 m
 nicht überschreiten.

3.1 - E
lektrische A

nschlüsse

Zw
ecks Verbesserung der Isolierung eines m

öglichen G
eräuschpegels 

gegenüber anderen G
eräten w

ird em
pfohlen, einen separaten elektrisch-

en A
nschluss für die S

peisung des P
roduktes vorzusehen.

A
chtung: S

tets die S
icherheitsvorschriften einhalten!

D
ie elektrische Installation m

uss durch einen autorisierten Fach-
elektriker erfolgen, der die vollständige H

aftung übernim
m

t.

E
s w

ird em
pfohlen, eine sichere und korrekte E

rdung der 
A

nlage vorzunehm
en, w

ie von den diesbezüglichen Vorschriften 
vorgesehen.

D
ie Linienspannung kann sich beim

 S
tart der E

lektropum
pe 

ändern. D
ie S

pannung an der Linie kann je nach den anderen 
m

it ihr verbundenen Vorrichtungen und der Linienqualität Ä
nder-

ungen erfahren.
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D
er D

ifferenzialschalter zum
 S

chutz der A
nlage m

uss korrekt 
bem

essen und vom
 Typ „K

lasse A
” sein. D

er autom
atische 

D
ifferenzialschalter m

uss m
it den folgenden zw

ei S
ym

bolen 
gekennzeichnet sein:

D
er M

agnet-Therm
oschutzschalter m

uss korrekt bem
essen 

sein (siehe elektrische D
aten)

3.2  K
onfiguration des integrierten Inverters

D
as G

erät w
urde vom

 H
ersteller so konfiguriert, dass die m

eisten Instal-
lationsbedingungen erfüllt w

erden können, d.h.:

• 
B

etrieb bei K
onstantdruck;

• 
S

ollw
ert (gew

ünschter W
ert des K

onstantdrucks): 
S

P
 = 3.0 bar

• 
S

enkung des D
rucks für den N

eustart 
: 

R
P

 = 0.3 bar
• 

A
nti-C

ycling-Funktion: 
 

 
 

D
ésactivée

A
lle diese P

aram
eter können m

it vielen anderen auf jeden Fall vom
 B

e-
nutzer eingestellt w

erden. E
s sind w

eitere vielseitige B
etriebsm

odalitäten 
und Zusatzoptionen vorhanden. Ü

ber die verschiedenen m
öglichen 

E
instellungen und die verfügbaren konfigurationsfähigen E

ingangs- und 
A

usgangskanäle kann die Funktionsw
eise des Inverters den A

nforde-
rungen der verschiedenen A

nlagen gem
äß angepasst w

erden.  S
iehe 

A
bschnitte 5-6-7

B
ei der B

estim
m

ung der P
aram

eter S
P

 und R
P

 ergibt sich, 
dass der D

ruck, bei dem
 das S

ystem
 startet, folgenden W

ert 
hat:
P

start = S
P

 – R
P

 
 

B
eispiel : 3.0 – 0.3 = 2.7 bar in 

der D
efault-K

onfiguration

D
as G

erät funktioniert nicht, w
enn die H

öhe des B
enutzeranschlus-

ses über dem
 W

ert von M
eter-S

äule-W
asser des P

start liegt (dabei 
berücksichtigen 1 bar  = 10 W

S
m

): Für die Fehlerkonfiguration, w
enn der 

B
enutzeranschluss sich nicht m

indestens auf 27m
 H

öhe befindet, startet 
das G

erät nicht.

 

3.3 -  A
nsaugen der P

um
pe

D
ie A

nsaugphase einer P
um

pe ist die P
hase, w

ährend der die M
aschine 

versucht, den A
bsaugkörper und die A

bsaugleitung m
it W

asser zu füllen. 
W

enn der Vorgang korrekt erfolgt, kann das G
erät den regulären B

etrieb 
aufnehm

en.
N

ach Füllen der P
um

pe (A
bschn. 2.1.2, 2.2.3) und K

onfiguration der 
Vorrichtung (A

bschn., 3.2) kann der elektrische A
nschluss vorgenom

m
en 

w
erden, nachdem

 m
indestens ein A

nschluss im
 Vorlauf geöffnet w

urde.
D

as G
erät schaltet sich ein und kontrolliert in den ersten 10 S

ekunden, 
ob W

asser in der Vorlaufleitung vorhanden ist.
W

ird ein D
urchfluss in der Vorlaufleitung festgestellt, ist die P

um
pe 

angesaugt und beginnt m
it dem

 regulären B
etrieb. D

ies ist eine typisches 
B

eispiel für eine untenbündige Installation (A
bschn. 2.1.2, 2.2.3). D

er 
offene Vorlaufanschluss, aus w

elchem
 das gepum

pte W
asser fließt, kann 

geschlossen w
erden.

W
ird nach 10 S

ekunden kein regulärer D
urchfluss im

 Vorlauf festgestellt, 
fragt das S

ystem
 die B

estätigung für den S
tart des A

nsaugverfahrens 
an (typisches B

eispiel für obenbündige Installation A
bschn. 2.1.2, 2.2.3). 

D
.h.:

N
ach D

rücken von „+” tritt es in die A
nsaugphase ein: E

s beginnt ein 
B

etrieb von höchstens 5 M
inuten, w

ährend dem
 die S

icherheitssperre für 
Trockenlauf nicht eingreift. D

ie A
nsaugzeit hängt von verschiedenen P

a-
ram

etern ab, die w
ichtigsten darunter sind der abzusaugende W

asserfül-
lstand, der D

urchm
esser der A

bsaugleitung, die D
ichtheit der A

bsauglei-
tung. A

bgesehen vom
 G

ebrauch einer A
bsaugleitung von m

indestens 1 
Zoll, die gut versiegelt sein m

uss (es dürfen keine Löcher oder Verbind-
ungen vorhanden sein, die Luft ansaugen können) w

urde das P
rodukt für 

das A
nsaugen in W

assertiefen bis zu 8 m
 m

it einer D
auer von w

eniger 
als 5 M

inuten entw
ickelt. S

obald das P
rodukt den regulären Fluss in der 
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Vorlaufleitung festgestellt hat, w
ird der A

nsaugvorgang beendet und es 
beginnt der reguläre B

etrieb.   D
er offene Vorlaufanschluss, aus w

elchem
 

das gepum
pte W

asser fließt, kann geschlossen w
erden. W

enn das 
P

rodukt nach 5 M
inuten D

auer noch nicht als angesaugt resultiert, ers-
cheint auf dem

 B
ildschirm

 eine Fehlerm
eldung. S

pannung unterbrechen, 
das P

rodukt durch Zugabe von neuem
 W

asser laden, 10 M
inuten w

arten 
und den Vorgang ab E

instecken des N
etzsteckers w

iederholen. 
D

urch D
rücken von „-“ w

ird bestätigt, dass der A
nsaugvorgang nicht 

gestartet w
erden soll. D

as P
rodukt bleibt im

 A
larm

zustand.

Funktionsw
eise

S
obald die E

lektropum
pe angesaugt ist, beginnt das G

erät gem
äß den 

konfigurierten P
aram

etern m
it seiner regulären Funktionsw

eise: E
s 

schaltet sich autom
atisch bei Ö

ffnung des W
asserhahns ein, liefert W

as-
ser m

it dem
 eingestellten D

ruck (S
P

), hält den D
ruck auch bei Ö

ffnen 
anderer W

asserhähne aufrecht und bleibt autom
atisch nach der Zeit T2 

stehen, sobald die A
usschaltbedingungen erreicht w

urden (T2 kann vom
 

B
enutzer eingestellt w

erden, W
erksw

ert 10 S
ek.).

4 - S
C

H
U

TZV
O

R
R

IC
H

TU
N

G
E

N

D
ie Vorrichtung ist m

it S
chutzsystem

en für den S
chutz der P

um
pe, des 

M
otors, der Versorgungsleitung und des Inverters ausgestattet. Falls eine 

oder m
ehrere S

chutzvorrichtungen ansprechen, w
ird auf dem

 B
ildschirm

 
sofort diejenige m

it der größten P
riorität angezeigt. Je nach A

rt des 
Fehlers kann der M

otor stehenbleiben. Jedoch kann sich bei W
iederher-

stellung der norm
alen B

edingungen der Fehlerzustand sofort autom
atisch 

aufheben oder nach dem
 autom

atischen R
ücksetzen nach einer gew

is-
sen Zeit löschen.

B
ei B

lockierung aufgrund von W
asserm

angel (B
L), B

lockierung aufgrund 
von Ü

berstrom
 im

 M
otor (O

C
), B

lockierung, B
lockierung aufgrund von 

direktem
 K

urzschluss zw
ischen den M

otorphasen (S
C

) kann versucht 
w

erden, m
anuell die Fehlerzustände zu verlassen, indem

 gleichzeitig die 
Tasten + und - gedrückt w

erden. S
ollte der Fehlerzustand anhalten, m

uss 
die U

rsache beseitigt w
erden, die die A

nom
alie bew

irkt.

A
larm

 in der Fehlerhistorie

B
ildschirm

anzeige
B

eschreibung

P
D

nicht ordnungsgem
äße A

usschaltung

FA
P

roblem
e im

 K
ühlsystem

 

B
lockierungszustände

B
ildschirm

anzeige
B

eschreibung

B
L

B
lockierung bei W

asserm
angel

B
P

1
B

lockierung bei A
blesefehler am

 internen D
rucksensor 

B
P

2
B

lockierung bei A
blesefehler am

 ferngesteuerten D
rucksensor 

P
B

B
lockierung bei Versorgungsspannung außerhalb der S

pezifi-
kation 

O
T

B
lockierung bei Ü

berhitzung der Leistungsendstufen 

O
C

B
lockierung bei Ü

berstrom
 im

 M
otor

S
C

B
lockierung bei K

urzschluss zw
ischen den M

otorphasen  

E
S

C
B

lockierung bei K
urzschluss zur E

rdung  

P
B

B
lockierung bei anorm

aler S
pannung 

N
C

B
lockierung bei abgeklem

m
tem

 M
otor

E
i

B
lockierung bei internem

 Fehler jeglicher A
nzahl

V
i

B
lockierung bei jeglicher anorm

aler S
pannung außerhalb des 

Toleranzw
ertes

E
Y

B
lockierung bei am

 G
erät festgestellter anorm

aler Zyklizität

Tabelle 1: A
larm

e

Tabelle 2: B
lockierungsanzeigen
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4.1 - B
eschreibung der B

lockierungen 

4.1.1 - „B
L” A

nti D
ry-R

un (S
chutz gegen Trockenlauf)

B
ei W

asserm
angel w

ird die P
um

pe autom
atisch nach dem

 Zeitintervall 
TB

 ausgeschaltet. D
ies w

ird durch die rote Led-A
nzeige „A

larm
” und die 

M
eldung „B

L” auf dem
 B

ildschirm
 angezeigt.

N
achdem

 die korrekte W
asserzulaufm

enge w
iederhergestellt w

urde, 
kann versucht w

erden, m
anuell die S

chutzblockierung aufzuheben, 
indem

 gleichzeitig die Tasten „+” und „-” gedrückt und dann losgelassen 
w

erden. B
leibt der A

larm
zustand bestehen bzw

. greift der B
enutzer nicht 

durch R
ücksetzen der P

um
pe auf die W

asserzuflussm
enge ein, versucht 

die autom
atische N

eustartfunktion, die P
um

pe w
ieder zu starten.

 
W

enn der P
aram

eter S
P nicht korrekt eingestellt ist, kann die 

S
chutzvorrichtung gegen W

asserm
angel nicht korrekt funktionieren.

4.1.2 - A
nti-C

ycling (S
chutz gegen kontinuierliche Zyklen ohne 

B
enutzernachfrage)

W
enn im

 Vorlaufbereich der A
nlage Leckagen vorhanden sind, schaltet 

sich das S
ystem

, auch w
enn kein W

asser entnom
m

en w
ird, zyklisch ein 

und aus: A
uch die kleinste Leckage (w

enige m
l) bew

irkt einen D
ruckabfall, 

der w
iederum

 den S
tart der E

lektropum
pe auslöst.

D
ie elektronische S

teuerung des S
ystem

s ist in der Lage, die vorhandene 
Leckage auf der G

rundlage des H
äufigkeitsintervalls festzustellen. 

D
ie A

nticycling-Funktion kann ausgeschlossen oder in der M
odalität B

asic 
oder S

m
art aktiviert w

erden (A
bschn. 7.7.5).

D
ie M

odalität B
asic sieht vor, dass sich, sobald das Zeitintervall fest-

gestellt w
urde, die P

um
pe ausschaltet und in S

tandby für die m
anuelle 

W
iederherstellung bleibt. D

ieser Zustand w
ird dem

 B
enutzer durch E

in-
schalten der roten Led-A

nzeige „A
larm

” und die M
eldung „A

N
TIC

Y
C

LIN
G

” 
auf dem

 B
ildschirm

 m
itgeteilt. N

achdem
 die Leckage behoben w

urde, 
kann der N

eustart m
anuell herbeigeführt w

erden, indem
 die Tasten „+” 

und „-” gleichzeitig gedrückt w
erden. 

D
ie M

odalität S
m

art sieht vor, dass nach Feststellen des Verlustzustandes 
der P

aram
eter R

P
 erhöht w

ird, dam
it die A

nzahl der E
inschaltungen auf 

D
auer gesenkt w

erden kann. 

4.1.3 - A
nti-Freeze (S

chutz gegen G
efrieren des W

assers im
 S

ystem
)

D
er W

echsel des W
asserzustands von flüssig nach fest bew

irkt eine 
Zunahm

e des Volum
ens. E

s m
uss folglich verm

ieden w
erden, dass das 

S
ystem

 bei Tem
peraturen um

 null G
rad voll W

asser bleibt, dam
it

keine S
chäden entstehen. D

ies ist der G
rund, w

arum
 em

pfohlen w
ird, 

w
ährend des G

ebrauchsstillstands in der W
interzeit E

lektropum
pen stets 

zu leeren. D
ennoch verfügt das S

ystem
 über eine S

chutzvorrichtung, 
die die B

ildung von internen E
isschichten verhindert, indem

 die E
lektro-

pum
pe dann eingeschaltet w

ird, w
enn die W

erte sich dem
 G

efrierpunkt 
nähern. A

uf diese W
eise w

ird das W
asser im

 Innern gew
ärm

t und das 
G

efrieren unterbunden

D
ie A

nti-Freeze-S
chutzvorrichtung funktioniert nur dann, w

enn 
das S

ystem
 ordnungsgem

äß gespeist w
ird: M

it gezogenem
 

S
tecker oder fehlendem

 S
trom

 kann die S
chutzvorrichtung nicht 

funktionieren. E
s ist auf jeden Fall em

pfehlensw
ert, das G

erät 
w

ährend langer S
tillstandzeiten nicht beladen zu lassen: D

as 
G

erät sorgfältig über den A
blassdeckel leeren (A

bb.1 S
eite E

) 
und an geschützter S

telle aufbew
ahren.

4.1.4 - „B
P

1” B
lockierung bei S

chaden am
 internen D

rucksensor 
S

ollte die Vorrichtung eine A
nom

alie am
 D

rucksensor feststellen, bleibt 
die P

um
pe blockiert und zeigt den Fehler „B

P
1” an. D

ieser Zustand 
beginnt, sobald das P

roblem
 festgestellt w

ird und endet autom
atisch bei 

W
iederherstellung der korrekten Zustände.

4.1.5 - «„B
P

2” B
lockierung bei A

blesefehler am
 ferngesteuerten 

D
rucksensor 

B
P

2 zeigt eine W
arnung am

 ferngesteuerten D
rucksensor an, der m

it der 
S

teuereinheit I/O
 verbunden ist.

4.1.6 - „PB
”  B

lockierung bei Versorgungsspannung außerhalb der 
Spezifikation
D

iese B
lockierung tritt ein, w

enn die erlaubte Linienspannung an der Ver-
sorgungsklem

m
e W

erte erreicht, die außerhalb der S
pezifikation liegen. 

D
ie W

iederherstellung erfolgt nur autom
atisch, w

enn die S
pannung an 

der K
lem

m
e auf die zulässigen W

erte zurückkehrt.
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4.1.7 - „S
C

” B
lockierung bei K

urzschluss zw
ischen den M

otorphasen
D

ie Vorrichtung ist m
it einem

 S
chutz gegen direkten K

urzschluss aus-
gestattet, der zw

ischen den M
otorphasen auftreten kann. W

ird dieser 
B

lockierungszustand angezeigt, kann die W
iederherstellung der Funk-

tionsfähigkeit durch gleichzeitiges D
rücken der Tasten + und - versucht 

w
erden, w

as auf jeden Fall frühestens 10 S
ekunden nach dem

 A
ugen-

blick W
irkung zeigt, in dem

 der K
urzschluss aufgetreten ist.

4.2 - M
anuelles R

ücksetzen der Fehlerzustände

Im
 Fehlerzustand kann der B

enutzer den Fehler löschen, indem
 ein 

neuer Versuch durch D
rücken und aufeinanderfolgendes Loslassen der 

Tasten + und - herbeigeführt w
ird.

4.3 - A
utom

atisches R
ücksetzen der Fehlerzustände

B
ei einigen S

törungen und B
lockierungszuständen führt das S

ystem
 

autom
atische W

iederherstellungsversuche aus.
D

as S
ystem

 zur S
elbstw

iederherstellung betrifft vor allem
:

„B
L” 

B
lockierung bei W

asserm
angel

„P
B

” 
Blockierung bei Linienversorgungsspannung außerhalb der Spezifikation

„O
T” 

B
lockierung bei Ü

berhitzung der Leistungsendstufen
„O

C
” 

B
lockierung bei Ü

berstrom
 im

 M
otor

„B
P

” 
B

lockierung bei A
nom

alie am
 D

rucksensor 

Tritt das S
ystem

 zum
 B

eispiel w
egen W

asserm
angel in den B

lockier-
ungszustand, beginnt die Vorrichtung autom

atisch m
it einem

 Testver-
fahren, um

 festzustellen, ob die M
aschine definitiv und dauerhaft trock-

engelaufen ist. Führt w
ährend einer Folge von Vorgängen ein Versuch 

zum
 positiven E

rgebnis (z.B
. das W

asser ist zurückgekom
m

en), unter-
bricht sich der Vorgang selbst und kehrt zum

 norm
alen B

etrieb zurück.
Tabelle 21 zeigt die R

eihenfolge der von der Vorrichtung ausgeführten 
Vorgänge für die verschiedenen B

lockierungsarten.

A
utom

atische R
ücksetzungen der Fehlerzustände

B
ildschirm

an-
zeige

B
eschreibung

A
utom

atische R
ücksetzsequenz

B
L

B
lockierung bei W

as-
serm

angel

- ein Versuch alle 10 M
inuten m

it insgesam
t 

6 Versuchen
- ein Versuch jede S

tunde m
it insgesam

t 24 
Versuchen
- ein Versuch alle 24 S

tunden m
it insgesam

t 
30 Versuchen

P
B

B
lockierung bei niedriger 

Linienspannung 
- D

iese stellt sich w
ieder her, sobald w

ieder 
eine spezifizierte S

pannung erreicht w
ird

P
B

B
lockierung bei interner 

hoher Versorgungsspan-
nung 

- D
iese stellt sich w

ieder her, sobald w
ieder 

eine spezifizierte S
pannung erreicht w

ird

O
T

B
lockierung bei Ü

berhit-
zung der Leistungsend-

stufen

- D
iese stellt sich w

ieder her, sobald die 
Tem

peratur der Leistungsendstufen eine 
spezifizierte S

pannung erreicht hat

O
C

B
lockierung bei Ü

ber-
strom

 im
 M

otor

- ein Versuch alle 10 M
inuten m

it insgesam
t 

6 Versuchen
- ein Versuch jede S

tunde m
it insgesam

t 24 
Versuchen
- ein Versuch alle 24 S

tunden m
it insgesam

t 
30 Versuchen

5 - E
LE

K
TR

O
N

IS
C

H
E

 S
TE

U
E

R
U

N
G

 IN
V

E
R

TE
R

 U
N

D
 B

E
N

U
TZE

R
-

S
C

H
N

ITTS
TE

LLE

D
urch den Inverter arbeitet das G

erät bei K
onstantdruck. D

iese 
E

instellung ist positiv, w
enn die H

ydraulikanlage am
 

S
ystem

ende entsprechend dim
ensioniert ist. A

nlagen m
it 

zu kleinen R
ohrleitungen führen kleine Zuflussverluste herbei,  

die das G
erät nicht kom

pensieren kann; das E
rgebnis ist, 

dass der D
ruck auf den S

ensoren und nicht am
 Verbraucheran 

schluss konstant ist.

 
E

xtrem
 deform

ierbare A
nlagen können  

 
das E

ntstehen von O
szillationen bew

irken; sollte dies eintreten, 
 

kann das P
roblem

 gelöst w
erden, indem

 auf die S
teuerparam

 
 

eter 

Tabelle 3: A
utom

atisches R
ücksetzen der B

lockierungen



DEUTSCH
DE185

„G
P

” und „G
I” eingew

irkt w
ird (siehe A

bschn. 7.6.4  - G
P

: P
roportionaler 

G
ew

innkoeffizient und 7.6.5 - G
I: Integraler  G

ew
innkoeffizient)

5.1 - E
lektrische A

nschlüsse B
enutzerein- und -ausgänge 

D
ie Vorrichtung kann sich m

it anderen Vorrichtungen über den E
i-

gentüm
er-W

irelesskanal verbinden. E
ine dieser Vorrichtungen ist die 

Input-O
utput-S

teuereinheit.
E

inige der Funktionalitäten sind 6 digitale optoisolierte und 2 nicht op-
toisolierte  E

ingänge  sow
ie die 8, ebenfalls isolierten A

usgänge.
D

ie Vorrichtung schließt sich an 4 dieser E
ingänge und an 2 A

usgänge so 
an, dass S

chnittstellenlösungen m
it kom

plexeren Installationen realisiert 
w

erden.
In A

bbildung 1 und A
bbildung 2 sind als B

eispiel zw
ei m

ögliche K
onfigu-

rationen der E
ingänge  und A

usgänge aufgeführt.
Für den Installateur ist es ausreichend, die gew

ünschten E
ingangs- und 

A
usgangskontakte zu verkabeln und die entsprechenden Funktional-

itäten w
ie gew

ünscht zu konfigurieren (siehe A
bschnitte 7.7.8 - S

etup der 
digitalen H

ilfseingänge IN
1, IN

2, IN
3, IN

4 e 7.8  - S
etup der A

usgänge 
O

U
T1, O

U
T2).

A
usgangskontakte O

U
T 1 und O

U
T 2:

D
ie A

nschlüsse der nachfolgend aufgeführten A
usgänge beziehen sich 

auf das 9-polige K
lem

m
enbrett in der Input-O

utput-S
teuereinheit, die m

it 
der A

ufschrift O
1, O

2 und C
 gekennzeichnet sind. 

E
igenschaften der A

usgangskontakte

K
ontaktart

N
O

M
ax. annehm

bare S
pannung [V

]
250

M
ax. annehm

barer S
trom

 [A
]

5     -> induktionsfreie B
elastung

2,5  -> induktive B
elastung

M
ax. zulässige K

abeldicke [m
m

²]
2,5

 
Tabelle 4: E

igenschaften der A
usgangskontakte

E
ingangskontakte (optogekoppelt)

D
ie A

nschlüsse der nachfolgend aufgeführten A
usgänge beziehen sich 

auf das 12-polige K
lem

m
enbrett in der Input-O

utput-S
teuereinheit, die m

it 
der A

ufschrift I1, I2, C
, G

N
D

 und V
S

 gekennzeichnet sind. 

- I1: P
in 2 und 3 

- I2: P
in 3 und 4

- I3: P
in 5 und 6

- I4: P
in 6 und 7

D
ie E

inschaltung der E
ingänge kann m

it G
leichstrom

 oder W
echselstrom

 
bei 50-60 H

z erfolgen. N
achfolgend sind die elektrischen E

igenschaften 
der E

ingänge Tabelle 2 aufgeführt.

A
bbildung 13 : B

eispiel für A
nschluss der A

usgänge an die I/O
-S

teuereinheit

M
it B

ezug auf das B
eispiel in A

b-
bildung 1 erhält m

an:

• L1 schaltet sich ein, w
enn die 

P
um

pe 
blockiert ist (z.B

. „B
L”: B

lockierung 
w

egen W
asserm

angel).
• L2 schaltet sich ein, w

enn sich die 
P

um
pe im

 G
ang befindet („G

O
”).
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C
aractéristiques des entrées

E
ingänge D

C
 [V

]
E

ingänge A
C

 50-60 H
z [V

rm
s]

M
inim

ale E
inschaltspan-

nung [V
]

8
6

M
axim

ale A
usschaltspan-

nung [V
]

2
1,5

M
axim

al zulässige S
pan-

nung [V
]

36
36

A
ufgenom

m
ener S

trom
 bei 

12V
  [m

A
]

3,3
3,3

M
ax. zulässige K

abeldicke 
[m

m
²]

1,5

M
E

R
K

E
: D

ie E
ingänge sind m

it jeglicher P
olarität führbar (positiv oder negativ je 

nach der jew
eiligen R

ücklaufm
asse)

Tabelle 5: E
igenschaften der E

ingänge

In A
bbildung 14 und in Tabelle 4 sind die E

ingangsverbindungen dargestellt.

A
bbildung 14: B

eispiel für E
ingangsverbindungen in der S

teuereinheit I/O
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E
ingangsverkabelung ( J5) 

E
ingang verbunden m

it sauberem
 

K
ontakt

E
ingang verbunden m

it 
S

ignal unter S
pannung

E
ingang 

S
auberer K

ontakt 
zw

ischen den P
ins

B
rücke

P
in S

ignalverbindung

I1
8 - 2

1 – 3
2 - 3

I2
8 - 4

1 – 3
 3 - 4

I3
8 - 5

1 – 6
5 - 6

I4
8 - 7

1 – 6
6 - 7

U
nter B

ezugnahm
e auf das B

eispiel in A
bbildung 2 und Verw

endung der 
W

erkseinstellungen der E
ingänge (I1 = 1; I2 = 3; I3 = 5; I4=10) erhält 

m
an:

• W
ird der S

chalter auf I1 geschlossen, blockiert sich die P
um

pe  
und es erscheint die M

eldung „F1”.
(B

sp. I1 an einen S
chw

im
m

er angeschlossen siehe A
bschn. 

7.7.8.2 - E
instellung Funktion externer S

chw
im

m
er).

• W
ird der S

chalter auf I2 geschlossen, w
ird der R

egulierungsdruck  
„P

2”.
(siehe A

bschn. 7.7.8.3 - E
instellung Funktion H

ilfssollw
erteingang).

• W
ird der S

chalter auf I3 geschlossen, blockiert sich die P
um

pe  
und es erscheint die M

eldung „F3”.
(siehe A

bschn. 7.7.8.4 - E
instellung S

ystem
freischaltung und  

Fehlernullsetzung).   
• W

ird der S
chalter auf I4 geschlossen, blockiert sich die P

um
pe  

nach A
blauf der Zeit T1 und es erscheint die M

eldung F4.
(siehe A

bschn. 7.7.8.5 - E
instellung der  

N
iedrigdruckerhebung (K

IW
A

)).

Tabelle 6: E
ingangsanschlüsse

D
as B

eispiel in A
bbildung 2 bezieht sich auf die Verbindung m

it einem
 

sauberen K
ontakt, w

obei die interne S
pannung für die A

nsteuerung der 
E

ingänge verw
endet w

ird (natürlich dürfen nur die nutzbaren E
ingänge 

gebraucht w
erden). Verfügt m

an hingegen über eine S
pannung anstatt 

über einen K
ontakt, kann dieser auf jeden Fall benutzt w

erden, um
 die 

E
ingänge anzusteuern: E

s ist ausreichend, nicht die K
lem

m
en V

S
 und 

G
N

D
 zu benutzen und die S

pannungsquelle am
 gew

ünschten E
ingang 

anzuschließen, die die E
igenschaften von Tabelle 2 erfüllt. Im

 Fall der 
Verw

endung einer externen S
pannung für die A

nsteuerung der E
ingänge 

m
uss  die G

esam
theit der S

chaltkreise durch doppelte Isolierung ge-
schützt sein.

A
C

H
TU

N
G

: D
ie E

ingangstherm
oelem

ente I1/I2 und I3/I4 haben 
für jedes Therm

oelem
ent einen gem

einsam
en P

ol. 

6. TA
S

TA
TU

R
 U

N
D

 B
ILD

S
C

H
IR

M
 

D
ie B

enutzerschnittstelle besteht aus einer Tastatur m
it LC

D
-B

ildschirm
 

und 128x240 P
ixel und verfügt über die in A

bbildung 3 dargestellten Led-
A

nzeigen P
O

W
E

E
R

, C
O

M
M

, A
LA

R
M

.

A
bbildung 15: A

ufbau der B
enutzerschnittstelle
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LE
D

-A
nzeigen

• P
ow

er
W

eiße Led-A
nzeige Leuchtet durchgehend w

enn die M
aschine 

m
it S

pannung versorgt ist. B
linkt w

enn die M
aschine ausge-

schaltet ist (A
bschn. 5.5 konsultieren).

• A
larm

R
otes Led-A

nzeige Leuchtet durchgehend w
enn die M

aschine 
aufgrund eines Fehlers blockiert ist
• K

om
m

unikation
B

laue Led-A
nzeige Leuchtet durchgehend, w

enn die W
ireless-

K
om

m
unikation benutzt w

ird und korrekt funktioniert. Langsam
 

blinkend, falls bei konfiguriertem
 K

om
m

unikationsbetrieb die 
K

om
m

unikation nicht verfügbar, nicht hergestellt oder problem
-

atisch ist.  S
chnell blinkend w

ährend der A
ssoziation m

it anderen 
W

ireless-Vorrichtungen. A
usgeschaltet falls die K

om
m

unikation 
nicht verw

endet w
ird.

M
enu

D
er kom

plette A
ufbau aller M

enus und alle seine B
estandteile sind in 

Tabelle 6 aufgeführt.

Zugang zu den M
enus

Vom
 H

auptm
enü hat m

an auf zw
ei W

eisen Zugang zu den verschiedenen 
M

enus:

 
1 - D

irektzugang m
it Tastenkom

bination
 

2 - Zugang m
it N

am
e über Fensterm

enü

6.1 D
irektzugang m

it Tastenkom
bination

D
er Zugang zum

 gew
ünschten M

enu erfolgt direkt durch gleichzeitiges 
D

rücken  von bestim
m

ten Tastenkom
binationen für die vorgesehene 

D
auer (zum

 B
eispiel M

O
D

E
 S

E
T für den Zugang zum

 M
enu S

ollw
ert); m

it 
der Taste M

O
D

E
 können die M

enupunkte durchlaufen w
erden.

Tabelle 5 zeigt die m
it Tastenkom

bination zugänglichen M
enus.

D
er B

ildschirm
 zeigt die G

rößen und Zustände der Vorrichtung m
it den 

Funktionsangaben der verschiedenen P
aram

eter an.
D

ie Tastenfunktionen sind in Tabelle 4 zusam
m

engefasst.

D
ie Taste M

O
D

E
 erm

öglicht den Ü
bergang zu den w

eiteren 
M

enüpunkten.  Längeres D
rücken von m

indestens 1 S
ek. erm

öglicht das 
S

pringen zum
 vorhergehenden M

enüpunkt. 

D
ie Taste S

E
T erlaubt das Verlassen des offenen M

enüs.

Verringert einen laufenden P
aram

eter (w
enn ein P

aram
eter m

odifizierbar 
ist) 

E
rhöht einen laufenden P

aram
eter (w

enn ein P
aram

eter m
odifizierbar ist)

Längeres D
rücken der Taste „+” oder der Taste „-”erm

öglicht das autom
a-

tische E
rhöhen oder Verringern des ausgew

ählten P
aram

eters. N
achdem

 
die Taste „+” oder der Taste „-” 3 S

ekunden lang gedrückt w
urde, erhöht 

sich die S
chnelligkeit der autom

atischen E
rhöhung/Verringerung. 

D
urch D

rücken der Taste „+” oder der Taste „-” w
ird die aus-

gew
ählte G

röße m
odifiziert und sofort dauergespeichert (E

E
-

prom
). D

as A
usschalten der M

aschine in dieser P
hase, auch 

ungew
ollt, verursacht nicht den Verlust des gerade eingestellten 

P
aram

eters. 
D

ie Taste S
E

T dient lediglich dem
 Verlassen des aktuellen M

enüs und 
die vorgenom

m
enen Ä

nderungen m
üssen nicht gespeichert w

erden. N
ur 

in besonderen im
 K

apitel 0 beschriebenen Fällen w
erden einige G

rößen 
durch D

rücken von „S
E

T” oder „M
O

D
E

” aktiviert.

Tabelle 7: Tastenfunktionen
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M
E

N
U

B
E

-
ZE

IC
H

N
U

N
G

D
IR

E
K

TZU
G

A
N

G
S

TA
S

TE
N

D
R

Ü
C

K
ZE

IT

B
enutzer

 
B

ei Loslassen der Taste

M
onitor

       
2 S

ek

S
ollw

ert
       

2 S
ek

H
andbuch

               
5 S

ek

Installateur
              

5 S
ek

Technischer 
K

undendienst
               

5 S
ek

W
iederher-

stellung der 
W

erkseinstel-
lungen

        
2 S

ek bei E
inschalten des 

G
erätes

R
eset

                       
2 S

ec

Tabelle 8: Zugang zu den M
enus
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Verkürztes M
enu ( sichtbar)

Vollständiges M
enu (direkter Zugang oder P

assw
ort)

H
auptm

enu
B

enutzerm
enu

M
odus

M
onitor-M

enu
S

et M
inus

S
ollw

ert-M
enu

S
et M

odus
H

andbuchm
enu

S
et M

inus-P
lus

Installateur-M
enu

M
odus S

et M
inus

M
enu  Techn. K

unden-
dienst

M
odus S

et P
lus

M
A

IN
(H

auptseite)

S
TA

TU
S

R
S

U
m

drehungen pro 
M

inute
V

P
D

ruck
V

F
D

urchflussanzeige
P

O
A

n der P
um

pe ausge-
gebene Leistung

C
1

P
um

penphasen-
strom

C
T

K
ontrast

S
P

S
ollw

ert
druck

S
TA

TU
S

R
I

E
instellung der G

e-
schw

indigkeit
V

P
D

ruck
V

F
D

urchflussanzeige
P

O
A

n der P
um

pe ausge-
gebene Leistung

C
1

P
um

penphasen-
strom
R

S
U

m
drehungen pro 

M
inute

R
P

Verringerung
N

eustartdruck 

TB
B

lockierungzeit 
W

asserm
angel

M
enuausw

ahl
B

K
H

intergrundbe-
leuchtung

P
1

H
ilfssollw

ert 1

O
D

A
nlagen-

art

T1
Verspätung w

ird P
r.

TK
E

inschaltzeit B
acklight

P
2

H
ilfssollw

ert 2
A

D
A

dressenkonfiguration 
T2

A
usschaltverzögerung 

LA
S

prache
P

3
H

ilfssollw
ert 3

M
S

M
aßsystem

G
P

P
roportionaler

G
ew

inn  

E
inschaltdauer

A
rbeitsstunden

A
nzahl der S

tarts

TE
Tem

peratur 
A

bleiter

P
4

H
ilfssollw

ert 4
A

S
W

ireless-Vorrichtungen

G
I

Integraler
G

ew
inn

P
R

Ferngesteuerter 
D

rucksensor

R
M

M
axim

ale G
eschw

in-
digkeit

P
I

Leistungshistogram
m

N
A

A
ktive S

ystem
vorrichtungen

M
ehrfachpum

pe
N

C
M

ax. A
nz. gleichzeitige 

Vorrichtungen   

V
E

Inform
ationen

H
W

 und S
W

IC
K

onfiguration  
Vorrichtung

FF
Fault &

 W
arning

(H
istorie)

E
T

W
echselzeit  
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A
Y

A
nti C

ycling

A
E

B
lockierschutz

A
F

A
ntifreeze

I1
Funktion E

ingang 1

I2
Funktion E

ingang 2

I3
Funktion E

ingang 3

I4
Funktion E

ingang 4

O
1

Funktion A
usgang  1

O
2

Funktion A
usgang  2

R
F

W
iederherstellung  
Fault W

arning

P
W

E
instellung P

assw
ort 
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D
ie verfügbaren Fenster sind M

A
IN

, B
E

N
U

TZE
R

, M
O

N
ITO

R
, danach 

erscheint ein viertes Fenster A
U

S
G

E
D

E
H

N
TE

S
 M

E
N

U
; dieses Fenster 

erm
öglicht die A

usdehnung der angezeigten M
enuanzahl. D

urch D
rücken 

von A
U

S
G

E
D

E
H

N
TE

S
 M

E
N

U
 erscheint ein P

op-up, das die E
ingabe 

eines Zugangsschlüssels verlangt (PA
S

S
W

O
R

T).  D
er Zugangsschlüs-

sel (PA
S

S
W

O
R

T) stim
m

t m
it der Tastenkom

bination überein, die für 
den direkten Zugang verw

endet w
urde(w

ie in Tabelle 5) und erm
öglicht 

die ausgedehnte A
nzeige der M

enus, beginnend beim
 M

enu, das m
it 

dem
 Zugangsschlüssel übereinstim

m
t, bis zu denjenigen m

it geringerer 
P

riorität.

D
ie R

eihenfolge der M
enus ist: B

enutzer, M
onitor, S

ollw
ert, H

andbuch, 
Installateur, Technischer K

undendienst.

N
ach A

usw
ahl eines Zugangsschlüssels bleiben die freigegebenen 

M
enus 15 M

inuten lang verfügbar oder so lange, bis sie nicht m
anuell 

über die E
ingabe „w

eitere M
enus unterdrücken” ausgeschaltet w

erden, 
die in der M

enuausw
ahl bei Verw

endung des Zugangsschlüssels ers-
cheint.
In A

bbildung 17 ist eine Ü
bersicht der A

usw
ahlfunktionen der M

enus 
dargestellt. 
A

uf der S
eitenm

itte sind die M
enus aufgeführt, von rechts ist der Zugriff 

über die D
irektausw

ahl m
it Tastenkom

bination m
öglich, von links über 

das A
usw

ahlsystem
 m

it Fensterm
enu.

A
bbildung 17: Ü

bersicht der m
öglichen M

enu-Zugänge

Legende

K
ennfarben

Ä
nderung der P

aram
eter in den M

ultiinvertergruppen

G
esam

theit der Feineinstellungsparam
eter. D

iese 
P

aram
eter m

üssen angepasst w
erden, dam

it das 
M

ulti-Invertersystem
 starten kann. D

ie Ä
nderung 

eines dieser P
aram

eter auf einer beliebigen Vor-
richtung bew

irkt die autom
atische A

npassung an alle 
anderen Vorrichtungen ohne jegliche A

nfrageein-
gabe.

P
aram

eter für die eine vereinfachte A
npassung von 

nur einer Vorrichtung aus erlaubt w
ird, die auf alle 

anderen übertragen w
ird. U

nterschiedliche A
npas-

sungen von Vorrichtung zu Vorrichtung sind erlaubt.

N
ur örtlich ausschlaggebende E

instellungsparam
e-

ter.

N
ur A

bleseparam
eter.

6.2 - Zugang m
it N

am
e über Fensterm

enu

D
er Zugang zur A

usw
ahl der einzelnen M

enus erfolgt über ihren N
am

en.   
Vom

 H
auptm

enu erfolgt der Zugang zur M
enuw

ahl durch D
rücken einer 

beliebigen + oder - Taste. 
A

uf der M
enu-A

usw
ahlseite erscheinen die M

enu-N
am

en zu w
elchen der 

Zugang m
öglich ist, w

obei einer durch einen B
alken hervorgehoben w

ird 
(siehe A

bbildung 16). M
it den Tasten + und  - w

ird der H
ervorhebungs-

balken verschoben, bis das gew
ünschte M

enu ausgew
ählt ist; durch 

D
rücken der Taste M

O
D

E
 erfolgt der Zugang.

Tabelle 9: M
enuaufbau

A
bbildung 16: A

usw
ahl der Fensterm

enus
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D
ie verfügbaren Fenster sind M

A
IN

, B
E

N
U

TZE
R

, M
O

N
ITO

R
, danach 

erscheint ein viertes Fenster A
U

S
G

E
D

E
H

N
TE

S
 M

E
N

U
; dieses Fenster 

erm
öglicht die A

usdehnung der angezeigten M
enuanzahl. D

urch D
rücken 

von A
U

S
G

E
D

E
H

N
TE

S
 M

E
N

U
 erscheint ein P

op-up, das die E
ingabe 

eines Zugangsschlüssels verlangt (PA
S

S
W

O
R

T).  D
er Zugangsschlüs-

sel (PA
S

S
W

O
R

T) stim
m

t m
it der Tastenkom

bination überein, die für 
den direkten Zugang verw

endet w
urde(w

ie in Tabelle 5) und erm
öglicht 

die ausgedehnte A
nzeige der M

enus, beginnend beim
 M

enu, das m
it 

dem
 Zugangsschlüssel übereinstim

m
t, bis zu denjenigen m

it geringerer 
P

riorität.

D
ie R

eihenfolge der M
enus ist: B

enutzer, M
onitor, S

ollw
ert, H

andbuch, 
Installateur, Technischer K

undendienst.

N
ach A

usw
ahl eines Zugangsschlüssels bleiben die freigegebenen 

M
enus 15 M

inuten lang verfügbar oder so lange, bis sie nicht m
anuell 

über die E
ingabe „w

eitere M
enus unterdrücken” ausgeschaltet w

erden, 
die in der M

enuausw
ahl bei Verw

endung des Zugangsschlüssels ers-
cheint.
In A

bbildung 17 ist eine Ü
bersicht der A

usw
ahlfunktionen der M

enus 
dargestellt. 
A

uf der S
eitenm

itte sind die M
enus aufgeführt, von rechts ist der Zugriff 

über die D
irektausw

ahl m
it Tastenkom

bination m
öglich, von links über 

das A
usw

ahlsystem
 m

it Fensterm
enu.

A
bbildung 17: Ü

bersicht der m
öglichen M

enu-Zugänge

6.3 - A
ufbau der M

enuseiten

B
eim

 E
inschalten erscheinen einige P

räsentationsseiten m
it dem

 
P

roduktnam
en und dem

 Firm
enzeichen, danach erscheint das H

aupt-
m

enu. D
er N

am
e jedes M

enus, egal um
 w

elches es sich handelt, ers-
cheint im

m
er im

 oberen B
ildschirm

bereich. 

A
uf der H

auptseite erscheinen stets

S
tatus: B

etriebsstatus (z.B
. S

tandby, G
o, Fehler, E

ingangsfunktionen)
M

otorum
drehungen: W

ert in [rpm
]

D
ruck: W

ert in [bar] oder [psi], je nach der eingegebenen M
aßeinheit.

Leistung: W
ert in [kW

]  der von der Vorrichtung aufgenom
m

enen Leistung

Falls der Vorfall eintritt können erscheinen:

Fehleranzeigen       
W

arnm
eldungen

A
ngabe der Funktionen in Verbindung m

it den E
ingängen

S
pezielle S

ym
bole

Fehler- und S
tatuszustände, die auf der H

auptseite angezeigt w
erden, 

sind in Tabelle 7 aufgeführt

Fehler- und S
tatuszustände, die auf der H

auptseite angezeigt w
erden

K
ennw

ort
B

eschreibung

G
O

M
otor im

 G
ang

S
B

M
otorstillstand

B
L

B
lockierung bei W

asserm
angel

P
B

B
lockierung bei Versorgungsspannung außerhalb der S

pezifikation

O
C

B
lockierung bei Ü

berstrom
 im

 M
otor der E

lektropum
pe

S
C

B
lockierung bei K

urzschluss an den A
usgangsphasen  

O
T

B
lockierung bei Ü

berhitzung der Leistungsendstufen

B
P

B
lockierung bei S

chaden am
 D

rucksensor 

N
C

P
um

pe nicht angeschlossen

F1
S

tatus / A
larm

 S
chw

im
m

erbetrieb

F3
S

tatus / A
larm

 S
ystem

ausschaltungsfunktion

F4
S

tatus / A
larm

 Funktion N
iedrigdruckanzeige

P
1

Funktionsfähigkeitsstatus m
it H

ilfssollw
ert 1

P
2

Funktionsfähigkeitsstatus m
it H

ilfssollw
ert 2

P
3

Funktionsfähigkeitsstatus m
it H

ilfssollw
ert 3

P
4

Funktionsfähigkeitsstatus m
it H

ilfssollw
ert 4

K
om

m
.-S

ym
bol 

m
it Zahl

Funktionsfähigkeitsstatus in M
ulti-Inverter-K

om
m

unikation m
it angegebe-

ner A
dresse

K
om

m
.-

S
ym

bol m
it E

Fehlerzustand der K
om

m
unikation im

 M
ulti-Inverter-S

ystem
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bar
P

ression de l'installation

FE
H

LE
R

Vorliegender Fehler, der die A
nsteuerung der 

E
lektropum

pe verhindert

A
uf den S

eiten, die die P
aram

eter zeigen, kann folgendes erscheinen: 
Zahlenw

erte und M
aßeinheiten des aktuellen M

enupunktes, W
erte 

anderer P
aram

eter, die m
it der aktuellen M

enueinstellung in Verbindung 
stehen, A

nzeigebalken, Verzeichnisse; siehe A
bbildung 18; 

6.4 - B
lockierung P

aram
etereinstellung über P

assw
ord

D
ie Vorrichtung verfügt über ein S

chutzsystem
, das über P

assw
ort funk-

tioniert. W
ird ein P

assw
ort eingestellt, w

erden die P
aram

eter der Vorrich-
tung zugänglich und sichtbar, aber sie können nicht verändert w

erden. 
D

as P
assw

ort-Verw
altungssystem

 befindet sich im
 M

enu „technischer 
K

undendienst” und w
ird über den P

aram
eter P

W
 verw

altet.

6.5 - M
otorfreischaltung/-abschaltung

B
ei norm

alen B
etriebsbedingungen bew

irkt das D
rücken und Loslassen 

der beiden Tasten „+” und „-” die A
bschaltung/Freischaltung des M

otors 
(auch nach A

bschaltung). S
ollte ein Fehlerzustand vorliegen, setzt der 

oben beschriebene Vorgang den A
larm

 zurück.
Ist der M

otor abgeschaltet, w
ird dieser Zustand durch eine w

eiße blink-
ende LE

D
-A

nzeige hervorgehoben.  
D

ieser B
efehl kann auf jeder M

enuseite aktiviert w
erden, ausgenom

m
en 

R
F und P

W
.

7 - B
E

D
E

U
TU

N
G

 D
E

R
 E

IN
ZE

LN
E

N
 PA

R
A

M
E

TE
R

7.1 - B
enutzerm

enu

Vom
 H

auptm
enu aus die Taste M

O
D

E
 drücken (oder das A

usw
ahlm

enu 
benutzen und + oder - drücken), danach hat m

an Zugang zum
 B

E
-

N
U

TZE
R

M
E

N
U

. Im
 M

enu erm
öglicht die Taste M

O
D

E
 das D

urchlaufen 
der verschiedenen M

enuseiten. E
s w

erden die nachfolgende G
rößen 

angezeigt:

Tabelle 11: A
ngaben in der S

tatusleiste 

E
0...E

16
Interner Fehler 0...16

E
E

A
usdruck und erneutes A

blesen der W
erkseinstellungen auf E

E
prom

W
A

R
N

.
N

iedrige 
S

pannung
W

arnung aufgrund fehlender Versorgungsspannung

D
ie anderen M

enuseiten verändern sich m
it den entsprechenden Funk-

tionen und w
erden nachfolgend je nach A

rt der A
nzeige oder E

instellung 
beschrieben. N

ach Zugang zu einem
 beliebigen M

enu w
ird im

 unteren 
B

ereich der S
eite stets eine Zusam

m
enfassung der H

auptbetriebsparam
-

eter angezeigt (A
nlagenlauf oder eventueller Fehlerzustand, eingestellte/-

er G
eschw

indigkeit und D
ruck)

D
ies erm

öglicht einen konstanten Ü
berblick über die grundlegenden 

M
aschinenparam

eter.

A
ngaben in der S

tatusleiste im
 unteren S

eitenbereich

K
ennw

ort
B

eschreibung

G
O

M
otor im

 G
ang

S
B

M
otorstillstand

rpm
M

otorum
drehungen/M

inute

Tabelle 10: S
tatus- und Fehlerm

eldungen auf der H
auptseite  

A
bbildung 18: A

nzeige eines M
enuparam

eters



DEUTSCH
DE195

7.1.1 - S
tatus:

Zeigt den P
um

penstatus an

7.1.2 - R
S

: A
nzeige der R

otationsgeschw
indigkeit

Vom
 M

otor ausgeführte R
otationsgeschw

indigkeit in rpm
.

7.1.3 - V
P

: D
ruckanzeige

A
nlagendruck gem

essen in [bar] oder [psi], je nach der verw
endeten 

M
aßeinheit. 

7.1.4 - VF: D
urchflussanzeige

Zeigt den augenblicklichen Fluss in [Liter/M
in] oder [G

al/M
in] je nach der 

eingestellten M
aßeinheit an.

7.1.5 - P
O

: A
nzeige der aufgenom

m
enen Leistung 

Von der E
lektropum

pe aufgenom
m

ene Leistung in [kW
].

U
nter dem

 S
ym

bol der gem
essenen Leistung P

O
 kann ein blinkendes 

rundes S
ym

bol erscheinen. D
ieses S

ym
bol zeigt den Voralarm

 zur Ü
ber-

schreitung der zulässigen H
öchstleistung an. 

7.1.6 - C
1: A

nzeige des P
hasenstrom

s
P

hasenstrom
 des M

otors in [A
].

U
nter dem

 S
ym

bol des P
hasenstrom

s C
1 kann ein blinkendes rundes 

S
ym

bol erscheinen. D
ieses S

ym
bol zeigt den Voralarm

 zur Ü
berschrei-

tung des zulässigen H
öchststrom

s an. B
linkt das S

ym
bol regelm

äßig 
bedeutet dies, dass die S

chutzvorrichtung für den Ü
berstrom

 am
 M

otor 
anspricht und m

öglicherw
eise eingreifen w

ird. 

7.1.7 - B
etriebsstunden und A

nzahl der S
tarts

Zeigt über drei Zeilen die E
inschaltstunden der Vorrichtung, die A

rbeitss-
tunden der P

um
pe und die A

nzahl der M
otoreinschaltungen an.

7.1.8 - M
ehrfachpum

pensystem
Zeigt den S

ystem
status an, w

enn eine M
ulti-Inverter-Installation vorliegt. 

Falls die K
om

m
unikation nicht vorliegt, w

ird ein S
ym

bol m
it nicht vorhan-

dener oder  unterbrochener K
om

m
unikation angezeigt. S

ind m
ehrere 

m
iteinander verbundene Vorrichtungen vorhanden, erscheinen die jew

-
eiligen S

ym
bole. D

as S
ym

bol zeigt eine P
um

pe, darunter erscheinen die 
Zustandsm

erkm
ale der P

um
pe. 
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Je nach dem
 B

etriebsstatus erscheinen die A
nzeigen w

ie in Tabelle 9 
angegeben.

S
ystem

anzeige

S
tatus

S
ym

bol
S

tatusinform
ation unter dem

 
S

ym
bol

M
otor im

 G
ang

S
ym

bol m
it rotierender P

um
pe

auf drei Ziffern eingestellte G
e-

schw
indigkeit

M
otorstillstand

S
ym

bol m
it statischer P

um
pe

S
B

Vorrichtung im
 

Fehlerzustand
S

ym
bol m

it statischer P
um

pe
F

W
urde die Vorrichtung als R

eserve konfiguriert, ist der obere, den M
otor 

darstellende Teil des S
ym

bols farbig, die A
nzeige bleibt gleich w

ie in 
Tabelle 9, abgesehen von der A

nzeige F anstatt S
B

 bei M
otorstillstand.

7.1.9 - V
E

: Versionsanzeige 
A

ngabe der Version der H
ardw

are und S
oftw

are-A
usstattung des 

G
erätes.

7.1.10 - P
I: H

istogram
m

e de la puissance
Zeigt auf 5 vertikalen B

alken ein H
istogram

m
 der abgegebenen Leistung.   

D
as H

istogram
m

 zeigt an, w
ie lange die P

um
pe auf einem

 bestim
m

ten 
Leistungsniveau eingeschaltet w

ar. A
uf der horizontalen A

chse befinden 
sich die B

alken m
it den verschiedenen Leistungsniveaus; auf dem

 ver-
tikalen B

alken w
ird angezeigt, w

ie lange die P
um

pe auf dem
 speziellen 

Leistungsniveau eingeschaltet w
ar (%

A
nteil im

 Vergleich zur G
esam

-
tzeit).

Tabelle 12: A
nzeige des M

ehrfachpum
pensystem

s
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Im
 M

enu w
erden durch D

rücken der Taste M
O

D
E

 nacheinander die 
folgenden G

rößen angezeigt:

7.2.1 - C
T : B

ildschirm
kontrast

R
eguliert den B

ildschirm
kontrast.

7.2.2 - B
K

 : B
ildschirm

helligkeit 
R

eguliert die B
ildschirm

hintergrundbeleuchtung m
it einer S

kala von 0 bis 
100.

7.2.3 - TK
 : E

inschaltzeit B
acklight

S
tellt die E

inschaltzeit des B
acklight ab dem

 letzten D
rücken einer Taste 

ein. 
E

rlaubte W
erte: von 20 S

ek. bis 10 M
in. oder ‘--‘ im

m
er eingeschaltet. 

Ist da B
acklight ausgeschaltet, bew

irkt das erste D
rücken einer beliebi-

gen Taste nur die W
iederherstellung der H

intergrundbeleuchtung.

7.2.4 - LA
 : S

prache
A

nzeige einer der folgenden S
prachen:

Italienisch
E

nglisch
Französisch
D

eutsch
S

panisch
H

olländisch
S

chw
edisch

Türkisch
S

low
enisch

R
um

änisch

7.2.5 - TE
 : A

nzeige der A
bleitertem

peratur

7.3 -  S
ollw

ert-M
enu

 Vom
 H

auptm
enu aus gleichzeitig die Tasten „M

O
D

E
” und “S

E
T”  gedrückt 

halten, bis „S
P

” auf dem
 B

ildschirm
 erscheint (oder das A

usw
ahlm

enu 
durch D

rücken von + oder - verw
enden). 

D
ie Tasten + und - erm

öglichen jew
eils die E

rhöhung und R
eduzierung 

7.1.11- FF: A
nzeige Fault &

 W
arning (H

istorie)
C

hronologische A
nzeige der Fehler, die w

ährend des S
ystem

betriebs 
entstanden sind.
U

nter dem
 S

ym
bol FF erscheinen zw

ei Ziffern x/y, die jew
eils m

it x  für 
den angezeigten Fehler und m

it y für die G
esam

tanzahl der vorliegen-
den Fehler stehen; rechts von diesen Ziffern erscheint eine A

ngabe zum
 

angezeigten Fehler. 
M

it den Tasten + und  - kann die Fehlerliste durchlaufen w
erden: D

urch 
D

rücken der Taste - erfolgt das R
ückw

ärtslaufen in der H
istorie bis zum

 
ältesten vorliegenden Fehler, durch D

rücken der Taste + erfolgt das Vor-
w

ärtslaufen in der H
istorie bis zum

 jüngsten vorliegenden Fehler.
D

ie Fehler w
erden in chronologischer R

eihenfolge angezeigt, beginnend 
bei dem

 zeitlich w
eiter zurückliegenden x=1 bis zu dem

 neusten x=y. D
ie 

m
axim

al anzeigbare Fehleranzahl ist 64; sobald diese A
nzahl erreicht ist, 

w
erden die w

eiter zurückliegenden überschrieben.
D

ieser M
enupunkt zeigt das Fehlerverzeichnis, erlaubt jedoch kein 

R
ücksetzen.  D

as R
ücksetzen kann nur m

it dem
 entsprechenden B

efehl 
über den M

enupunkt R
F im

 M
E

N
U

 TE
C

H
N

IS
C

H
E

R
 K

U
N

D
E

N
D

IE
N

S
T 

erfolgen.
W

eder das m
anuelle R

ücksetzen noch das A
usschalten des G

erätes 
oder das R

ücksetzen der W
erkseinstellungen löschen die Fehlerhistorie, 

lediglich die oben beschriebene Vorgehensw
eise.

 7.2 - M
onitorm

enu
Vom

 H
auptm

enu aus gleichzeitig 2 S
ekunden  lang die Tasten „S

E
T”  

und „-” (M
inus) drücken oder das A

usw
ahlm

enu benutzen und + oder - 
drücken, danach hat m

an Zugang zum
 M

O
N

ITO
R

M
E

N
U

.

A
bbildung 18: A

nzeige des Leistungshistogram
m

s
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des D
rucks für den A

nlagendruckausgleich. 
U

m
 das laufende M

enu zu verlassen und zum
 H

auptm
enu zurückzukeh-

ren, S
E

T drücken.
D

ie R
egulierungsskala reicht von 1-6 bar (14-87 psi).

7.3.1 - S
P

 : E
instellung des S

ollw
ertdrucks 

D
ruck, bei w

elchem
 sich der A

nlagendruck ausgleicht, w
enn keine zusät-

zlichen D
ruckregulierungsfunktionen aktiv sind.

7.3.2 - E
instellung des H

ilfsdrucks 
D

ie Vorrichtung verfügt über die M
öglichkeit, den S

ollw
ertdruck je nach 

dem
 E

ingangsstatus verändern zu können, es können bis zu 4 H
ilfs-

drucks m
it insgesam

t 5 verschiedenen S
ollw

erten eingestellt w
erden. Für 

die elektrischen A
nschlüsse den A

bschnitt E
ingangskontakte (optogekop-

pelt), für die  S
O

FTW
A

R
E

-E
instellungen den A

bschnitt 7.7.8.3 - E
instel-

lung Funktion H
ilfssollw

erteingang konsultieren.

S
ind gleichzeitig m

ehrere H
ilfsdruckfunktionen aktiv, die m

it 
m

ehreren E
ingängen verbunden sind, setzt die Vorrichtung den 

geringeren D
ruck aller aktivierten Funktionen um

.
D

ie H
ilfssollw

erte sind nur über die S
teuereinheit I/O

 verw
end-

bar.

7.3.2.1 - P
1 : E

instellung H
ilfssollw

ert 1  
D

ruck, bei dem
 der D

ruckausgleich in der A
nlage erfolgt, w

enn die Funk-
tion H

ilfssollw
ert am

 E
ingang 1 aktiviert w

ird. 

7.3.2.2 - P
2 : E

instellung H
ilfssollw

ert 2 
D

ruck, bei dem
 der D

ruckausgleich in der A
nlage erfolgt, w

enn die Funk-
tion H

ilfssollw
ert am

 E
ingang 2 aktiviert w

ird. 

7.3.2.3 - P
3 : E

instellung H
ilfssollw

ert 3  
D

ruck, bei dem
 der D

ruckausgleich in der A
nlage erfolgt, w

enn die Funk-
tion H

ilfssollw
ert am

 E
ingang 3 aktiviert w

ird. 

7.3.2.4 - P
4 : E

instellung H
ilfssollw

ert 4  
D

ruck, bei dem
 der D

ruckausgleich in der A
nlage erfolgt, w

enn die Funk-
tion H

ilfssollw
ert am

 E
ingang 4 aktiviert w

ird. 

D
er D

ruck für den N
eustart der P

um
pe hängt neben dem

 ein-
gestellten D

ruck (S
P, P

1, P
2, P

3, P
4) auch von R

P
 ab. R

P
 drückt 

die D
ruckm

inderung aus, im
 Vergleich zu „S

P
” (oder zu einem

 
H

ilfssollw
ert falls aktiviert), w

odurch der S
tart der P

um
pe ausgelöst 

w
ird.

Beispiel: 
SP = 3,0 [bar]; R

P = 0,5 [bar]; Keine Funktion aktiver H
ilfssollw

ert:
W

ährend des norm
alen A

nlagenbetriebs w
ird die A

nlage bei  3,0 [bar] 
druckausgeglichen.
D

er N
eustart der E

lektropum
pe erfolgt, w

enn der D
ruck unter 2,5 [bar] 

sinkt.

D
ie E

instellung eines zu hohen D
rucks (S

P, P
1, P

2, P
3, P

4) im
 

Vergleich zu den Leistungen der P
um

pe kann falsche B
L W

as-
serm

angelfehler bew
irken; in diesen Fällen den eingestellten 

D
ruck senken. 

7.4 -  H
andbuchm

enu   

Vom
 H

auptm
enu aus gleichzeitig die Tasten „S

E
T” und „+” und „-” ge-

drückt halten, bis die S
eite des H

andm
enus auf dem

 B
ildschirm

 erscheint 
(oder das A

usw
ahlm

enu durch D
rücken von + oder - verw

enden).
D

as M
enu erm

öglicht die A
nzeige und M

odifizierung verschiedener 
K

onfigurationsparam
eter: M

it der Taste M
O

D
E

 können die M
enuseiten 

durchlaufen w
erden, die Tasten + und  - erm

öglichen jew
eils die E

rhö-
hung oder S

enkung des betreffenden P
aram

eters. U
m

 das laufende 
M

enu zu verlassen und zum
 H

auptm
enu zurückzukehren, S

E
T drücken.

D
er Zugang zum

 H
andbuchm

enu durch D
rücken der Tasten + - bringt die 

M
aschine in den Zustand des herbeigeführten S

tO
P

P
s. D

iese Funktion 
kann verw

endet w
erden, um

 den H
alt der M

aschine zu befehlen. D
er 

S
topp-Zustand w

ird gespeichert und bleibt auch im
 Fall der A

usschaltung 
und W

iedereinschaltung der M
aschine aktiv.

Innerhalb der H
andbuch-M

odalität können unabhängig vom
 angezeigten 

P
aram

eter folgende B
efehle ausgeführt w

erden: 
K

urzzeitiger S
tart der E

lektropum
pe

D
as gleichzeitige D

rücken der Tasten M
O

D
E

 und + bew
irkt den S

tart der 
P

um
pe m

it der G
eschw

indigkeit R
I; der G

angstatus bleibt solange beste-
hen, w

ie die beiden Tasten gedrückt bleiben. 
W

enn der B
efehl P

um
pe O

N
 oder P

um
pe O

FF gegeben w
ird, erfolgt eine 

M
itteilung auf dem

 B
ildschirm

.
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7.4.7 - R
S

 : A
nzeige der R

otationsgeschw
indigkeit

Vom
 M

otor ausgeführte R
otationsgeschw

indigkeit in rpm
.

7.4.8 - TE
: A

nzeige der A
bleitertem

peratur

7.5 - Installateurm
enu

Vom
 H

auptm
enu aus gleichzeitig die Tasten „M

O
D

E
” und “S

E
T” und  

„-” gedrückt halten, bis der erste P
aram

eter des Installateurm
enus  auf 

dem
 B

ildschirm
 erscheint (oder das A

usw
ahlm

enu durch D
rücken von + 

oder - verw
enden). D

as M
enu erm

öglicht die A
nzeige und M

odifizierung 
verschiedener K

onfigurationsparam
eter: M

it der Taste M
O

D
E

 können 
die M

enuseiten durchlaufen w
erden, die Tasten + und  - erm

öglichen 
jew

eils die E
rhöhung oder S

enkung des betreffenden P
aram

eters. U
m

 
das laufende M

enu zu verlassen und zum
 H

auptm
enu zurückzukehren, 

S
E

T drücken.

7.5.1  - R
P

: E
instellung der D

ruckm
inderung für den N

eustart 
D

rückt die D
ruckm

inderung aus, im
 Vergleich zu „S

P
”, w

odurch der 
N

eustart der P
um

pe ausgelöst w
ird.

B
eträgt zum

 B
eispiel der S

ollw
ertdruck 3,0 [bar] und R

P
 0,5 [bar], erfolgt 

der N
eustart bei 2,5 [bar]. 

R
P

 kann von einem
 M

inim
um

 von 0,1 auf ein M
axim

um
 von 1[bar] 

eingestellt w
erden.   B

ei besonderen B
edingungen (zum

 B
eispiel im

 Fall 
eines geringeren S

ollw
ertes als der R

P
 selbst) kann dieser autom

atisch 
begrenzt w

erden.
U

m
 es dem

 B
enutzer leichter zu m

achen, erscheint auf der S
eite für die 

E
instellung des R

P
 unter dem

 R
P

-S
ym

bol ebenfalls der effektive N
eus-

tartdruck siehe 
A

bbildung 19:

A
bbildung 19: E

instellung des N
eustartdrucks 

S
tart der P

um
pe

D
as gleichzeitige D

rücken der Tasten M
O

D
E

 - + 2 S
ekunden lang bew

irkt 
den S

tart der P
um

pe m
it der G

eschw
indigkeit R

I.   D
er G

angstatus bleibt 
solange bestehen, w

ie die Taste S
E

T gedrückt bleibt. D
as nachfolgende 

D
rücken von S

E
T bew

irkt den A
usgang vom

 H
andbuchm

enu.
W

enn der B
efehl P

um
pe O

N
 oder P

um
pe O

FF gegeben w
ird, erfolgt eine 

M
itteilung auf dem

 B
ildschirm

.
7.4.1 - S

tatus:
Zeigt den P

um
penstatus an.

7.4.2 - R
I: E

instellung der G
eschw

indigkeit
S

tellt die M
otorgeschw

indigkeit in rpm
 ein. E

rlaubt die Vorgabe der U
m

-
drehungsanzahl m

it einem
 vorbestim

m
ten W

ert.

7.4.3 - V
P

: D
ruckanzeige

A
nlagendruck gem

essen in [bar] oder [psi], je nach der verw
endeten 

M
aßeinheit. 

7.4.4 - VF : D
urchflussanzeige

W
ird der D

urchflussensor gew
ählt, kann die D

urchflussm
enge in der 

ausgew
ählten M

aßeinheit angezeigt w
erden. D

ie M
aßeinheit kann [l/M

in] 
oder [G

al/M
in] sein, siehe A

bschn. 7.5.4  - M
S

: M
aßsystem

.

7.4.5 - P
O

 : A
nzeige der aufgenom

m
enen Leistung 

A
nzeige der aufgenom

m
enen Leistung 

Von der E
lektropum

pe aufgenom
m

ene Leistung in [kW
].

U
nter dem

 S
ym

bol der gem
essenen Leistung P

O
 kann ein blinkendes 

rundes S
ym

bol erscheinen. D
ieses S

ym
bol zeigt den Voralarm

 zur Ü
ber-

schreitung der zulässigen H
öchstleistung an. . 

7.4.6 - C
1 : A

nzeige des P
hasenstrom

s
P

hasenstrom
 des M

otors in [A
].

U
nter dem

 S
ym

bol des P
hasenstrom

s C
1 kann ein blinkendes rundes 

S
ym

bol erscheinen. D
ieses S

ym
bol zeigt den Voralarm

 zur Ü
berschrei-

tung des zulässigen H
öchststrom

s an. B
linkt das S

ym
bol regelm

äßig 
bedeutet dies, dass die S

chutzvorrichtung für den Ü
berstrom

 am
 M

otor 
anspricht und m

öglicherw
eise eingreifen w

ird.
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7.5.2  - O
D

: A
nlagentyp 

M
ögliche W

erte 1 und 2 jew
eils in B

ezug auf feste und elastische A
nla-

gen.
D

ie Vorrichtung verlässt das W
erk m

it M
odalität 1, die für den größten 

Teil der A
nlagen geeignet ist. Im

 Fall von D
ruckschw

ankungen, die nicht 
durch E

ingreifen auf die P
aram

eter G
I und G

P
 stabilisiert w

erden können, 
auf die M

odalität 2 übergehen.

W
IC

H
TIG

: In den beiden K
onfigurationen ändern sich auch die W

erte 
der E

instellungsparam
eter G

P
 und G

I.  W
eiterhin sind die in M

odalität 
1 eingestellten G

P
 und G

I W
erte in einem

 anderen S
peicher enthalten 

als die in M
odalität 2 eingestellten G

P
 und G

I W
erte. S

o w
ird zum

 
B

eispiel der G
P

-W
ert der M

odalität 1, w
enn auf M

odalität 2 gew
ech-

selt w
ird, durch den G

P
-W

ert der M
odalität 2 ersetzt, er w

ird jedoch 
gespeichert und ist bei R

ückkehr in M
odalität 1 vorhanden. D

er gleiche 
auf dem

 B
ildschirm

 erscheinende W
ert hat ein anderes G

ew
icht in 

der einen oder  in der anderen M
odalität, da der S

teuerlogarithm
us 

unterschiedlich ist.

7.5.3  - A
D

: A
dressenkonfiguration   

D
iese Konfiguration hat nur eine Bedeutung im

 Fall eines M
ulti-Inverter-

A
nschlusses.  K

om
m

unikationsadresse, die der Vorrichtung zugew
iesen 

w
erden soll, einstellen. D

ie m
öglichen W

erte sind: autom
atisch (D

efault) oder 
m

anuell zugew
iesene A

dresse. 
D

ie m
anuell eingestellten A

dressen können W
erte von 1 bis 4 aufw

eisen. D
ie 

Adressenkonfiguration m
uss für alle Vorrichtungen, die die G

ruppe bilden, 
gleich sein: entw

eder für alle autom
atisch oder für alle m

anuell. D
ie E

instel-
lung gleicher A

dressen ist nicht erlaubt. 
S

ei es im
 Fall der gem

ischten A
dressenzuw

eisung (einige m
anuell und 

einige autom
atisch) w

ie auch im
 Fall doppelter A

dressen w
ird ein Fehler 

gem
eldet. D

ie Fehlerm
eldung erfolgt durch die A

nzeige eines blinkende E
 

anstelle der M
aschinenadresse.

Ist die gew
ählte Zuw

eisung autom
atisch, w

erden im
m

er dann, w
enn sich das 

S
ystem

 einschaltet, A
dressen zugew

iesen, die anders als die vorhergehen-
den sein können; dies hat jedoch keinen Einfluss auf die korrekte Funktion-
sw

eise. 
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7.5.4  - M
S: M

aßsystem
  

S
tellt das M

aßeinheitensystem
 zw

ischen international und angelsäch-
sisch ein. D

ie angezeigten G
rößen sind in Tabelle 10 aufgeführt.

A
ngezeigte M

aßeinheiten

G
röße

M
aßeinheit 

International
M

aßeinheit 
A

ngelsächsisch

D
ruck

bar
psi

Tem
peratur

°C
°F

Fluss
l / m

in
gal / m

in

7.5.5  - A
S

: A
ssoziation der Vorrichtungen

E
rm

öglicht den Zugang in M
odalität A

nschluss/Trennung  
m

it folgenden Vorrichtungen:

• 
e.sy  

A
ndere P

um
pe e.sybox für den B

etrieb in P
um

pgrup-
pen bestehend aus m

ax. 4 E
lem

enten
• 

C
O

M
 

K
om

m
unikationssteuereinheit P

W
M

 C
om

• 
TE

R
M

 
Ferngesteuertes Term

inal P
W

M
 Term

• 
I/O

 
 

Input-/O
utput-S

teuereinheit e.sybox I/O
• 

R
P

R
  

Ferngesteuerter D
rucksensor

• 
D

E
V

  
A

ndere eventuell kom
patible Vorrichtungen

A
nschluss-M

enu
E

s w
erde die S

ym
bole der verschiedenen angeschlossenen Vorrichtun-

gen angezeigt, m
it einer darunter befindlichen kennzeichnenden A

bkür-
zung sow

ie die entsprechende E
m

pfangsleistung. 
E

in durchgehend eingeschaltetes S
ym

bol bedeutet, dass die Vorrichtung 
angeschlossen ist und korrekt funktioniert;
ein m

it einem
 B

alken versehenes S
ym

bol bedeutet eine konfigurierte 
Vorrichtung die zum

 N
etz gehört, jedoch nicht festgestellt w

urde.
D

as D
rücken der Tasten +/- erm

öglicht die A
usw

ahl einer bereits angeschlos-

Tabelle 13: M
aßeinheitensystem
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W
ireless- A

ssoziation kann jederzeit verlassen w
erden, indem

 S
E

T oder 
M

O
D

E
 gedrückt w

ird.
Trennung der Vorrichtungen
Für die Trennung eines E

lem
entes m

uss dieses zuerst durch die Tasten  
„+” oder „-”,gew

ählt w
erden, dann 5 S

ek. lang - drücken; dadurch 
w

ird das S
ystem

 in die M
odalität Trennung der gew

ählten Vorrichtung 
gebracht, in w

elcher das S
ym

bol der hervorgehobenen Vorrichtung 
und das Led C

O
M

M
 schnell zu blinken beginnen und anzeigen, dass 

die ausgew
ählte Vorrichtung gelöscht w

ird. D
as nachfolgende D

rücken 
von - trennt die Vorrichtung, w

ird hingegen eine beliebige Taste gedrückt 
oder es vergehen m

ehr als 30 S
ekunden ab E

intreten in die M
odalität 

Trennung, endet der Vorgang.

7.5.6 - P
R

 : Ferngesteuerter
E

instellung des ferngesteuerten D
rucksensortyps.

7.6 - M
enu Technischer K

undendienst
S

trukturelle E
instellungen dürfen nur von Fachpersonal oder unter direk-

ter A
ufsicht des K

undendienstnetzes vorgenom
m

en w
erden.

Vom
 H

auptm
enu aus gleichzeitig die Tasten „M

O
D

E
” und “S

E
T” und  „+” 

gedrückt halten, bis „TB
” auf dem

 B
ildschirm

 erscheint (oder das A
us-

w
ahlm

enu durch D
rücken von + oder - verw

enden). D
as M

enu erm
öglicht 

die A
nzeige und M

odifizierung verschiedener K
onfigurationsparam

eter: 
M

it der Taste M
O

D
E

 können die M
enuseiten durchlaufen w

erden, die 
Tasten + und  - erm

öglichen jew
eils die E

rhöhung oder S
enkung des 

betreffenden P
aram

eters. U
m

 das laufende M
enu zu verlassen und zum

 
H

auptm
enu zurückzukehren, S

E
T drücken.

7.6.1 - TB
 : B

lockierungzeit W
asserm

angel
D

ie E
instellung der W

artezeit für die B
lockierung w

egen W
asserm

angel 
erm

öglicht die Zeitw
ahl (in S

ekunden) für die Vorrichtung, um
 den W

as-
serm

angel anzuzeigen. D
ie Ä

nderung dieses P
aram

eters kann nützlich 
sein, w

enn eine Verspätung bekannt ist zw
ischen dem

 M
om

ent, in 
dem

 der M
otor eingeschaltet w

ird und dem
 M

om
ent, in dem

 effektiv die 
A

usgabe erfolgt. E
in B

eispiel dafür kann eine A
nlage sein, bei w

elcher 
die A

bsaugleitung besonders lang ist und die ein paar kleine Leckagen 
hat. In diesem

 Fall kann es geschehen, dass die zur Frage stehende 
Leitung sich leert und auch w

enn kein W
asser fehlt, die E

lektropum
pe 

eine gew
isse Zeit benötigt, um

 sich w
ieder aufzuladen, einen D

urchfluss 

senen Vorrichtung (Funktion aktiviert sich beim
 Loslassen) und lässt das 

entsprechende S
ym

bol als unterstrichen erscheinen;
A

N
M

E
R

K
U

N
G

E
N

A
uf dieser S

eite w
erden nicht alle im

 Ä
ther vorhandenen 

Vorrichtungen angezeigt, sondern nur die Vorrichtungen, die 
unserem

 N
etz zugeordnet w

urden.
Lediglich die A

nsicht der Vorrichtungen des eigenen N
etzes 

erm
öglicht den B

etrieb von m
ehreren analogen N

etzen, die 
gem

einsam
 im

 W
ireless-R

adius existieren, ohne dabei Ü
ber-

schneidungen zu kreieren; auf diese W
eise sieht der B

enutzer 
nicht die E

lem
ente, die nicht zum

 P
um

psystem
 gehören.

Ü
ber diese M

enuseite kann ein E
lem

ent des persönlichen W
ireless-N

etz-
es angeschlossen oder getrennt w

erden.
B

eim
 S

tart der M
aschine zeigt der M

enupunkt A
S

 keine Verbindung, 
w

eil keine Vorrichtung angeschlossen ist. N
ur eine A

ktion des B
edieners 

erm
öglicht das H

inzufügen oder die W
egnahm

e von Vorrichtungen durch 
A

nschluss- oder Trennvorgänge.

A
ssoziation der Vorrichtungen

D
as D

rücken von „+” 5 S
ekunden lang setzt die M

aschine in den 
S

uchstatus für die W
ireless-A

ssoziation und  teilt diesen S
tatus durch 

das B
linken in regelm

äßigen A
bständen des S

ym
bols (in B

ezug auf die 
entsprechende Vorrichtung) und durch das Led C

O
M

M
  m

it.  S
obald zw

ei 
M

aschinen in einem
 K

om
m

unikationsnutzbereich in diesen S
tatus ver-

setzt w
erden, erfolgt eine Verbindung zw

ischen den beiden E
lem

enten.  
Ist eine A

ssoziation für eine oder beide M
aschinen nicht m

öglich, w
ird der 

Vorgang beendet und auf jeder M
aschine erscheint ein P

op-up m
it der 

N
achricht „A

ssoziation nicht durchführbar”. E
ine A

ssoziation kann nicht 
m

öglich sein, w
eil eine Vorrichtung, die assoziiert w

erden soll, bereits in 
der m

axim
al m

öglichen A
nzahl enthalten ist oder w

eil die zu assoziier-
ende Vorrichtung nicht erkannt w

ird.  

D
er S

uchstatus nach A
ssoziation bleibt bis zur E

rkennung der zu as-
soziierenden Vorrichtung aktiv (unabhängig vom

 A
usgang der A

ssozia-
tion); falls nach A

blauf von 1 M
inute keine Vorrichtung erkannt w

ird, w
ird 

der A
ssoziationsstatus autom

atisch verlassen. D
er S

uchstatus nach 
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herzustellen und die A
nlage in D

ruck zu versetzen.
7.6.2  - T1: Verzögerung N

iedrigdruck (Funktion kiw
a)  

S
tellt die A

usschaltzeit des Inverters ein, beginnend m
it dem

 E
rhalt 

des N
iedrigdrucksignals (siehe E

instellung der N
iedrigdruckfeststellung 

A
bschn. 7.7.8.5). D

as N
iedrigdrucksignal kann an jedem

 der 4 E
ingänge 

em
pfangen w

erden, indem
 der E

ingang entsprechend  konfiguriert w
ird 

(siehe S
etup der D

igitalhilfseingänge IN
2, IN

3, IN
4, A

bschn. 7.7.8). 
T1 kann zw

ischen 0 und 12 S
ek. eingestellt w

erden. D
ie W

erkseinstel-
lung beträgt 2 S

ek.

7.6.3  - T2: A
usschaltverzögerung   

S
tellt die Verspätung ein, m

it w
elcher sich der Inverter ab dem

 M
om

ent 
ausschalten m

uss, an in dem
 die A

usschaltbedingungen erreicht w
erden: 

D
ruckausgleich der A

nlage und D
urchfluss geringer als m

inim
aler Fluss. 

T2 kann zw
ischen 2 und 120 S

ek. eingestellt w
erden. D

ie W
erkseinstel-

lung beträgt 10 S
ek.

7.6.4  - G
P: Proportionaler G

ew
innkoeffizient  

D
ie B

edingung proportional m
uss in der R

egel für elastische S
ystem

e 
erhöht w

erden (zum
 B

eispiel P
V

C
-Leitungen) und im

 Fall von starren 
A

nlagen gesenkt w
erden (zum

 B
eispiel Leitungen aus E

isen).
U

m
 den D

ruck in der A
nlage konstant zu halten,  führt der Inverter eine 

K
ontrolle vom

 Typ P
I am

 gem
essenen D

ruckfehler durch. A
uf der G

run-
dlage dieses Fehlers kalkuliert der Inverter die an den M

otor zu liefernde 
Leistung. D

er A
blauf dieser K

ontrolle hängt von den eingestellten G
P

 und 
G

I-P
aram

etern ab. U
m

 den unterschiedlichen Verhaltensw
eisen der ver-

schiedenen H
ydraulikanlagen, w

o das S
ystem

 eingesetzt w
erden kann, 

entgegenzukom
m

en, erlaubt der Inverter die A
usw

ahl andere E
instel-

lungen als die w
erkseitig eingestellten. Für fast alle A

nlagen sind die G
P

- 
und G

I-P
aram

eter optim
al.  S

ollten sich R
egulierungsproblem

e einstellen, 
können diese E

instellungen verändert w
erden.

7.6.5  - G
I: Integraler G

ew
innkoeffizient

Im
 Fall von großen D

ruckabfällen bei plötzlicher Zunahm
e der D

urch-
flussm

enge oder einer langsam
en R

eaktion des S
ystem

s den G
I-W

ert 
erhöhen. Im

 Fall von D
ruckschw

ankungen um
 den S

ollw
ert herum

 m
uss 

der G
I-W

ert hingegen gesenkt w
erden.

W
IC

H
TIG

: U
m

 zufriedenstellende D
ruckregulierungen zu erhalten, 

m
uss in der R

egel auf G
P

 w
ie auch auf G

I eingegriffen w
erden. 

7.6.6  - R
M

: M
axim

ale G
eschw

indigkeit  
S

chreibt den U
m

drehungen der P
um

pe eine G
renze vor.

7.7  - E
instellung der A

nzahl der Vorrichtungen und R
eserven

7.7.1 - N
A

: A
ktive Vorrichtungen 

S
tellt die H

öchstzahl der Vorrichtungen ein, die am
 P

um
pvorgang be-

teiligt sind.
K

ann W
erte zw

ischen 1 und der A
nzahl der vorhandenen Vorrichtun-

gen aufw
eisen (m

ax. 4). D
er D

efault-W
ert für N

A ist N
, d.h. die A

nzahl 
der in der K

ette vorhandenen Vorrichtungen; dies bedeutet, dass bei 
H

inzufügen oder W
egnahm

e von Vorrichtungen aus der K
ette N

A im
m

er 
den W

ert annim
m

t, der den autom
atisch festgestellten Vorrichtungen 

entspricht. D
urch E

instellung eines von N
 abw

eichenden W
ertes w

ird für 
die eingestellte A

nzahl die m
axim

ale A
nzahl an Vorrichtungen eingestellt, 

die am
 P

um
pvorgang teilnehm

en können.  
D

ieser P
aram

eter dient in den Fällen, in denen eine begrenzte A
nzahl an 

P
um

pen eingeschaltet bleiben kann oder soll und w
enn eine oder m

eh-
rere Vorrichtungen als R

eserve dienen sollen (siehe 7.7.3 IC
: K

onfigura-
tion der R

eserve und nachfolgende B
eispiele).   

A
uf der gleichen M

enuseite können auch die beiden anderen dam
it in 

Verbindung stehenden S
ystem

param
eter eingesehen w

erden (ohne 
diese ändern zu können), d.h. N

, die A
nzahl der  autom

atisch vom
 S

ys-
tem

 erkannten Vorrichtungen und N
C

, die m
axim

ale A
nzahl der gleichze-

itigen Vorrichtungen.

7.7.2 N
C

 : G
leichzeitige Vorrichtungen

S
tellt die H

öchstzahl an Vorrichtungen ein, die gleichzeitig arbeiten kön-
nen. D

ie W
erte können zw

ischen 1 und N
A liegen. A

ls D
efault-W

ert nim
m

t 
N

C
 den W

ert N
A an, das bedeutet, auch w

enn N
A zunim

m
t, nim

m
t N

C
 

den W
ert von N

A an. D
urch E

instellung eines von N
A abw

eichenden 
W

ertes w
ird die B

indung an N
A aufgehoben und die m

axim
ale A

nzahl an 
gleichzeitigen Vorrichtungen fixiert sich auf die eingestellte Anzahl.   D

ieser 
P

aram
eter dient in den Fällen, in denen eine begrenzte A

nzahl an P
um

pen 
eingeschaltet bleiben kann oder soll (siehe 7.7.3 IC

: Konfiguration der 
R

eserve und nachfolgende B
eispiele).  

A
uf der gleichen M

enuseite können auch die beiden anderen dam
it in 

Verbindung stehenden S
ystem

param
eter eingesehen w

erden (ohne diese 
ändern zu können), d.h. N

, die A
nzahl der  autom

atisch vom
 S

ystem
 er-
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tung startet und arbeitet allein (auch w
enn sie die hydraulische B

elastung 
nicht aufrechterhalten kann und der realisierte D

ruck zu niedrig ist). S
ollte 

bei dieser Vorrichtung ein A
usfall entstehen, tritt die R

eservevorrichtung 
ein.
B

eispiel 2: 
E

ine P
um

pgruppe bestehend aus 2 Vorrichtungen (N
=2 autom

atisch 
erhoben) dabei sind alle Vorrichtungen aktiv und gleichzeitig (W

erksein-
stellungen N

A
=N

 und N
C

=N
A  und 1 als R

eserve (IC
=R

eserve auf einer 
der beiden Vorrichtungen). 
D

ie A
usw

irkung ist folgende: D
ie nicht als R

eserve konfigurierte Vorrich-
tung startet als erste, ist der realisierte D

ruck zu niedrig, startet auch die 
zw

eite als R
eserve konfigurierte Vorrichtung. A

uf diese W
eise w

ird stets 
versucht, den G

ebrauch einer speziellen Vorrichtung zu schützen (die als 
R

eserve konfigurierte), w
as von Vorteil ist, w

enn eine größere hydrau-
lische B

elastung vorliegt.
B

eispiel 3: 
E

ine P
um

pgruppe bestehend aus 4 Vorrichtungen (N
4 autom

atisch erho-
ben) davon 3 als aktiv eingestellt (N

A
=3), 2 als gleichzeitig (N

C
=2) und 1 

als R
eserve (IC

=R
eserve auf zw

ei Vorrichtungen). 
D

ie A
usw

irkung ist folgende: M
axim

al 2 Vorrichtungen starten glei-
chzeitig. D

er B
etrieb der beiden Vorrichtungen, die gleichzeitig arbeiten 

können, erfolgt nach dem
 R

otationsprinzip zw
ischen 3 Vorrichtungen, 

unter B
erücksichtigung der m

axim
alen A

rbeitszeit jedes E
T. S

ollte eine 
der aktiven Vorrichtungen einen A

usfall haben, tritt keine R
eserve ein, 

da m
ehr als2 Vorrichtungen jew

eils (N
C

=2) nicht starten können und 2 
aktive Vorrichtungen w

eiterhin vorhanden sind.  D
ie R

eserve setzt ein, 
w

enn eine der beiden verbliebenen Vorrichtungen in den Fehlerzustand 
geht.

7.7.4 - E
T: W

echselzeit  
S

tellt die m
axim

ale kontinuierliche A
rbeitszeit einer Vorrichtung innerhalb 

einer G
ruppe ein. S

ie hat nur bei den P
um

pgruppen B
edeutung, die 

über untereinander verbundene Vorrichtungen verfügen. D
ie Zeit kann 

zw
ischen 1 M

in.  und 9 S
tunden eingestellt w

erden; die W
erkseinstellung 

beträgt 2 S
tunden. 

W
enn die Zeit E

T einer Vorrichtung verfallen ist, w
ird die S

tartreihenfolge 

kannten Vorrichtungen und N
A

, die A
nzahl der aktiven Vorrichtungen.

7.7.3 IC
 : K

onfiguration der R
eserve

K
onfiguriert die Vorrichtung als autom

atisch oder als R
eserve. B

ei K
onfig-

uration auf auto (D
efault) nim

m
t die Vorrichtung am

 norm
alen P

um
pvor-

gang teil, bei K
onfiguration als R

eserve w
ird ihr eine m

inim
ale S

tartprior-
ität zugew

iesen, d.h. die Vorrichtung m
it dieser E

instellung startet im
m

er 
als letzte. W

ird eine A
nzahl an aktiven Vorrichtungen eingestellt, die im

 
Vergleich zu der vorliegenden Vorrichtungsanzahl um

 1 geringer ist und 
ein E

lem
ent als R

eserve eingestellt w
ird, hat dies die A

usw
irkung, dass 

unter norm
alen B

edingungen die R
eservevorrichtung nicht am

 norm
alen 

P
um

pvorgang teilnim
m

t. In dem
 Fall, in dem

 eine der Vorrichtungen, die 
am

 P
um

pvorgang teilnim
m

t eine B
etriebsstörung aufw

eist (dies kann 
fehlende S

trom
versorgung, der E

ingriff einer S
chutzvorrichtung o.ä. 

sein), setzt die R
eservevorrichtung ein. 

D
er S

tatus R
eservekonfiguration ist auf folgende W

eisen einsehbar: auf 
der S

eite M
ehrfachpum

pensystem
,  erscheint der obere Teil des S

ym
bols 

farbig; auf den S
eiten A

D
 und auf der H

auptseite erscheint das K
om

-
m

unikationssym
bol m

it der A
dresse der Vorrichtung m

it der N
um

m
er auf 

farbigem
 U

ntergrund. D
ie als R

eserve konfigurierten Vorrichtungen kön-
nen innerhalb eines P

um
psystem

s auch m
ehr als eine sein.

 A
uch w

enn sie nicht am
 P

um
pvorgang teilnehm

en, w
erden die als 

R
eserve konfigurierten Vorrichtungen auf jeden Fall durch den A

lgo-
rithm

us Verstopfungsschutz leistungsfähig gehalten.  D
er A

lgorithm
us 

Verstopfungsschutz w
echselt alle 23 S

tunden die S
tartpriorität und sorgt 

für einen 1 M
inute w

ährenden D
urchfluss in jeder Vorrichtung.  D

ieser 
A

lgorithm
us ist darauf ausgerichtet, den Verfall des W

assers im
 R

ad zu 
verm

eiden und die B
ew

egungsorgane leistungsfähig zu halten; er ist für 
alle Vorrichtungen nützlich und im

 B
esonderen für die als R

eserve kon-
figurierten Vorrichtungen, die unter norm

alen B
edingungen nicht arbeiten.

7.7.3.1 - K
onfigurationsbeispiele für M

ehrfachpum
penanlagen

B
eispiel 1: 

E
ine P

um
pgruppe bestehend aus 2 Vorrichtungen (N

=2 autom
atisch 

erhoben) davon 1 als aktiv eingestellt (N
A

=1), 1 als gleichzeitig (N
C

=1 
oder N

C
=N

A da N
A

=1 ist) und 1 als R
eserve (IC

=R
eserve auf einer der 

beiden Vorrichtungen). 
D

ie A
usw

irkung ist folgende: D
ie nicht als R

eserve konfigurierte Vorrich-
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des S
ystem

s neu zugew
iesen und die Vorrichtung m

it der verfallenen 
Zeit auf die m

inim
ale P

riorität gebracht. D
iese S

trategie hat das Ziel, die 
Vorrichtung, die bereits gearbeitet hat, am

 w
enigsten zu benutzen und 

die A
rbeitszeit zw

ischen den verschiedenen M
aschinen, die die G

ruppe 
bilden, auszugleichen. S

ollte die hydraulische Ladung auf jeden Fall den 
E

insatz der betreffenden Vorrichtung benötigen, obw
ohl die Vorrichtung 

an die letzte S
telle gesetzt w

urde, w
ird diese starten, um

 den D
ruckaus-

gleich der A
nlage zu gew

ährleisten.

D
ie S

tartpriorität w
ird erneut unter zw

ei B
edingungen auf der G

rundlage 
der Zeit E

T zugew
iesen:

1 - A
ustausch w

ährend des P
um

pvorgangs: W
enn die P

um
pe  

 ununterbrochen bis zur Ü
berschreitung der absoluten H

öchst-
pum

pdauer eingeschaltet bleibt.
 2- A

ustausch im
 S

tandby: W
enn sich die P

um
pe im

 S
tandby 

befindet, jedoch 50%
 der E

T-Zeit überschritten w
urden.

W
ird E

T gleich 0 eingestellt, erfolgt ein A
ustausch in S

tandby.  Im
m

er 
dann, w

enn eine P
um

pe der G
ruppe beim

 nachfolgenden N
eustart ste-

hen bleibt, startet eine andere P
um

pe. 

W
enn der P

aram
eter E

T (m
axim

ale A
rbeitszeit) auf 0 steht, 

erfolgt bei jedem
 N

eustart ein A
ustausch, unabhängig von der 

effektiven A
rbeitszeit der P

um
pe.

7.7.5 - A
Y: A

nti C
ycling

W
ie in A

bschnitt 9 beschrieben, dient diese Funktion der Verm
eidung 

von häufigen E
in- und A

usschaltungen im
 Fall von A

nlagenleckagen. D
ie 

Funktion kann m
it zw

ei verschiedenen M
odalitäten freigeschaltet w

erden: 
norm

al und sm
art. In der norm

alen M
odalität blockiert die elektronische 

S
teuerung den M

otor nach N
 identischen S

tart- und S
topp-Zyklen. In 

der M
odalität sm

art hingegen w
irkt er auf den P

aram
eter R

P
 ein, um

 die 
negativen A

usw
irkungen durch die Leckagen zu verringern. Falls die 

E
instellung „A

usgeschaltet” vorliegt, greift die Funktion nicht ein.

7.7.6 - A
E

: Freischaltung A
ntiblockierungsfunktion

D
iese Funktion dient dazu, m

echanische B
lockierungen im

 Fall längere 
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S
tillstandszeiten zu verm

eiden; sie agiert, indem
 die P

um
pe regelm

äßig 
in R

otation versetzt w
ird.

W
enn die Funktion freigeschaltet ist, führt die P

um
pe alle 23 S

tunden 
einen A

ntiblockierungszyklus von 1 M
inute D

auer aus.

7.7.7 - A
F: Freischaltung A

ntigefrierfunktion    
Ist diese Funktion freigeschaltet, w

ird die P
um

pe autom
atisch in R

otation 
versetzt, w

enn die Tem
peratur W

erte nahe des G
efrierpunktes erreicht 

und ein S
chaden an der P

um
pe verm

ieden w
erden kann.

7.7.8 - S
etup der D

igitaleingänge IN
1, IN

2, IN
3, IN

4  
In diesem

 A
bschnitt sind die Funktionsw

eisen und m
öglichen K

onfigu-
rationen der E

ingänge an der S
teuereinheit I/O

 dargestellt, die über 
W

ireless m
it der Vorrichtung m

ittels P
aram

eter I1, I2, I3, I4 verbunden 
sind.  Für die elektrischen A

nschlüsse siehe A
bschnitt E

ingangskontakte 
(optogekoppelt).
D

ie E
ingänge IN

1..IN
4 sind untereinander gleich und jeder von ihnen 

kann m
it allen Funktionsw

eisen assoziiert w
erden.  Ü

ber den P
aram

eter 
I1..I4 w

ird die gew
ünschte Funktion am

 E
ingang x assoziiert.

Jede m
it den E

ingängen assoziierte Funktion ist tiefgehender in diesem
 

A
bschnitt erläutert.  Tabelle 12 fasst die Funktionsw

eisen und verschie-
denen K

onfigurationen zusam
m

en.
D

ie W
erkskonfigurationen sind in Tabelle 11 ersichtlich.

W
erkskonfigurationen der digitalen Eingänge

IN
1, IN

2, IN
3, IN

4

E
ingang 

W
ert

1
1 (S

chw
im

m
er N

O
)

2
3 (P

 A
ux N

O
)

3
5 (Freigabe N

O
)

4
10 (N

iedrigdruck N
O

)

Tabelle 14: W
erkskonfigurationen der E

ingänge
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12
E

ingang N
iedrigdrucksignal N

O
, nur 

m
anuelle W

iederherstellung
F4

13
E

ingang N
iedrigdrucksignal N

O
, nur 

m
anuelle W

iederherstellung
F4

7.7.8.1 - S
perrung der Funktionen im

 Zusam
m

enhang m
it dem

 E
ingang

M
it E

instellung des K
onfigurationsw

ertes 0 für einen E
ingang resultiert 

jede m
it dem

 E
ingang  assoziierte Funktion als ausgeschaltet, unabhän-

gig vom
 S

ignal an den K
lem

m
en des E

ingangs selbst.

7.7.8.2 - E
instellung Funktion externer S

chw
im

m
er

D
er externe S

chw
im

m
er kann an jeden beliebigen E

ingang angeschlos-
sen w

erden; für die elektrischen A
nschlüsse siehe A

bschnitt E
ingangs-

kontakte (optogekoppelt). M
an erhält die Funktion S

chw
im

m
er, indem

 am
 

P
aram

eter Ix an dem
 E

ingang, an dem
 der S

chw
im

m
er angeschlossen 

w
urde, einer der W

erte aus Tabelle 13 eingegeben w
ird.

D
ie A

ktivierung der Funktion externer S
chw

im
m

er generiert die B
lockier-

ung des S
ystem

s. D
ie Funktion dient der Verbindung des E

ingangs m
it 

einem
 S

ignal, das von einem
 S

chw
im

m
er kom

m
t und W

asserm
angel 

m
eldet. 

W
enn diese Funktion aktiv ist, w

ird das S
ym

bol F1 in der Zeile S
TATU

S
 

auf der H
auptseite angezeigt.

U
m

 das S
ystem

 zu blockieren und den Fehlerzustand F1 zu erreichen, 
m

uss der E
ingang m

indestens 1 S
ek. lang aktiviert sein.

W
enn der Fehlerzustand F1 vorliegt, m

uss der E
ingang m

indestens 30 
S

ek. lang deaktiviert sein, bevor sich das S
ystem

 entriegelt.  D
as Ver-

halten der Funktion ist t in Tabelle 13 zusam
m

engefasst.

Falls gleichzeitig m
ehrere schw

im
m

ende Funktionen an verschiedenen 
E

ingängen konfiguriert sind, m
eldet das S

ystem
 F1, w

enn m
indestens 1 

Funktion aktiviert w
ird und nim

m
t den A

larm
 zurück, w

enn keine Funktion 
aktiviert ist.

Tabelle 15: K
onfigurationen der E

ingänge

Zusam
m

enfassende Tabelle der m
öglichen Konfigurationen der digitalen Eingänge 

IN
1, IN

2, IN
3, IN

4 und  ihrer Funktionsw
eise

Valeur
M

it dem
 allgem

einen E
ingang i 

assoziierte Funktion
A

nzeige der aktiven assoziier-
ten E

ingangsfunktion

0
A

usgeschaltete E
ingangsfunktionen

1
W

asserm
angel am

 externen 
S

chw
im

m
er (N

O
) 

F1

2
W

asserm
angel am

 externen 
S

chw
im

m
er (N

C
) 

F1

3
H

ilfssollw
ert P

i (N
O

) in B
ezug auf 

den verw
endeten E

ingang
F2

4
H

ilfssollw
ert P

i (N
C

) in B
ezug auf 

den verw
endeten E

ingang
F2

5
A

llgem
eine Freigabe des M

otors 
von externem

 S
ignal (N

O
)

F3

6
A

llgem
eine Freigabe des M

otors 
von externem

 S
ignal (N

C
)

F3

7

A
llgem

eine Freigabe des M
otors 

von externem
 S

ignal (N
O

) + R
eset 

der w
iederherstellbaren B

lockie-
rungen

F3

8

A
llgem

eine Freigabe des M
otors 

von externem
 S

ignal (N
C

) + R
eset 

der w
iederherstellbaren B

lockie-
rungen

F3

9
R

eset der w
ieder herstellbaren 

B
lockierungen N

O

10
E

ingang N
iedrigdrucksignal N

O
, 

autom
atische und m

anuelle W
ie-

derherstellung
F4

11
E

ingang N
iedrigdrucksignal N

C
, 

autom
atische und m

anuelle W
ie-

derherstellung
F4
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Verhalten der Funktion externer S
chw

im
m

er je nach Ix und E
ingang

P
aram

e-
terw

ert
Ix

Eingangskonfi-
guration

E
ingangssta-

tus 
Funktionsw

ei-
se

B
ildschirm

an-
zeige

1 
A

ktiv m
it hohem

 
S

ignal im
 E

in-
gang (N

O
)

N
icht vorhanden

N
orm

al
K

eine

Vorhanden

S
ystem

blo-
ckierung 

aufgrund von 
W

asserm
angel 

am
 externen 

S
chw

im
m

er 

F1

2 
A

ktiv m
it niedri-

gem
 S

ignal am
 

E
ingang (N

C
)

N
icht vorhanden

S
ystem

blo-
ckierung 

aufgrund von 
W

asserm
angel 

am
 externen 

S
chw

im
m

er 

F1

N
orm

al
K

eine

7.7.8.3 - E
instellung E

ingangsfunktion H
ilfssollw

ert
D

as S
ignal für die Freischaltung eines H

ilfssollw
ertes kann an einem

 
beliebigen der 4 E

ingänge erfolgen (für die elektrischen A
nschlüsse siehe 

A
bschnitt E

ingangskontakte (optogekoppelt)). D
ie Funktion H

ilfssollw
ert 

w
ird erhalten, indem

 der P
aram

eter Ix in B
ezug auf den E

ingang, an dem
 

der A
nschluss vorgenom

m
en w

urde, in Ü
bereinstim

m
ung  m

it Tabelle 14 
eingestellt w

ird.
D

ie Funktion H
ilfssollw

ert m
odifiziert den S

ollw
ert des S

ystem
s vom

 
D

ruck S
P

 (siehe A
bschn. 7.3 - S

ollw
ert-M

enu) bis zum
 D

ruck P
i (Für elek-

trische A
nschlüsse siehe A

bschnitt E
ingangskontakte (optogekoppelt)) 

w
obei i für den verw

endeten E
ingang steht. A

uf diese W
eise w

erden 
außer S

P
 w

eitere 4 D
rucke P

1, P
2, P

3, P
4 verfügbar gehalten

Tabelle 16: Funktion externer S
chw

im
m

er

W
enn diese Funktion aktiv ist, w

ird das S
ym

bol P
i in der Zeile S

TATU
S

 
auf der H

auptseite angezeigt.
D

am
it das S

ystem
 m

it dem
 H

ilfssollw
ert arbeitet, m

uss der E
ingang m

ind-
estens 1 S

ek. lang aktiviert sein.
W

enn m
it dem

 H
ilfssollw

ert gearbeitet w
ird, m

uss für die R
ückkehr zur 

A
rbeit m

it dem
 S

ollw
ert S

P
 der E

ingang m
indestens 1 S

ek. lang deaktivi-
ert sein. D

as Verhalten der Funktion ist in Tabelle 14 zusam
m

engefasst.
Falls gleichzeitig m

ehrere H
ilfssollw

ertfunktionen an verschiedenen 
E

ingängen konfiguriert sind, m
eldet das S

ystem
 P

i, w
enn m

indestens 1 
Funktion aktiviert w

ird. Für gleichzeitige A
ktivierungen ist der realisierte 

D
ruck der geringste unter denjenigen m

it aktivem
 E

ingang. D
er A

larm
 

w
ird zurückgenom

m
en, w

enn kein E
ingang aktiviert ist.

Verhalten der Funktion H
ilfssollw

ert je nach Ix und E
ingang

W
ert 

P
aram

eter 
Ix

E
ingangs-

konfiguration
E

ingangs-
status  

Funktionsw
eise

B
ildschirm

-
anzeige

3 

A
ktiv m

it hohem
 

S
ignal im

 E
in-

gang (N
O

)

N
icht vorhan-

den
H

ilfssollw
ert x nicht 

aktiv
K

eine

Vorhanden
H

ilfssollw
ert x aktiv

P
x

4 
A

ktiv m
it niedri-

gem
 S

ignal am
 

E
ingang (N

C
)

N
icht vorhan-

den
H

ilfssollw
ert x aktiv

P
x

Vorhanden
H

ilfssollw
ert x nicht 

aktiv
K

eine

7.7.8.4 - E
instellung S

ystem
freischaltung und Fehlerrücksetzung 

D
as S

ignal für die Freischaltung des S
ystem

s kann an einem
 beliebi-

gen E
ingang erfolgen (für die elektrischen A

nschlüsse siehe A
bschnitt 

E
ingangskontakte (optogekoppelt)). M

an erhält die Funktion S
ystem

freis-
chaltung, indem

 am
 P

aram
eter Ix an dem

 E
ingang, an dem

 der S
chw

im
-

m
er angeschlossen w

urde, einer der W
erte aus Tabelle 15 eingegeben 

w
ird.

W
enn diese Funktion aktiv ist, w

ird das S
ystem

 vollständig ausgeschaltet 

Tabelle 17: H
ilfssollw

ert
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8
A

ktiv m
it niedri-

gem
 S

ignal am
 

E
ingang (N

C
)

N
icht vorhanden

M
otor ausge-

schaltet + R
eset 

der B
lockierun-
gen

F3

Vorhanden
M

otor freigege-
ben

K
eine

9
A

ktiv m
it hohem

 
S

ignal im
 E

in-
gang (N

O
)

N
icht vorhanden

M
otor freigege-

ben
K

eine

Vorhanden
R

eset B
lockie-

rungen
K

eine

7.7.8.5 -  E
instellung der N

iedrigdruckfeststellung (K
IW

A
)

D
er M

indestdruckregler, der den N
iedrigdruck feststellt, kann an jeden 

beliebigen E
ingang angeschlossen w

erden (für die elektrischen A
n-

schlüsse siehe A
bschnitt E

ingangskontakte (optogekoppelt)). M
an erhält 

die Funktion N
iedrigdruckfeststellung, indem

 am
 P

aram
eter IN

x an dem
 

E
ingang, an dem

 das Freigabesignal angeschlossen w
urde, einer der 

W
erte aus Tabelle 16 eingegeben w

ird.

D
ie A

ktivierung der Funktion N
iedrigdruckfeststellung generiert die B

locki-
erung des S

ystem
s nach der Zeit T1 (siehe 7.6.2 - T1: A

usschaltzeit nach 
dem

 S
ignal für N

iedrigdruck).  D
ie Funktion dient der Verbindung des 

E
ingangs m

it einem
 S

ignal, das von einem
 D

ruckregler  kom
m

t und zu 
geringen D

ruck an der P
um

penansaugung m
eldet. 

W
enn diese Funktion aktiv ist, w

ird das S
ym

bol F4 in der Zeile S
TATU

S
 

auf der H
auptseite angezeigt.

W
enn der Fehlerzustand F4 vorliegt, m

uss der E
ingang m

indestens 2 
S

ek. lang deaktiviert sein, bevor sich das S
ystem

 entriegelt. D
as Ver-

halten der Funktion ist in Tabelle 16 zusam
m

engefasst.

Falls gleichzeitig m
ehrere Funktionen zur N

iedrigdruckfeststellung an 
verschiedenen E

ingängen konfiguriert sind, m
eldet das S

ystem
 F4, w

enn 
m

indestens 1 Funktion aktiviert w
ird und nim

m
t den A

larm
 zurück, w

enn 
keine Funktion aktiviert ist.

Tabelle 18: S
ystem

freischaltung und Fehlerrücksetzen

und F3 in der Zeile S
TATU

S
 auf der H

auptseite angezeigt.
Falls gleichzeitig m

ehrere Funktionen für die S
ystem

ausschaltung  an 
verschiedenen E

ingängen konfiguriert sind, m
eldet das S

ystem
 F3, w

enn 
m

indestens 1 Funktion aktiviert w
ird und nim

m
t den A

larm
 zurück, w

enn 
keine Funktion aktiviert ist.
D

am
it das S

ystem
 die Funktion ausgeschaltet w

irksam
 w

erden lässt, 
m

uss der E
ingang m

indestens 1 S
ek. lang aktiviert sein.

W
enn das S

ystem
 ausgeschaltet ist, m

uss für die D
eaktivierung der 

Funktion (W
iederfreigabe des S

ystem
s) der E

ingang m
indestens 1 S

ek. 
lang deaktiviert sein. D

as Verhalten der Funktion ist in Tabelle 15 zusam
-

m
engefasst.

Falls gleichzeitig m
ehrere Funktionen ausgeschaltet an verschiedenen 

E
ingängen konfiguriert sind, m

eldet das S
ystem

 F3, w
enn m

indestens 
1 Funktion aktiviert w

ird. D
er A

larm
 w

ird zurückgenom
m

en, w
enn kein 

E
ingang aktiviert ist

Verhalten der Funktion S
ystem

freigabe und Fehlernullsetzung   
je nach Ix und E

ingang

W
ert 

P
aram

eter 
Ix

Eingangskonfigu-
ration

E
ingangsstatus   

Funktionsw
eise

B
ildschirm

anzeige

5 

A
ktiv m

it hohem
 

S
ignal im

 E
ingang 

(N
O

)

N
icht vorhanden

M
otor freigegeben

K
eine

Vorhanden
M

otor  
A

usgeschaltet  
F3

6 
A

ktiv m
it niedrigem

 
S

ignal am
 E

ingang 
(N

C
)

N
icht vorhanden

M
otor ausgeschaltet

F3

Vorhanden
M

otor freigegeben
K

eine

7
A

ktiv m
it hohem

 
S

ignal im
 E

ingang 
(N

O
)

N
icht vorhanden

M
otor freigegeben

K
eine

Vorhanden

M
otor 

A
usgeschaltet + 

R
eset der B

lockie-
rungen

F3
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Verhalten der Funktion S
ystem

freigabe und Fehlernullsetzung je nach Ix und 
E

ingang

W
ert 

P
aram

eter 
Ix

E
ingangskonfi-

guration
S

tatus 
E

ingang    
Funktionsw

eise
B

ildschirm
anzeige

10

A
ktiv m

it 
hohem

 S
ignal 

im
 E

ingang 
(N

O
)

N
icht vorhan-

den
N

orm
al

K
eine

Vorhanden

S
ystem

blockierung 
aufgrund niedrigen 

A
bsaugdrucks, 

autom
atische und 

m
anuelle W

ie-
derherstellung

F4

11
A

ktiv m
it niedri-

gem
 S

ignal am
 

E
ingang (N

C
)

N
icht vorhan-

den

S
ystem

blockierung 
aufgrund niedrigen 

A
bsaugdrucks, 

autom
atische und 

m
anuelle W

ie-
derherstellung

F4

Vorhanden
N

orm
al

K
eine

12

A
ktiv m

it 
hohem

 S
ignal 

im
 E

ingang 
(N

O
)

N
icht vorhan-

den
N

orm
al

K
eine

Vorhanden

S
ystem

blockierung 
aufgrund niedrigen 

A
bsaugdrucks. 

 M
anuelle W

ie-
derherstellung 

F4

13

A
ktiv m

it niedri-
gem

 S
ignal am

 
E

ingang (N
C

)

N
icht vorhan-

den

S
ystem

blockierung 
aufgrund niedrigen 

A
bsaugdrucks. 

 M
anuelle W

ie-
derherstellung 

F4

Vorhanden
N

orm
al

K
eine

Tabelle 19: Feststellung des N
iedrigdrucksignals (K

IW
A

)
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7.8  - S
etup der A

usgänge O
U

T1, O
U

T2
In diesem

 A
bschnitt sind die Funktionsw

eisen und m
öglichen K

onfigura-
tionen der A

usgänge O
U

T1 und O
U

T2 an der S
teuereinheit I/O

 darg-
estellt, die über W

ireless m
it der Vorrichtung m

ittels P
aram

eter O
1 und 

O
2 verbunden sind. 

Für die elektrischen A
nschlüsse siehe A

usgangskontakte O
U

T 1 und 
O

U
T 2:.

D
ie W

erkskonfigurationen sind in Tabelle 17 ersichtlich.

W
erkskonfigurationen der A

usgänge 

A
usgang

W
ert

O
U

T 1
2 (Fehler N

O
 schließt sich)

O
U

T 2
2 (P

um
pe in N

O
-Lauf schließt sich)

7.8.1 - O
1: E

instellung A
usgangsfunktion 1 

A
usgang 1 teilt einen aktiven A

larm
 m

it (zeigt an, dass eine S
ystem

blocki-
erung erfolgt ist). D

er A
usgang erm

öglicht den G
ebrauch eines sauberen 

K
ontaktes, der norm

alerw
eise offen ist.

D
em

 P
aram

eter O
1 sind W

erte und Funktionsw
eisen zugeordnet, die in 

Tabelle 18 angegeben sind.

7.8.2 - O
2: E

instellung A
usgangsfunktion 2

A
usgang 2 teilt den G

angzustand des M
otors m

it. D
er A

usgang erm
ögli-

cht den G
ebrauch eines sauberen K

ontaktes, der norm
alerw

eise offen 
ist. 

D
em

 P
aram

eter O
2 sind W

erte und Funktionsw
eisen zugeordnet, die in 

Tabelle 18 angegeben sind.

Tabelle 20: W
erkskonfigurationen der A

usgänge
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doch w
ird beim

 Versuch ein P
aram

eter zu ändern ein P
op-up angezeigt, 

das die E
ingabe des P

assw
ortes verlangt. W

ird das richtige P
assw

ort 
eingegeben, bleiben die P

aram
eter 10 M

inuten lang entriegelt und m
odi-

fizierbar.

S
oll der Tim

er des P
assw

ortes auf null gesetzt w
erden, auf die S

eite P
W

 
gehen und 2 S

ekunden klang gleichzeitig + und - drücken.

W
ird das richtige P

assw
ort eingegeben, erscheint ein Vorhängeschloss, 

das sich öffnet, w
ährend bei E

ingabe des falschen P
assw

ortes ein blink-
endes Vorhängeschloss erscheint. 

W
ird m

ehr als 10 M
al ein falsches P

assw
ort eingegeben, erscheint das 

gleiche Vorhängeschloss des falschen P
assw

ortes m
it um

gekehrter 
Färbung und es w

ird kein P
assw

ort m
ehr akzeptiert, bis das G

erät nicht 
ausgeschaltet und w

ieder eingeschaltet w
ird. N

ach einer W
iederherstel-

lung der W
erkseinstellungen w

ird das P
assw

ort auf „0” gebracht.

Jede P
assw

ortänderung w
ird nach D

rücken von M
ode oder S

et w
irksam

 
und jede nachfolgende Ä

nderung eines P
aram

eters verlangt die erneute 
E

ingabe des neuen P
assw

ortes (z.B
. der Installateur m

acht alle E
instel-

lungen m
it dem

 D
efault =0 P

W
-W

ert und als letztes gibt er das P
W

 so 
ein, dass er sicher sein kann, dass die M

aschine ohne jede w
eitere 

H
andlung bereits gesichert ist). 

Im
 Fall des P

assw
ortverlustes gibt es 2 M

öglichkeiten, um
 die P

aram
eter 

der Vorrichtung zu ändern:

• D
ie W

erte aller P
aram

eter verm
erken, die Vorrichtung m

it den 
W

erkseinstellungen w
ieder- herstellen, siehe A

bschnitt 0.  D
er 

W
iederherstellungsvorgang löscht alle P

aram
eter der Vorrich-

tung, einschließlich P
assw

ort.
• D

ie N
um

m
er auf der S

eite des P
assw

ortes verm
erken, eine 

E
-M

ail m
it dieser N

um
m

er an den K
undendienst senden, inner-

halb von w
enigen Tagen w

ird das P
assw

ort versendet und die 
Vorrichtung kann entriegelt w

erden    

7.10.1 -  P
assw

ort M
ehrfachpum

pensystem
e

D
er P

aram
eter P

W
 gehört zu den Feineinstellungsparam

etern, folglich 

K
onfiguration der m

it den A
usgängen assoziierten Funktionen 

A
usgangskonfi-

guration

O
U

T1
O

U
T2

A
ktivierungszu-

stand
S

tatus des 
A

usgangskontaktes A
ktivierungszu-

stand
S

tatus des 
A

usgangskontaktes  

0
K

eine Funktion 
assoziiert

K
ontakt im

m
er 

offen
K

eine Funktion 
assoziiert

K
ontakt im

m
er offen

1
K

eine Funktion 
assoziiert

K
ontakt im

m
er 

geschlossen
K

eine Funktion 
assoziiert

K
ontakt im

m
er 

geschlossen

2
B

lockierende 
Fehler vorhan-

den

Im
 Fall blockieren-

der Fehler schließt 
sich der K

ontakt

A
usgangsakti-

vierung im
 Fall 

blockierender 
Fehler

B
efindet sich der 
M

otor im
 Lauf, 

schließt sich der 
K

ontakt 

3
B

lockierende 
Fehler vorhan-

den

Im
 Fall blockieren-

der Fehler  
öffnet sich der 

K
ontakt

A
usgangsakti-

vierung im
 Fall 

blockierender 
Fehler

B
efindet sich der 

M
otor im

 Lauf, öffnet 
sich der K

ontakt 

7.9 - R
F: N

ullsetzen von Fehlern und W
arnungen  

D
urch gleichzeitiges 2 S

ekunden langes D
rücken der Tasten + und - w

ird 
die Fehler- und W

arnungschronologie gelöscht. U
nter dem

 S
ym

bol R
F ist 

die in der H
istorie vorhandene Fehleranzahl zusam

m
engefasst (m

ax. 64). 
D

ie H
istorie ist vom

 M
O

N
ITO

R
-M

enu auf der S
eite FF ersichtlich.

7.10 - P
W

: P
assw

ort ändern 

D
ie Vorrichtung verfügt über ein S

chutzsystem
, das über P

assw
ort funk-

tioniert. W
ird ein P

assw
ort eingestellt, w

erden die P
aram

eter der Vorrich-
tung zugänglich und sichtbar, aber sie können nicht verändert w

erden. 

Ist das P
assw

ort (P
W

) „0” sind alle P
aram

eter entriegelt und können 
m

odifiziert w
erden.

W
ird ein P

assw
ort (W

ert des P
W

 nicht 0) benutzt, sind alle Ä
nderungen 

blockiert und auf der S
eite P

W
 w

ird „X
X

X
X

” angezeigt. 
Ist das P

assw
ort eingegeben, ist der Zugang zu allen S

eiten m
öglich, je-

Tabelle 21: A
usgangskonfiguration
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m
uss das P

W
 für alle Vorrichtungen gleich sein, dam

it die Vorrichtung 
funktionieren kann. Ist bereits eine K

ette m
it angepasstem

 P
W

 vorhan-
den und w

ird zu diesem
 eine Vorrichtung m

it P
W

= = hinzugefügt, w
ird 

eine A
nfrage für die A

ngleichung der P
aram

eter form
uliert. U

nter diesen 
B

edingungen kann die Vorrichtung m
it P

W
=0 die K

onfiguration und das 
P

assw
ort aufnehm

en, kann aber nicht ihre K
onfiguration w

eitergeben.
U

m
 dem

 B
enutzer zu helfen und verständlich zu m

achen, ob eine K
on-

figuration w
eitergegeben w

erden kann, kann im
 Fall von nicht angegli-

chenen Feineinstellungsparam
etern auf der S

eite P
aram

eterangleichung 
der K

ey-P
aram

eter m
it dem

 entsprechenden W
ert angegeben w

erden. 
K

ey bedeutet eine K
odifizierung des P

assw
ortes. A

uf der G
rundlage der 

Ü
bereinstim

m
ung der K

eys kann m
an verstehen, ob die Vorrichtungen 

einer K
ette angeglichen w

erden können.

K
ey übereinstim

m
end m

it - -
die Vorrichtung kann die K

onfiguration von allen erhalten
kann die eigene K

onfiguration an Vorrichtungen w
eitergeben m

it K
ey 

übereinstim
m

end m
it -- 

kann die eigene K
onfiguration nicht an Vorrichtungen w

eitergeben m
it 

K
ey abw

eichend von --  

K
ey größer oder gleich 0

die Vorrichtung kann die K
onfiguration nur von den Vorrichtungen er-

halten, die den gleichen K
ey haben

kann die eigene K
onfiguration an Vorrichtungen w

eitergeben, die den 
gleichen K

ey haben oder m
it K

ey = -- 
kann die eigene K

onfiguration nicht an Vorrichtungen m
it anderem

 K
ey 

w
eitergeben 

W
ird das P

W
 eingegeben, um

 die Vorrichtung einer G
ruppe zu entriegeln, 

w
erden alle Vorrichtungen entriegelt.

W
ird das P

W
 an der Vorrichtung einer G

ruppe m
odifiziert, w

irkt sich die 
Ä

nderung auf alle Vorrichtungen aus.

W
ird die S

icherung durch P
W

 an der Vorrichtung einer G
ruppe aktiviert 

(+ und - auf der P
W

-S
eite w

enn P
W

 ≠0 ist), aktiviert sich der S
chutz bei 

allen Vorrichtungen (für jegliche Ä
nderung w

ird das P
W

 verlangt).

8 - R
E

S
E

T U
N

D
 W

E
R

K
S

E
IN

S
TE

LLU
N

G
E

N

8.1 - G
enerelle S

ystem
-R

ücksetzung  

U
m

 eine S
ystem

-R
ücksetzung durchführen zu können, die 4 Tasten 

gleichzeitig 2 S
ek. lang gedrückt halten. D

ieser Vorgang stim
m

t m
it der 

Trennung der S
trom

versorgung überein, die vollständige A
usschaltung 

abw
arten und erneut S

trom
 zuführen.  D

ie R
ücksetzung löscht nicht die 

vom
 B

enutzer gespeicherten E
instellungen.

8.2 -  W
erkseinstellungen

D
ie Vorrichtung verlässt das W

erk m
it einer R

eihe von voreingestellten 
P

aram
etern, die je nach den B

edürfnissen des B
enutzers geändert 

w
erden können. Jede E

instellungsänderung w
ird autom

atisch ges-
peichert und falls gew

ünscht können jederzeit die W
erkseinstellungen 

w
iederhergestellt w

erden (siehe W
iederherstellung der W

erkseinstellun-
gen A

bschn. 8.3 - W
iederherstellung der W

erkseinstellungen).
 8.3 - W

iederherstellung der W
erkseinstellungen

Für die W
iederherstellung der W

erkseinstellungen die Vorrichtung 
ausschalten, das eventuelle vollständige A

usschalten des B
ildschirm

s 
abw

arten, die Tasten „S
E

T”  und „+”  drücken und gedrückt halten und 
S

trom
versorgung herstellen; die beiden Tasten erst dann loslassen, w

enn 
die M

eldung „E
E

” erscheint.
In diesem

 Fall w
ird eine W

iederherstellung der W
erkseinstellungen 

vorgenom
m

en (der A
usdruck und die erneute A

blesung auf E
E

P
R

O
M

 der 
perm

anent im
 FLA

S
H

-S
peicher gespeicherten W

erkseinstellungen).
N

ach der erfolgten E
instellung aller P

aram
eter nim

m
t die Vorrichtung 

ihren norm
alen B

etrieb w
ieder auf.

A
N

M
E

R
K

U
N

G
: N

ach W
iederherstellung der W

erkseinstellungen ist die 
N

eueinstellung aller P
aram

eter der A
nlagenm

erkm
ale (G

ew
inne, S

ollw
-

ertdruck usw
.) w

ie bei der ersten Installation erforderlich.
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R
S

M
axim

ale G
eschw

indigkeit 
[rpm

]
3050

N
A

A
ktive Vorrichtungen

N

N
C

G
leichzeitige Vorrichtungen   

N
A

IC
K

onfiguration der R
eserve    

1 (A
uto)

E
T

W
echselzeit  [h]

2

A
E

B
lockierschutzfunktion

1 (Freigeschaltet)

A
F

A
ntifreeze

1 (Freigeschaltet)

I1
Funktion I1

1 (S
chw

im
m

er)

I2
Funktion I2

3 (P
 A

ux)

I3
Funktion I3

5 (A
usschaltung)

I4
Funktion I4

10 (N
iedrigdruck)

O
1

A
usgangsfunktion 1

2

O
2

A
usgangsfunktion 2

2

P
W

P
assw

ort ändern 
0

AY
A

nti-C
ycling-Funktion AY

 0 (A
usgeschaltet)

9 - S
O

N
D

E
R

IN
S

TA
LLA

TIO
N

E
N

9.1 - Verzögerung des S
elbstansaugers 

D
as P

rodukt w
urde m

it der Fähigkeit der S
elbstansaugung konstruiert 

und als solches geliefert.  M
it B

ezug auf A
bschn. 6: D

as S
ystem

 ist in 
der Lage selbstansaugend zu funktionieren, egal w

elche Installationsart 
gew

ählt w
ird, sei es untenbündig oder obenbündig.  E

s gibt jedoch Fälle, 
in w

elchen die S
elbstansaugfähigkeit nicht erforderlich ist oder Zonen 

vorhanden sind, in w
elchen die Verw

endung von selbstansaugenden 
P

um
pen untersagt ist. W

ährend der A
nsaugung zw

ingt die P
um

pe einen 
Teil des bereits unter D

ruck stehenden W
assers in den A

bsaugebereich 

Tabelle 22: W
erkseinstellungen

W
erkseinstellungen

K
ennw

ort
B

eschreibung
W

ert
Installations-

notiz

TK
E

inschaltzeit B
acklight

2 m
in

LA
S

prache
E

N
G

S
P

S
ollw

ertdruck [bar]
3,0 

P
1

S
ollw

ert P
1 [bar]

2,0 

P
2

S
ollw

ert P
2 [bar]

2,5 

P
3

S
ollw

ert P
3 [bar]

3,5

P
4

S
ollw

ert P
4 [bar]

4,0

R
I

U
m

drehungen pro M
inute im

 
m

anuellen B
etrieb [rpm

]
2400

O
D

A
nlagentyp 

1 (Fest)

R
P

D
ruckm

inderung für den 
N

eustart [bar]
0,3

A
D

A
dressenkonfiguration 

0 (A
uto)

P
R

Ferngesteuerter D
rucksensor

A
usgeschaltet

M
S

M
aßsystem

0 (International)

TB
B

lockierungsdauer W
asser-

m
angel [s]

10 

T1
Verspätung N

iedrigdruck 
(K

IW
A

) [s]
2

T2
A

usschaltverzögerung  [s]
10

G
P

P
roportionaler G

ew
innkoef-

fizient  
0,5

G
I

Integraler G
ew

innkoeffizient  
1,2
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zurückzukehren, bis ein Vorlaufdruckw
ert erreicht w

ird, an dem
 das G

erät 
als angesaugt bezeichnet w

erden kann. A
n diesem

 P
unkt schließt sich 

die R
ücklaufleitung vollständig. D

iese P
hase w

iederholt sich bei jeder 
E

inschaltung, auch bei angesaugter P
um

pe, bis dieser D
ruckw

ert für die 
S

chließung der R
ücklaufleitung erreicht w

ird (ca. 1 bar).
D

ort w
o das W

asser bereits druckausgeglichen an der A
nsaugung des 

G
erätes ankom

m
t (m

axim
al zulässig 2 bar) oder im

m
er dann, w

enn die 
Installation auf jeden Fall untenbündig ist, kann (und ist in den Zonen, w

o 
die Vorschriften es vorsehen, verpflichtend) die S

chließung der R
ücklau-

fleitung ausgelöst w
erden, w

obei die S
elbstansaugfähigkeit verlorengeht. 

A
uf diese W

eise hat m
an den Vorteil, das E

inschnappgeräusch des 
S

chiebers bei jeder S
ystem

einschaltung zu verm
eiden.

U
m

 die S
chließung der selbstansaugenden Leitung herbeizuführen, 

folgende S
chritte ausführen:

1- S
trom

versorgung unterbrechen
2 - G

erät leeren (w
enn die A

nsaugung nicht bei ersten Installation 
gehem

m
t w

urde)
3 - D

en A
bflussdeckel auf jeden Fall entfernen, dabei darauf achten, 

die O
-R

ing-D
ichtung nicht fallen zu lassen (A

bb.20-A
)

4 - M
it H

ilfe einer Zange den S
chieber aus seiner A

ufnahm
estelle 

nehm
en D

er S
chieber w

ird zusam
m

en m
it der O

-R
ing-D

ichtung und 
m

it der M
etallfeder, m

it der er zusam
m

engesetzt ist, entnom
m

en. 
5 - D

ie Feder vom
 S

chieber nehm
en, den S

chieber erneut m
it der 

O
-R

ing-D
ichtung in die A

ufnahm
estelle legen (D

ichtungsseite zur In-
nenseite der P

um
pe, S

chaft m
it den K

reuzrippen nach außen)
6 -D

en D
eckel festschrauben, w

obei die M
etallfeder so darin posi-

tioniert w
ird, dass sie zw

ischen den D
eckel und die K

reuzrippen des 
S

chieberschaftes geklem
m

t w
ird. B

eim
 W

iederauflegen des D
eckels 

darauf achten, dass die entsprechende O
-R

ing-D
ichtung korrekt in 

der A
ufnahm

estelle liegt.
7 - P

um
pe beladen, S

trom
versorgung herstellen, G

erät starten.

DEUTSCH
DE211

9.2 - W
andinstallation 

D
ieses P

rodukt w
urde auch für eine aufgehängte Installation an der 

W
and m

it dem
 separat zu erw

erbenden Zubehörset von D
A

B
 vorgeseh-

en. D
ie W

andinstallation ist in A
bbildung 21 dargestellt.

A
bbildung 20

3456
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9.4 - M
ehrfachblöcke 

9.4.1 - E
inführung in die M

ehrfachpum
pensystem

e  
U

nter M
ehrfachpum

pensystem
en versteht m

an ein P
um

psystem
, das aus 

einer G
esam

theit von P
um

pen besteht, deren Vorläufe in eine gem
eins-

am
e S

am
m

elleitung fließen. D
ie Vorrichtungen kom

m
unizieren m

itein-
ander über einen speziellen (W

ireless-)A
nschluss. 

D
ie m

ax. A
nzahl an Vorrichtungen für die B

ildung einer G
ruppe ist 4.

E
in M

ehrfachpum
pensystem

 w
ird hauptsächlich für Folgendes eing-

esetzt:• Verstärkung der hydraulischen Leistungen im
 Vergleich zur 

einzelnen Vorrichtung
• G

ew
ährleistung der B

etriebskontinuität im
 Fall des A

usfalls einer 
Vorrichtung
• A

ufteilung der H
öchstleistung

9.4.2 - R
ealisierung einer M

ehrfachpum
penanlage  

D
ie hydraulische A

nlage m
uss so sym

m
etrisch w

ie m
öglich erstellt w

erden, 
dam

it eine gleichm
äßig auf alle P

um
pen verteilte B

elastung realisiert w
ird. 

D
ie Pum

pen m
üssen alle an eine einzige Vorlaufleitung angeschlossen 

w
erden.

A
bbildung 22

9.3 - Installation M
it S

chnellanschluss 

D
A

B
 liefert ein Zubehörset für den S

chnellanschluss des G
erätes. E

s 
handelt sich um

 eine B
asis m

it S
chnellanschluss, an dem

 die A
nschlüsse 

zur A
nlage realisiert w

erden können und über den das G
erät einfach 

angeschlossen/getrennt w
erden kann.

Vorteile:
 

• R
ealisierung und Test der A

nlage auf der B
austelle,  

 
 

jedoch m
it der M

öglichkeit, das eigentliche S
ystem

 bis zur   
 

Lieferung zu entfernen und auf diese W
eise m

ögliche B
eschä-

digungen zu verm
eiden (S

töße, S
chm

utz D
iebstahl,...)

 
•  E

infache A
ufstellung des S

ystem
s m

it „G
abelstaplern”  

 
durch den K

undendienst im
 Fall der außerordentlichen 

 
W

artung.

D
as auf der S

chnellanschlussstelle m
ontierte G

erät ist in A
bbildung 22 

dargestellt.

A
bbildung 21
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Für den perfekten B
etrieb der D

ruckausgleichsgruppe m
üssen für 

jede Vorrichtung gleich sein: 

 
• die H

ydraulikanschlüsse 
 

• die m
axim

ale G
eschw

indigkeit 

9.4.3 - W
ireless-K

om
m

unikation 
D

ie Vorrichtungen kom
m

unizieren m
iteinander und verbreiten die D

urch-
fluss- und D

rucksignale über eine W
ireless-K

om
m

unikation.

9.4.4 - A
nschluss und E

instellung der O
ptokoppler-E

ingänge
D

ie E
ingänge der S

teuereinheit I/O
 dienen der A

ktivierung der S
chw

im
-

m
erfunktionen, des H

ilfssollw
ertes, der S

ystem
ausschaltung, des N

ied-
rigabsaugdrucks. D

ie Funktionen w
erden durch die M

eldungen F1, P
aux, 

F3, F4 m
itgeteilt.  D

ie Funktion P
aux realisiert, falls diese aktiviert ist, in 

der A
nlage einen D

ruckausgleich m
it dem

 eingestellten D
ruckw

ert (siehe 
A

bschn. 7.7.8.3 - E
instellung Funktion E

ingang H
ilfssollw

ert.  D
ie Funk-

tionen F1, F3, F4 realisieren in 3 verschiedenen Fällen den S
tillstand der 

P
um

pe, siehe A
bschn. 7.7.8.2, 7.7.8.4, 7.7.8.5.

D
ie E

instellungsparam
eter der E

ingänge I1, I2, I3, I4 sind Teil der 
Feineinstellungsparam

eter, folglich bew
irkt die E

instellung eines dieser 
P

aram
eter an einer beliebigen Vorrichtung die autom

atische A
ngleichung 

aller Vorrichtungen. D
a die E

instellung der E
ingänge neben der W

ahl 
der Funktion ebenfalls die P

olaritätsart des K
ontaktes selektiert, w

ird die 
Funktion m

it der gleichen K
ontaktart an allen Vorrichtungen assoziiert. 

A
us diesem

 G
rund m

üssen bei G
ebrauch unabhängiger K

ontakte für 
jede Vorrichtung (m

it  m
öglichem

 G
ebrauch für die Funktionen F1, F3, 

F4) diese alle die gleiche Logik für die verschiedenen E
ingänge m

it dem
 

gleichen N
am

en haben; bzw
. in B

ezug auf den gleichen E
ingang w

erden 
entw

eder für alle Vorrichtungen norm
ale offene K

ontakte oder norm
ale 

geschlossene K
ontakte verw

endet.

P
aram

eter im
 Zusam

m
enhang m

it dem
 M

ehrfachpum
penbetrieb

D
ie im

 M
enu sichtbaren P

aram
eter sind im

 H
inblick auf die M

ehrfach-
pum

pen w
ie folgt  klassifiziert:

 
• N

ur A
bleseparam

eter
 

• P
aram

eter m
it lokaler B

edeutung
 

• P
aram

eter m
it M

ehrfachpum
penkonfiguration 

 
die w

iederum
 unterteilt w

erden können in
 

 
• Feineinstellungsparam

eter
 

 
• P

aram
eter m

it m
öglicher A

ngleichung

9.4.5  B
ezugsparam

eter der M
ehrfachpum

pen

P
aram

eter m
it lokaler B

edeutung  
P

aram
eter, die unterschiedlich in den verschiedenen Vorrichtungen sein 

können und in einigen Fällen ist es sogar notw
endig, dass diese unter-

schiedlich sind. Für diese P
aram

eter ist die autom
atische A

ngleichung 
der K

onfiguration zw
ischen den verschiedenen Vorrichtungen nicht zuläs-

sig. Zum
 B

eispiel m
üssen bei der m

anuellen Zuw
eisung die A

dressen 
zw

ingend verschieden voneinander sein.
Verzeichnis der P

aram
eter m

it lokaler B
edeutung an der Vorrichtung:

 
• C

T 
K

ontrast
 

• B
K

 
H

elligkeit
 

• TK
 

E
inschaltzeit H

intergrundbeleuchtung
 

• R
I 

U
m

drehungen/M
in. in m

anueller M
odalität

 
• A

D
 

A
dressenkonfiguration 

 
• IC

 
R

eservekonfiguration
 

• R
F 

N
ullsetzen von Fehlern und W

arnungen

Feineinstellungsparam
eter  

D
ie P

aram
eter, die notw

endigerw
eise in der gesam

ten K
ette aus R

eguli-
erungsgründen angeglichen sein m

üssen.
Verzeichnis der Feineinstellungsparam

eter:
 

• S
P 

S
ollw

ertdruck
 

• P
1 

H
ilfssollw

ert E
ingang  1

 
• P

2 
H

ilfssollw
ert E

ingang  2
 

• P
3 

H
ilfssollw

ert E
ingang  3

 
• P

4 
H

ilfssollw
ert E

ingang  4
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• R

P 
D

ruckm
inderung für den N

eustart 
 

• E
T 

W
echselzeit  

  
• AY 

A
nticycling

 
• N

A 
A

nzahl aktive Vorrichtungen
 

• N
C

 
A

nzahl gleichzeitige Vorrichtungen   
 

• TB
 

D
ry-run-D

auer
 

• T1 
A

usschaltzeit nach dem
 S

ignal für  
 

 
 

 
N

iedrigdruck 
 

• T2 
A

usschaltzeit  
 

• G
I 

Integraler G
ew

inn
 

• G
P 

P
roportionaler G

ew
inn

 
• R

M
 

M
axim

ale G
eschw

indigkeit  
 

• I1 
E

instellung E
ingang  1

 
• I2 

E
instellung E

ingang  2
 

• I3 
E

instellung E
ingang  3

 
• I4 

E
instellung E

ingang  4
 

• O
D

 
A

nlagenart
 

• P
R

 
Ferngesteuerter D

rucksensor
 

• P
W

 
P

assw
ort ändern

A
utom

atische A
npassung der Feineinstellungsparam

eter
W

ird ein M
ehrfachpum

pensystem
 festgestellt, w

ird eine K
ongruenzkon-

trolle der eingestellten P
aram

eter durchgeführt. S
ind die Feineinstellung-

sparam
eter nicht zw

ischen allen Vorrichtungen angeglichen, erscheint 
auf dem

 B
ildschirm

 jeder Vorrichtung eine M
eldung, in der verlangt w

ird, 
die K

onfiguration dieser speziellen Vorrichtung auf das gesam
te S

ystem
 

auszudehnen.  N
ach Zusage w

erden die Feineinstellungsparam
eter der 

Vorrichtung, auf die sich die A
nfrage bezieht, auf alle Vorrichtungen der 

K
ette verteilt.

S
ollten K

onfigurationen vorhanden sein, die nicht m
it dem

 G
erät kom

-
patibel sind, w

ird diesen Vorrichtungen die Verbreitung der K
onfiguration 

nicht erlaubt.
W

ährend des norm
alen B

etriebs bew
irkt die Ä

nderung eines  Feineinstel-
lungsparam

eters an einer Vorrichtung die autom
atische A

npassung des 
P

aram
eters ohne B

estätigung an alle anderen Vorrichtungen.

A
N

M
E

R
K

U
N

G
: D

ie autom
atische A

ngleichung der Feineinstellungspa-
ram

eter hat keine A
usw

irkung auf alle anderen P
aram

eterarten.

Im
 besonderen Fall der E

inführung einer Vorrichtung m
it W

erkseinstellun-
gen in die K

ette (im
 Fall, dass eine Vorrichtung eine bestehende ersetzt 

oder eine Vorrichtung, die aus einer W
iederherstellung der W

erkskonfigu-
ration hervorgeht) nim

m
t die Vorrichtung m

it W
erkskonfiguration autom

a-
tisch die Feineinstellungsparam

eter der K
ette an, w

enn die vorliegenden 
K

onfigurationen m
it A

usnahm
e der W

erkskonfigurationen kongruent sind.
P

aram
eter m

it m
öglicher A

ngleichung  
P

aram
eter, die zw

ischen unterschiedlichen Vorrichtungen auch nicht 
angeglichen w

erden können. B
ei jeder Ä

nderung dieser P
aram

eter w
ird 

bei D
rücken von S

E
T oder M

O
D

E
 angefragt, ob die Ä

nderung auf die 
gesam

te K
om

m
unikationskette übertragen w

erden soll. W
enn die K

ette 
in allen ihren E

lem
enten gleich ist, w

ird auf diese W
eise verm

ieden, die 
gleichen D

aten bei allen Vorrichtungen einzugeben.

Verzeichnis der P
aram

eter m
it m

öglicher A
ngleichung:

 
• LA 

S
prache

 
• M

S
 

M
aßsystem

 
• A

E
 

B
lockierschutz

 
• A

F 
A

ntifreeze
 

• O
1 

A
usgangsfunktion 1

 
• O

2 
A

usgangsfunktion 2

9.4.6 - E
rststart M

ehrfachpum
pensystem

 
D

ie elektrischen und hydraulischen A
nschlüsse des gesam

ten S
ystem

s 
w

ie in A
bschn. 2.1.1, 2.2.1 und in A

bschn. 3.1. beschrieben ausführen.
D

ie Vorrichtungen einschalten und die A
ssoziationen so vornehm

en, w
ie 

beschrieben in A
bschnitt 7.5.5  - A

S
: A

ssoziation der Vorrichtungen

9.4.7 - R
egulierung M

ehrfachpum
pe

W
enn ein M

ehrfachpum
pensystem

 eingeschaltet w
ird, erfolgt autom

a-
tisch eine Zuw

eisung der A
dressen und über einen A

lgorithm
us w

ird eine 
Vorrichtung als Leader der R

egulierung bestim
m

t. D
er Leader bestim

m
t 

die G
eschw

indigkeit und die S
tartreihenfolge jeder Vorrichtung, die Teil 

der K
ette ist. 

D
ie R

egulierungsm
odalität ist sequenziell (die Vorrichtungen starten 

nacheinander). B
ei E

intreten der S
tartbedingungen startet die erste Vor-
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richtung; hat diese ihre m
axim

ale G
eschw

indigkeit erreicht, startet die 
nächste Vorrichtung und so w

eiter. D
ie S

tartreihenfolge ist nicht unbed-
ingt zunehm

end auf der B
asis der M

aschinenadresse, sondern hängt von 
den ausgeführten A

rbeitsstunden ab, siehe 7.7.4 - E
T: W

echselzeit.

9.4.8 - Zuw
eisung der S

tartreihenfolge 
B

ei jeder E
inschaltung des S

ystem
s w

ird jeder Vorrichtung eine S
tartrei-

henfolge zugew
iesen. A

uf dieser G
rundlage erfolgen die S

tarts nachein-
ander in der R

eihenfolge der Vorrichtungen.

D
ie S

tartreihenfolge w
ird w

ährend des G
ebrauchs nach dem

 B
edarf der 

beiden nachfolgenden A
lgorithm

en verändert:

 
• E

rreichen der m
axim

alen A
rbeitszeit 

 
• E

rreichen der m
axim

alen S
tillstandszeit

9.4.9 - M
axim

ale A
rbeitszeit 

A
uf der G

rundlage des P
aram

eters E
T (m

axim
ale A

rbeitszeit) verfügt 
jede Vorrichtung über einen A

rbeitszeitzähler, auf dessen G
rundlage die 

S
tartreihenfolge nach folgendem

 A
lgorithm

us aktualisiert w
ird: 

W
ird m

indestens die H
älfte des W

ertes E
T überschritten, erfolgt beim

 
ersten A

usschalten des Inverters (W
echsel zu S

tandby) der P
riorität-

stausch. W
ird der W

ert E
T erreicht, ohne dass ein S

tillstand erfolgt, 
schaltet sich der Inverter autom

atisch aus und diese Vorrichtung w
ird auf 

die m
inim

ale N
eustartpriorität versetzt (A

ustausch w
ährend des S

ystem
-

laufs).

W
enn der P

aram
eter E

T (m
axim

ale A
rbeitszeit) auf 0 steht, 

erfolgt bei jedem
 N

eustart ein A
ustausch.

S
iehe 7.7.4 - E

T: W
echselzeit.

9.4.10 - E
rreichen der m

axim
alen S

tillstandszeit 
D

as M
ehrfachpum

pensystem
 verfügt über einen R

ückstau-S
chutzlog-

arithm
us, der dazu dient, die P

um
pen leistungsfähig zu halten und die 

Integrität der gepum
pten Flüssigkeit aufrechtzuerhalten. E

s funktioniert 
durch eine R

otation in der P
um

preihenfolge, dam
it jede P

um
pe m

ind-
estens  alle 23 S

tunden einen D
urchfluss von 1 M

inute aufw
eist. D

ies 
erfolgt unabhängig von der K

onfiguration der Vorrichtung (E
nable oder 

R
eserve). D

er P
rioritätsaustausch sieht vor, dass die seit 23 S

tunden 

stillstehende Vorrichtung in der S
tartreihenfolge in die höchste P

riorität 
versetzt w

ird.   D
ies bedeutet, dass bei D

urchflussbedarf diese die erste 
ist, die starten w

ird. D
ie als R

eserve konfigurierten Vorrichtungen haben 
Vorrang  vor den anderen. D

er A
lgorithm

us beendet seine H
andlung, 

w
enn die Vorrichtung m

indestens 1 M
inute lang D

urchfluss erzeugt hat. 
N

ach B
eendigung des R

ückstauschutzeingriffes w
ird die Vorrichtung, 

w
enn sie als R

eserve konfiguriert ist, w
ieder auf m

inim
ale P

riorität 
zurückgesetzt, um

 sie vor Verschleiß zu schützen 

9.4.11 - R
eserven und A

nzahl der Vorrichtungen, die am
 P

um
pvorgang 

beteiligt sind
D

as M
ehrfachpum

pensystem
 liest die A

nzahl der in K
om

m
unikation 

verbundenen E
lem

ente ab und nennt diese A
nzahl N

.

A
uf der G

rundlage der P
aram

eter N
A und N

C
 entscheidet es, w

ie viele 
und w

elche Vorrichtungen in einem
 bestim

m
ten M

om
ent arbeiten m

üs-
sen. 

N
A stellt die A

nzahl der Vorrichtungen dar, die am
 P

um
pvorgang beteiligt 

sind. N
C

 stellt die H
öchstzahl an Vorrichtungen dar, die gleichzeitig 

arbeiten können. 

S
ind in einer K

ette N
A aktive Vorrichtungen und N

C
 gleichzeitige Vorrich-

tungen, bedeutet dies bei N
C

 geringer als N
A

, dass m
axim

al gleichzeitig 
N

C
 Vorrichtungen starten und dass diese Vorrichtungen sich zw

ischen 
N

A E
lem

enten austauschen. Ist eine Vorrichtung als R
eservepriorität 

konfiguriert, w
ird sie als letzte in der S

tartreihenfolge angeordnet; d.h. 
w

enn zum
 B

eispiel 3 Vorrichtungen vorhanden sind und 1 ist als R
eserve 

konfiguriert, startet die R
eserve als drittes E

lem
ent, ist hingegen N

A
=2 

startet die R
eserve nicht, es sei denn, eine der beiden aktiven geht in 

den Fehlerzustand.  

S
iehe ebenfalls E

rläuterung der P
aram

eter
7.7.1 N

A
: A

ktive Vorrichtungen
7.7.2 N

C
: G

leichzeitige Vorrichtungen    
7.7.3 IC

: K
onfiguration der R

eserve   
D

A
B

 sieht im
 E

rsatzteilkatalog ein integrierendes S
et für die R

ealisierung 
einer B

ooster-G
ruppe m

it 2 G
eräten vor. D

er m
it dem

 D
A

B
-S

et realisierte 
B

ooster ist in A
bbildung 23 dargestellt.



DEUTSCH
DE

216

10. W
A

R
TU

N
G

  

 Vor B
eginn jeglichen E

ingriffes am
 S

ystem
 m

uss die S
trom

ver-
sorgung unterbrochen w

erden.

D
as S

ystem
 bedarf keiner ordentlichen W

artungseingriffe.

D
ennoch sind nachfolgend die A

nw
eisungen für die D

urchführung von 
außerordentlichen W

artungsvorgängen aufgeführt, die in besonderen 
Fällen erforderlich sein können (z.B

. Leerung des G
erätes zw

ecks A
ufbe-

w
ahrung w

ährend eines G
ebrauchsstillstands).

10.1 - W
erkzeugzubehör

D
A

B
 liefert zusam

m
en m

it dem
 P

rodukt ein W
erkzeugzubehör für A

rbe-
iten am

 S
ystem

 w
ährend der Installation und für eventuelle außerordentli-

che W
artungsarbeiten.

D
as W

erkzeug ist im
 Technikfach untergebracht. E

s besteht aus 3 
S

chlüsseln:
 

1 - S
echskantm

etallschlüssel (A
bb.24 -1 )

 
2 - flacher K

unststoffschlüssel (A
bb.24 - 2 )

 
3 - K

unststoffzylinderschlüssel (A
bb.24 - 3 )

D
er S

chlüssel „1”  w
ird in das E

nde „D
”  von S

chlüssel „3”  eingeführt. 
B

eim
 ersten G

ebrauch em
pfiehlt es sich, die beiden K

unststoffschlüssel 
„2”  und „3”  zu trennen, die m

it einem
 S

teg verbunden geliefert w
erden 

(A
bb.24 - A

): 

 D
en S

teg „A
” durchbrechen, dabei darauf achten, die R

este 
der B

ruchstelle von den beiden S
chlüsseln zu entfernen und 

keine schneidenden K
anten stehen zu lassen, die Verletzungen 

herbeiführen können.

 

9.4.12 -  W
ireless-S

teuerung  
W

ie in A
bschn. 9.4.3 aufgeführt, kann sich die Vorrichtung m

it anderen 
Vorrichtungen über den E

igentüm
er-W

irelesskanal verbinden. E
s besteht 

folglich die M
öglichkeit, besondere Funktionsw

eisen des S
ystem

s über 
ferngesteuerte E

m
pfangssignale zu steuern: E

s kann zum
 B

eispiel je 
nach dem

 N
iveau der gelieferten Zisterne über einen S

chw
im

m
er die 

Füllung gesteuert w
erden; m

it dem
 vom

 Tim
er em

pfangenen S
ignal kann 

der S
ollw

ert von S
P

 auf P
1 verändert w

erden, um
 eine B

ew
ässerung zu 

speisen. 

D
iese S

ystem
eingangs- oder -ausgangssignale w

erden von einer I/O
-

S
teuereinheit verw

altet, die separat im
 D

A
B

-K
atalog erw

orben w
erden 

kann.

A
bbildung 23
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D
en S

chlüssel 1 für die in A
bschn. 4.2 

beschriebene A
usrichtung des S

chnittstel-
lenpaneels verw

enden. S
ollte der S

chlüssel 
verlorengehen oder beschädigt w

erden, 
kann der Vorgang ausgeführt w

erden, in-
dem

 ein 2m
m

-S
tandardsechskantschlüssel 

verw
endet w

ird.

N
achdem

 die beiden K
unststoffschlüssel 

getrennt w
urden, können sie verw

endet 
w

erden, indem
 „2”  durch eine der Ö

ffnun-
gen „B

”  des S
chlüssels „3” gesteckt w

ird: 
je nachdem

, w
as günstiger für den Vorgang 

ist. D
adurch erhält m

an einen M
ultifunk-

tionskreuzschlüssel, bei dem
 jedes der 4 

E
nden eine bestim

m
ten G

ebrauch vorsieht.
A

bbildung 25
A

bbildung 27

Für den G
ebrauch des Kreuzschlüssels em

pfiehlt es sich, den un-
benutzten S

chlüssel „1”  an einem
 sicheren O

rt so aufzubew
ahren, 

dass er nicht verlorengeht oder nach B
eendigung der A

rbeiten 
erneut in der A

ufnahm
estelle im

 S
chlüssel „3“ unterbringen.

Verw
endung E

nde „C
”:

E
in S

chraubenzieher m
it flacher S

chneide und korrekter G
röße für die 

H
andhabung der D

eckel der H
auptsystem

anschlüsse (1 Zoll und 1 1/4 
Zoll). G

ebrauch bei der ersten 
Installation für die E

ntfernung 
der D

eckel der A
bflussöffnun-

gen, an w
elchen die A

nlage 
angeschlossen w

erden soll; 
für den Füllvorgang im

 Fall der  
H

orizontalinstallation; für den 
Zugang zum

 R
ückschlagventil,... 

S
ollte der S

chlüssel verlorenge-
hen oder beschädigt w

erden, 
können die gleichen Vorgänge 
durch G

ebrauch eines flachen 
S

chraubenziehers m
it geeigne-

ter G
röße ausgeführt w

erden.

Verw
endung E

nde „D
”:

S
echskantgriff, geeignet für die E

ntfer-
nung des D

eckels zw
ecks A

usführung 
des Füllvorgangs bei Vertikalinstallation. 
S

ollte der S
chlüssel verlorengehen oder 

beschädigt w
erden, kann der gleiche 

Vorgang ausgeführt w
erden, indem

 ein 
K

reuzschlüssel m
it geeigneter G

röße 
verw

endet w
ird.

A
bbildung 26

A
bbildung 24

A

C

D
B

F

2

1
3

E
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Verw
endung E

nde „E
”:

E
in flacher S

chraubenzieher m
it geeigne-

ter G
röße für die korrekte H

andhabung 
des Zugangsdeckels für die M

otorw
elle 

und falls die S
chnittstelle für den S

chnel-
lanschluss des S

ystem
s (A

bschn. 9.3) 
installiert w

urde, für den Zugang zum
 

S
chlüssel zw

ecks A
usklinken der Verbind-

ung. S
ollte der S

chlüssel verlorengehen 
oder beschädigt w

erden, können die 
gleichen Vorgänge durch G

ebrauch eines 
flachen S

chraubenziehers m
it geeigneter 

G
röße ausgeführt w

erden. 
 

 Verw
endung E

nde „F”:
D

ie Funktion dieses W
erkzeugs ist für die W

artung des R
ückschlagventils 

bestim
m

t und w
ird im

 entsprechenden A
bschnitt 10.3 näher erläutert.

10.2 - E
ntleeren des G

eräts

S
oll das im

 G
erät befindliche W

asser entleert w
erden, w

ie folgt 
vorgehen:
1- S

trom
versorgung unterbrechen

2 - den am
 nächsten zum

 S
ystem

 befindlichen Vorlaufhahn 
öffnen, dam

it der D
ruck aus dem

 S
ystem

 genom
m

en w
ird und so 

w
eit w

ie m
öglich leeren

3 - falls ein A
bsperrventil direkt am

 S
ystem

ende vorhanden ist 
(w

as stets em
pfohlen w

ird), so schließen, dass die W
asser-

m
enge in der A

nlage zw
ischen dem

 S
ystem

 und dem
 ersten 

offenen W
asserhahn nicht abfließt

4 - die A
bsaugleitung am

 zum
 S

ystem
 am

 nächsten liegenden 
P

unkt unterbrechen (es ist stets em
pfehlensw

ert, ein A
bsper-

rventil sofort am
 S

ystem
anfang zu haben) dam

it nicht auch die 
gesam

te A
bsauganlage geleert w

ird 
5 - A

bflussdeckel entnehm
en (abb.1 S

eite E
) und das W

asser 
ablaufen  lassen (ca. 2,5 Liter)
6- das in der Vorlaufanlage eingeschlossene W

asser am
 E

nde 

des in das S
ystem

 integrierten R
ückschlagventils kann bei der 

Trennung des G
erätes oder durch die E

ntnahm
e des D

eckels 
aus der zw

eiten Vorlaufleitung abfließen (falls nicht benutzt).
 O

bw
ohl das S

ystem
 im

 P
rinzip leer ist, kann nicht 

das gesam
te darin enthaltene W

asser ausgestoßen w
erden. 

W
ährend der H

and-habung des G
erätes nach dem

 E
ntleeren 

können kleine W
asserm

engen aus dem
 S

ystem
 austreten.

10.3 - R
ückschlagventil 

D
as G

erät verfügt über ein integriertes R
ückschlagventil, das für den 

korrekten B
etrieb erforderlich ist. Feststoffe oder S

and im
 W

asser können 
zu B

etriebsstörungen des Ventils oder des G
erätes führen. D

ennoch 
w

ird em
pfohlen, klares W

asser zu verw
enden und eventuell E

ingangsfil-
ter  vorzusehen, falls eine A

nom
alie in der Funktionsw

eise des R
ück-

schlagventils festgestellt w
ird. D

ieses kann auf folgende W
eise aus dem

 
G

erät genom
m

en und gereinigt w
erden: 

1- Zugangsdeckel am
 Ventil entnehm

en (A
bb.29)

2- K
reuzschlüssel am

 E
nde „F (A

bschn. 10.1) so einstecken, dass die 
gelochte Zunge m

it den S
chnappnägeln eingehakt w

ird (A
bb.29)

3- entnehm
en ohne zu drehen; der Vorgang kann eine gew

isse K
raft 

verlangen E
s w

ird eine K
artusche entnom

m
en, die ebenfalls das zu w

art-
ende Ventil enthält. D

ie K
artusche bleibt auf dem

 S
chlüssel (A

bb.29)
4 - D

ie K
artusche vom

 S
chlüssel nehm

en: D
urch gegenseitiges D

rücken 
w

erden die N
ägel freigegeben und die K

artusche kann seitlich heraus-
gezogen w

erden (A
bb.29)

5- Ventil unter fließendem
 W

asser reinigen, sicherstellen, dass es nicht 
beschädigt ist und eventuell ausw

echseln
6- D

ie kom
plette K

artusche erneut in ihre A
ufnahm

estelle  legen: D
er 

Vorgang verlangt die notw
endige K

raft für das Zusam
m

endrücken der 
beiden O

-R
ing-D

ichtungen E
ventuell das E

nde „D
” des K

reuzschlüssels 
als D

rücker zuhilfe nehm
en. N

icht das E
nde „F” benutzen, da die N

ägel 
ansonsten erneut in der Zunge der K

artusche einrasten, ohne gelöst 
w

erden zu können (A
bb.29).

7- D
en D

eckel bis zum
 A

nschlag festschrauben: S
ollte die K

artusche 
nicht korrekt in die A

ufnahm
estelle gedrückt w

orden sein, erfolgt dies 

A
bbildung 28
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durch die Verschraubung des D
eckels (A

bb.29).

E
s könnte geschehen, dass aufgrund einer längeren Verbleib-

dauer in der A
ufnahm

estelle und/oder aufgrund von Verkrus-
tungen die K

raft für das H
erausziehen der K

artusche so stark 

A
bbildung 29

1
2

3
4

5
6

ist, dass das W
erkzeugzubehör beschädigt w

ird. In dem
 Fall ist 

es besser, das W
erkzeug zu beschädigen, als die K

artusche. 
S

ollte der S
chlüssel verlorengehen oder beschädigt w

erden, 
kann der gleiche Vorgang m

it einer Zange ausgeführt w
erden.

W
erden w

ährend der W
artungsarbeiten des R

ückschlagventils 
eine oder m

ehrere O
-R

ingdichtungen beschädigt oder gehen 
verloren, m

üssen diese ersetzt w
erden. A

ndernfalls kann das 
S

ystem
 nicht korrekt funktionieren.

10.4 - M
otorw

elle 

D
ie elektronische S

ystem
steuerung sichert S

tarts ohne A
breißen, dam

it 
extrem

e B
elastungen der m

echanischen O
rgane verm

ieden w
erden und 

folglich die Lebensdauer des P
roduktes verlängert w

ird. D
iese E

igen-
schaft kann in A

usnahm
efällen ein P

roblem
 beim

 S
tart der E

lektropum
pe 

bew
irken: N

ach einem
 Zeitraum

 des S
tillstands, eventuell m

it E
ntleerung 

des S
ystem

s, können sich die im
 W

asser enthaltenen S
alze abgelagert 

und Verkalkungen zw
ischen dem

 rotierenden Teil (M
otorw

elle) und dem
 

festen Teil der E
lektropum

pe gebildet haben und auf diese W
eise einen 

erhöhten W
iderstand beim

 S
tart bew

irken. In diesem
 Fall kann es aus-

reichend sein, die M
otorw

elle m
anuell von den Verkalkungen zu lösen. In 

diesem
 S

ystem
 ist dieser Vorgang m

öglich, w
enn der externe Zugang zur 

M
otorw

elle garantiert ist und eine Ziehspur am
 W

ellenende vorgesehen 
w

urde. W
ie folgt vorgehen:

1- D
en Zugangsdeckel an der M

otorw
elle w

ie in A
bb.29 darg-

estellt entfernen
2- E

inen K
reuzschraubenzieher in die S

pur der M
otorw

elle ein-
führen und in die beiden R

otationsrichtungen drehen
3- W

enn die R
otation frei ist, kann das S

ystem
 in B

etrieb gesetzt 
w

erden
4- W

enn die R
otationsblockierung nicht m

anuell entfernt w
erden 

kann, K
ontakt m

it dem
 technischen K

undendienst aufnehm
en.

10.5 - A
usdehnungsgefäß

S
iehe A

bschnitt 1.2 für die K
ontroll- und R

egulierungsvorgänge des 
Luftdrucks im

 A
usdehnungsgefäß und für das A

usw
echseln des defekten 

G
efäßes. 
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11 - P
R

O
B

LE
M

LÖ
S

U
N

G

Vor B
eginn der S

törsuche m
uss die S

trom
versorgung der 

P
um

pe unterbrochen w
erden (S

tecker aus der S
teckdose 

ziehen).

Lösung typischer P
roblem

e

A
nom

alie
LE

D
M

ögliche U
rsachen

A
bhilfen

D
ie P

um
pe 

startet nicht.

R
ot: ausge-

schaltet
W

eiß: ausge-
schaltet
B

lau: ausge-
schaltet

S
trom

m
angel.

Ü
berprüfen, ob S

pannung an der S
teck-

dose vorhanden ist und S
tecker erneut 

einstecken.

D
ie P

um
pe 

startet nicht.

R
ot: einge-

schaltet
W

eiß: einge-
schaltet
B

lau: ausge-
schaltet

W
elle blockiert.

S
iehe A

bschnitt 16.4 (W
artung M

otor-
w

elle).

D
ie P

um
pe 

startet nicht.

R
ot: ausge-

schaltet
W

eiß: einge-
schaltet
B

lau: ausge-
schaltet

Verbraucheranschluss 
liegt auf einem

 
höheren N

iveau als 
das des N

eustart-
drucks des S

ystem
s 

(A
bschn. 5.2).

W
ert des S

ystem
-N

eustartdrucks durch 
E

rhöhung von S
P

 oder Verringerung von 
R

P
 erhöhen.

D
ie P

um
pe 

schaltet sich 
nicht aus.

R
ot: ausge-

schaltet
W

eiß: einge-
schaltet
B

lau: ausge-
schaltet

1. Leckage in der 
A

nlage.
2. R

ad oder hy-
draulisches Teil 
verstopft.

3. Lufteintritt in der 
A

bsaugleitung.
4. D

urchflusssensor 
defekt

A
nlage überprüfen, Leckage feststellen 

und beheben.
G

erät dem
ontieren und Verstopfungen 

entfernen (K
undendienst).

A
bsaugleitung überprüfen, U

rsache des 
Lufteintritts feststellen und ausschließen.
Technischen K

undendienst kontaktieren.

Vorlauf un-
zureichend

R
ot: ausge-

schaltet
W

eiß: einge-
schaltet
B

lau: ausge-
schaltet

1. 
Zu hohe A

bsau-
gtiefe.

2. 
A

bsaugleitung 
verstopft oder 
unzureichender 
D

urchm
esser.

3. 
R

ad oder 
hydraulisches 
Teil verstopft

1. B
ei Zunahm

e der A
bsaugtiefe nehm

en 
die hydraulischen Leistungen des 
P

roduktes ab (A
bschn. B

eschreibung 
der E

lektropum
pe). Ü

berprüfen, ob 
die A

bsaugtiefe verringert w
erden 

kann. A
bsaugleitung m

it größerem
 

D
urchm

esser verw
enden (auf jeden 

Fall niem
als unter 1 Zoll).

2. A
bsaugleitung überprüfen, U

rsache 
für den teilw

eisen B
etrieb feststellen 

(Verstopfung, K
nick, R

ücklaufabschnitt, 
...) und entfernen.

3. G
erät dem

ontieren und Verstopfungen 
entfernen (K

undendienst).

D
ie P

um
pe 

startet ohne 
Verbrauch-
eranschlus-
sanfrage

R
ot: ausge-

schaltet
W

eiß: einge-
schaltet
B

lau: ausge-
schaltet

1. Leckage in der 
A

nlage.
2. R

ückschlagventil 
defekt.

1. A
nlage überprüfen, Leckage feststellen 

und beheben.
2. R

ückschlagventil gem
äß A

bschnitt 16.3 
w

arten.

D
er W

as-
serdruck ist 
bei Ö

ffnen 
des Verbr-
aucheran-
schlusses 
nicht sofort 
vorhanden. 

R
ot: ausge-

schaltet
W

eiß: einge-
schaltet
B

lau: ausge-
schaltet

A
usdehnungsgefäß 

leer (unzureichender 
Luftdruck) oder m

it 
defekter M

em
bran

Luftdruck über Ventil im
 Technikfach 

überprüfen. Falls bei der K
ontrolle W

as-
ser austritt, ist das G

efäß gebrochen: 
K

undendienst. A
ndernfalls Luftdruck im

 
entsprechenden Verhältnis  w

iederherstel-
len (A

bschn. 1.2).

B
ei Ö

ffnen 
des Verbr-
aucheran-
schlusses 
geht der 
D

urchfluss 
auf null 
bevor die 
P

um
pe 

startet.

R
ot: ausge-

schaltet
W

eiß: einge-
schaltet
B

lau: ausge-
schaltet

Luftdruck im
 A

usdeh-
nungsgefäß größer als 
der des S

ystem
starts

D
ruck des A

usdehnungsgefäßes eichen 
oder die P

aram
eter S

P
 und/oder R

P
 so 

konfigurieren, dass das Verhältnis erreicht 
w

ird (A
bschn. 1.2).



DEUTSCH
DE221

B
ild-

schirm
an-

zeige  B
L 

R
ot: einge-

schaltet
W

eiß: einge-
schaltet
B

lau: ausge-
schaltet

1. W
asserm

angel
2. P

um
pe nicht 

angesaugt
3. S

ollw
ert m

it dem
 

eingestellten 
R

M
-W

ert nicht 
erreichbar

1-2.  P
um

pe ansaugen und sicherstellen, 
dass keine Luft in der Leitung vorhanden 
ist.  S

icherstellen, dass die A
bsaugung 

oder eventuelle Filter nicht verstopft sind.
3. R

M
-W

ert einstellen, der das E
rreichen 

des S
ollw

ertes erm
öglicht

Bildschir-
m

anzeige 
BP1

R
ot: einge-

schaltet
W

eiß: einge-
schaltet
B

lau: ausge-
schaltet

1. D
rucksensor defekt

1. Technischen K
undendienst kontak-

tieren.

B
ild-

schirm
an-

zeige 
O

C

R
ot: einge-

schaltet
W

eiß: einge-
schaltet
B

lau: ausge-
schaltet

2. Ü
berm

äßige 
A

ufnahm
e

3. P
um

pe blockiert

1. Flüssigkeit zu dickflüssig P
um

pe nicht 
für andere Flüssigkeiten außer W

asser 
verw

enden 
2. Technischen K

undendienst kontak-
tieren.

B
ild-

schirm
an-

zeige
LP

R
ot: einge-

schaltet
W

eiß: einge-
schaltet
B

lau: ausge-
schaltet

1. N
iedrige Versor-

gungsspannung
2. Ü

berm
äßiger 

S
pannungsabfall 

auf der Linie.

1. Linie auf die richtige S
pannung 

überprüfen
2. S

trom
kabelgröße überprüfen.

D
er B

ild-
schirm

 zeigt 
Folgendes 
an:
+ D

rücken 
für die 
Vergrößer-
ung dieser 
K

onfigura-
tion

R
ot: ausge-

schaltet
W

eiß: einge-
schaltet
B

lau: ausge-
schaltet

E
ine oder m

ehrere 
Vorrichtungen haben 
Feineinstellungspa-
ram

eter, die nicht 
angepasst sind.

D
ie Taste + der Vorrichtung drücken, bei 

w
elcher sichergestellt ist, dass diese die 

aktuellste und korrekte P
aram

eterkonfigu-
ration aufw

eist.

12 - E
N

TS
O

R
G

U
N

G
  

D
ieses P

rodukt oder seine Teile m
üssen unter B

erücksichtigung der 
U

m
w

elt und in Ü
bereinstim

m
ung m

it den lokalen Vorschriften für den 
U

m
w

eltschutz entsorgt w
erden; lokale, öffentliche oder private A

bfallsam
-

m
elsystem

e einsetzen.

13 - G
A

R
A

N
TIE

A
lle defekten M

aterialien oder Fabrikfehler am
 G

erät w
erden innerhalb 

der vom
 E

inkaufsland bestim
m

ten G
arantiezeit durch R

eparatur oder 
A

ustausch, nach unserem
 E

rm
essen, ersetzt bzw

. entfernt.
D

ie G
arantie deckt alle grundlegenden M

ängel ab, die auf Fabrikations- 
oder M

aterialfehler zurückgeführt w
erden können, w

enn das P
rodukt 

korrekt und konform
 m

it den A
nw

eisungen benutzt w
urde.

D
ie G

arantie w
ird in folgenden Fällen unw

irksam
:

• R
eparaturversuche am

 G
erät

• Technische Veränderungen am
 G

erät   
• Verw

endung von nicht O
riginal-E

rsatzteilen
• M

anipulation
• unsachgem

äßer G
ebrauch, z.B

. für industriellen E
insatz

A
usgeschlossen von der G

arantie sind:

• Teile, die schnellem
 Verschleiß unterliegen

Im
 Fall der G

arantieinanspruchnahm
e K

ontakt m
it einem

 autorisierten 
technischen K

undendienst aufnehm
en und dabei den K

aufbeleg des 
P

roduktes vorw
eisen.

E
n cas de dem

ande d’assistance sous garantie, s’adresser à un centre 
d’assistance technique autorisé et présenter la preuve d’achat du produit.
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ark Drive
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info.usa@

dwtgroup.com
Ph.:1-843-824-6332 
Toll Free :1-866-896-4DAB (4322)
Fax:1-843-797-3366
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100 bldg. 3 Dm
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dwtgroup.com

 
Tel.: +7 495 739 52 50
Fax: +7 495 485-3618
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No.40 Kaituo Road, Q

ingdao Econom
ic & 

Technological Developm
ent Zone 

Q
ingdao City, Shandong Province, China 

PC: 266500 
info.china@

dwtgroup.com
 

Tel.: +8653286812030-6270
Fax: +8653286812210 

D
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M
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